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Die „ Poſener Zeitung“ erſcheint wochentä 


an Sonn: und geſttagen ein Mal. 
ſährlich 4,50 Nl. für 5 2 


—— + für dis Stadt Poſe 


der Zeitung ſowie alle Weſtämter bes bewtichen 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie 
ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 
50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich er⸗ 
ſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung die Zeitung 
mit dem Anfang des Romanus „Ruth“ von Otto⸗ 
mar Beta ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufen⸗ 
den Monats gratis und franko. 
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Währungsfragen. 


In Oeſterreich⸗Ungarn tobt gegenwärtig der Kampf um 
die Einführung der Goldwährung. Man darf es ſchon einen 
Kampf und ein Toben nennen. Denn mächtige materielle In⸗ 
tereſſen ſtehen gagen einander, und die Entſcheidung, die ge⸗ 
troffen werden muß, iſt gewaltig und wird für die unendlich 
komplizirten Verhältniſſe eines großen wirthſchaftlichen Gemein⸗ 
weſens, wie es die Donaumonarchie doch iſt, beſtimmend auf 
lange Zeiten hin ſein müſſen. Da aber in unſeren Tagen des 
ineinanderfluthenden Verkehrs die Landesgrenzen für die Welt⸗ 
wirthſchaft kaum noch in Betracht kommen, ſo iſt dieſe öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Währungsfrage zugleich eine, die auch uns 
außerordentlich nahe angeht, und nicht bloß uns als die nächſten 
Nachbarn, ſondern alle anderen Staaten, ſoweit ſie über die 
roheſten Formen des Wirthſchaftslebens hinausgekommen ſind. 

Gold zum geſetzlichen Zahlungsmittel erklären, heißt für 
die Staaten, die die Goldwährung einführen wollen, die bis⸗ 
herigen Umlaufsmittel nach ihrer Beziehung zum Golde als 
Gradmeſſer fixiren und dann dieſe aus der Erfahrung und den 
thatſächlichen Zuſtänden gewonnene Relation, die an und für 
ſich natürlich nichts Dauerndes iſt, zur Grundlage des 
Währungsgeſetzes machen. In Oeſterreich⸗Ungarn herrſcht 
nominell die Silberwährung, in Wahrheit aber auch bisher 
ſchon die Goldwährung oder vielmehr ein Zuſtand, dem nur 
die Goldwährnng als geſetzliche Formel fehlte, um alle Eigen: 
ſchaften des in den eigentlichen Goldwährungsländern beſtehen⸗ 
den Zuſtandes zu haben. Die Sache wird ſofort klar, wenn 
man ſich vorhält, daß der öſterreichiſche Silbergulden, der ur⸗ 
ſprünglich 2 Mark Werth war, durch den Rückgang des Silber⸗ 
preiſes auf dem Weltmarkte ſoweit entwerthet worden iſt, daß 
er heute nur noch etwa 1 M. 33 Pf. werth iſt. Nun ſehen 
wir aber, daß der öſterreichiſche Gulden, kleine Schwankungen 
des Kurſes abgerechnet, die Kaufkraft von 1 M. 73 Pf. hat, 
und zwar hat dieſe Kaufkraft nicht der Silbergulden, ſondern 
der Papiergulden. Wie iſt das gekommen? Einfach ſo, daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung nach der nothgedrungenen 
Entthronung des Silbers auf dem Weltmarkte die freie Silber⸗ 
ausprägung, im Jahre 1879, aufgehoben und das umlaufende 
Papiergeld weniger durch die Silbervorräthe der Staatsbanken 
als durch den gehobenen Kredit der Monarchie gedeckt hat. 
Der öſterreichiſche Papiergulden konnte ſomit, Dank der Beſſe⸗ 
rung der Finanzlage des Reichs, und namentlich Dank des 
Stillſtandes in der Vermehrung der Silbermünzen, einen Kurs 
erreichen, der den wahren Werth des nominell 2 M. betragen- 
den 5 um die enorme Ziffer von 40 Pfennige 
übertrifft. g 

Vieles, aber nicht viel Erfreuliches wäre nun darüber zu 
ſagen, daß die jenſeitige Regierung die Werthrelation, die nor⸗ 
maler Weiſe auf der Grundlage eines Papierguldenpreiſes von 
1 M. 73 Pf. hätte erfolgen müſſen, um mehrere Pfennige 
niedriger anſetzen will. Die Goldwährung im Nachbarreiche 
wird alſo thatſächlich den Guldenkurs zurückſchleudern, und den 
Schaden wird die öſterreichiſch-ungariſche Konſumtion tragen, 
die für 1 Gulden in Zukunft weniger als bisher wird kaufen 
können. Den Schaden werden ferner die Staatsgläubiger 
tragen, deren Beſitz an öſterreichiſchen Staats- und Kommunal⸗ 

apieren entwerthet iſt, und da außerordentlich hohe Summen 
in öſterreichiſchen Papieren bei uns feſtgelegt ſind, ſo werden 
in hervorragendem Maße wir die Benachtheiligten — ſein. 
Die Maßregel, zu der ſich die öſterreichiſch-ungariſche Regie⸗ 
rung enttchloſſen hat, bedeutet eine ungerechtfertigte Konzeſſion 
an das Agrarierthum, welchem nach der wunderbaren Theorie 
der Kardorffe aller Länder mit einer Verbeſſerung der Valuta 
nicht gedient iſt. Eine fatale Beigabe zur öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Währungsreform iſt ferner, daß erſt mit dem Jahre 
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1896 die Goldwährung voll und thatſächlich in Kraft treten 
ſoll, während ſie bis dahin nur gleichſam als ein Verſprechen 
der Regierung vorhanden ſein wird. Dieſer Aufſchub hängt 
mit der Schwierigkeit der Goldbeſchaffung zuſammen, die ihrer⸗ 
ſeits wieder eine Folge davon iſt, daß der Kredit des Reichs 
denn doch nicht derartig ausgebildet iſt, daß eine Anleiheope⸗ 
ration von über einer halben Milliarde Mark ſo leicht bewäl⸗ 
tigt werden könnte, wie es bei uns oder in den weſtlichen 
Ländern etwa möglich wäre. Wird bis zum Jahre 1896 der 
Friede erhalten und bleiben bis dahin ernſtere Wirthſchafts⸗ 
kriſen aus, dann wäre ja Alles in beſter Ordnung. Aber 
nichts und Niemand bürgt dafür, daß nicht inzwiſchen ein 
Unglück geſchieht. Die Zumuthung, ſich als geſchädigter 
Staatsgläubiger noch 4 Jahre hindurch mit einer bloßen An⸗ 
weiſung auf eine dann erſt zur Realität werdende Gold- 
währungsreform zu begnügen, iſt namentlichfür die ausländiſche 
Wirthſchaftswelt hart genug. 

Was uns aber trotz ſchwerer und zahlreicher Bedenken 
bei dieſer Währungsreform des Nachbarlandes mit hoher 
Genugthuung erfüllen muß, das iſt der Sieg des Goldwäh⸗ 
rungsgedankens auf einer neuen und wichtigen Etappe. Eine 
leſenswerthe kleine Schrift des Abg. Bamberger unter dem 
Titel „Silber“ (Berlin, Roſenbaum und Hart) macht in 
geradezu ſpannender Form aufmerkſam auf den großen Kampf, 
der im März d. J. im Repräſentantenhauſe zu Waſhington 
ausgefochten und mit einer abſoluten Niederlage der Silber⸗ 
männer beendigt wurde. Der Gedanke, Silber wieder als 
gleichwerthiges Zahlungsmittel einzuführen, iſt für das größte 
und wichtigſte Silberproduktionsland der Welt, für die Ver: 
einigten Staaten, nunmehr für abſehbare Zeit todt und abge⸗ 
than. Jene amerikaniſchen Kämpfe und die Münzreform in 
Oeſterreich⸗Ungarn ſtellen ſich als zwei neue und ſchwerwuchtige 
Glieder in der Kette dar, mit der der Bimetallismus zur Ohn⸗ 
macht gebracht werden wird. Es iſt eine hoffnungsloſe Sache, 
der die Bimetalliſten dienen. Aber man ſollte zwiſchen den 
Angehörigen jenes Lagers ſorgſam unterſcheiden. Es giebt 
Silbermänner, deren Beſtrebungen von kraſſeſtem Eigennutz 
diktirt werden, das ſind die amerikaniſchen Silberminenbeſitzer. 
Es giebt daneben wohlmeinende Ideologen, die von dem Wahne 
nicht laſſen können, daß nicht Gold genug in der Welt vor⸗ 
handen ſei, und daß deshalb der fortſchreitende Bedarf nach 
Edelmetallen den Preis des Silbers wieder wird ſteigern 
müſſen. Zu dieſen letzteren gehört der berühmte Geologe und 
liberale Reichsrathsabgeordnete Prof. Eduard Süß in Wien, 
der ſoeben eine größere Schrift „Die Zukunft des Silbers“ 
(Wien und Leipzig, Wilhelm Braumüller) hat erſcheinen laſſen. 
Süß hält die Goldwährung für die Länder, in denen ſie 
herrſcht, geradezu für ein Unglück. Das Sinken der Preiſe 
wird auf die Goldwährung zurückgeführt. Der Verfaſſer ſieht 
die größte Gefahr, gegen welche alle bisherige Schußzollpolitif 
geringfügig erſcheinen müßte, in der Theilung der Erde in 
zwei geſchloſſene Währungsgebiete, wovon Europa mit der 
Goldwährung das eine, ganz Amerika und ganz Aſien das 
andere wäre. Es iſt jedenfalls beruhigend, daß dieſe „Ein⸗ 
mauerung Europas“, die die Amerikaner, wenn es wirklich ihr 
Vortheil wäre, doch ohne Weiteres vornehmen könnten, gerade 
jetzt für eine faſt unendlich lange Friſt unmöglich gemacht 
worden iſt durch die Amerikaner ſelber. Die Waſhingtoner 
Märzdebatten geben die beſte und ausreichendſte Antwort auf 
die höchſt ſcharfſinnige, höchſt gelehrten, aber höchſt unbegrün⸗ 
deten Beſorgniſſe des Wiener Profeſſors. 


Deutſchlau d. 


IL. C. Berlin, 29. Mai. [Die Volksſchule als ge 
meinſame Grundlage aller öffentlichen Lehranſtal— 
ten.] In der Verhandlung über die Frage, ob die ſemina⸗ 
riſtiſch gebildeten Lehrer, d. h. die Lehrer an den Vorſchulen, 
an den kommunalen höheren Lehranſtalten bezüglich ihres Ge⸗ 
halts mit den akademiſch gebildeten Lehrern, wie an den ſtaat⸗ 
lichen höheren Anſtalten gleichgeſtellt werden ſollen, erklärte 
Boſſe 5 Abgeordnetenhauſe der Kultusminiſter Dr. 

oſſe u. A.: 

„Ich will kein Hehl daraus machen, daß ich für meine Perſon 
viel mehr gemeint bin, mich dafür auszufprechen, daß, wo irgend 
eine 1 5 olksſchule iſt, die zungen Schüler dort zunächſt ihre 
Vorbildung ſo weit empfangen, daß ſie dann in die höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten eintreten können. Es hat jeine großen Vor⸗ 
Eat die Kinder zunächſt in die allgemeine Volks⸗ 

chule zu ſchicken und ſeine ſehr großen Nachtheile, 
durch die Vorſchule ſchon die Binder nach Stän⸗ 
den und in ihrer Anſchauungsweiſe zu trennen, 
zur Zeit, wodieſelben dafür noch nicht reif find.“ 

In weiteren Kreiſen und namentlich in denjenigen der 
preußiſchen Volksſchullehrer wird dieſe Erklärung des Kultus⸗ 
miniſters, der, wenn wir nicht irren, ſelbſt den erſten Unter⸗ 
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richt in der Volksſchule genoſſen hat, mit aufrichtiger Befrie⸗ 
digung aufgenommen werden. Die wahren und einſichtigen 
Freunde der Volksſchule haben längſt die Forderung erhoben, 
daß die Kinder aller Stände und Konfeſſionen wenigſtens den 
erſten Unterricht in der allen gemeinſamen Volksſchule erhalten 
ſollen, da nur auf dieſem Wege das Ziel einer einheitlichen 
nationalen Erziehung unſeres Volkes erreicht werden kann. 
In Uebereinſtimmung mit dieſen Wünſchen hatte der Abg. 
Rickert bei der Berathung des Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes 
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes den Antrag einge⸗ 
bracht, in das Geſetz folgende Beſtimmung aufzunehmen: 

„Die Volksſchule bildet die gemeinſame Grundlage aller öffent⸗ 
lichen Lehranſtalten. Neben denſelben dürfen auf Koſten des 
Staates oder der Gemeinde Klaſſen für Elementarunterricht weder 
ſelbſtändig errichtet, noch mit anderen Schulen verbunden werden.“ 

Zur Begründung des Antrags berief Abg. Rickert ſich 
darauf, daß der pädagogiſche Werh der Vorſchulen beſtritten 
werde. So habe ſich auch der Direktor des Grauen Kloſters 
und der Direktor des Falk⸗Realgymnaſiums, Dr. Bach, gegen 
die Vorſchulen an den höheren Unterrichtsanſtalten ausge⸗ 
ſprochen. Nach deren Anſicht ſind dieſelben ſchädlich. Wenn 
hervorgehoben werde, daß namentlich die Mütter ſich gegen 
die Beſeitigung der Vorſchulen ſträuben würden, ſo könnte 
man auf dieſe Klaſſenvorurtheile, auch wenn ſie ſich in der 
Frauenwelt zeigten, kein Gewicht legen. Mit denſelben Grün⸗ 
den könnte man auch die allgemeine Wehrpflicht bekämpfen. 
Der damalige Kultusminiſter Graf Zedlitz hatte für die 
grundſätzliche Forderung der Freunde der Volksſchule keinen 
Sinn. Er meinte, in dem Antrage Rickert liege eine große 
Gefahr für das Mittelſchulweſen und für das höhere Töch⸗ 
terſchulweſen; auch ſei die dadurch entſtehende finanzielle Be⸗ 
laſtung der Gemeinden nicht zu unterſchätzen. Die Redner 
aller übrigen Parteien ſprachen ſich gegen den Antrag aus, 
obgleich einzelne, wie der freikonſervative Frhr. v. Zedlitz und 
der konſervative Abg. Dr. Kropatſcheck zugeben mußten, daß 
die Vorſchulen der Gymnaſien nur einen zweifelhaften Werth 
hätten. Andere, wie der Abg. Enneccerus beſtritten, daß 
auf dem von dem Antragſteller bezeichneten Wege der Zweck, 
eine allgemeine gleiche Bildung () erreichbar ſei. Abg. Lu⸗ 
dowieg hielt die Beſeitigung der Standesunterſchiede, insbe⸗ 
ſondere auf dieſem Wege für unmöglich. Daß durch die Er⸗ 
richtung der Vorſchulen an den höheren Unterrichts anſtalten 
die Volksſchule zu einer Armenſchule degradirt wird, die 
nur von den Kindern der Eltern beſucht wird, die das Schul⸗ 
geld für die Vorſchulen u. ſ. w. nicht zu beſtreiten im 
Stande find, daß dadurch die Standes- und Klaſſenunter⸗ 
ſchiede ſchon den Kindern in dem erſten und für äußere Ein⸗ 
drücke empfindlichſten Lebensalter eingepflanzt werden, kann 
doch Niemand in Abrede ſtellen, eben ſo wenig, daß dieſe 
Herabdrückung der Volksſchule mit dem Charakter derſelben 
als einer Veranſtaltung des Staates unverträglich iſt. Um ſo 
erfreulicher iſt, daß der neue Kultusminiſter in dieſer Bezie⸗ 
hung von einer unbefangenen und vorurtheilsfreien Auffaſſung 
ausgeht. 

— Die Verkehrseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen haben im April etwas günſtigere Ergebniſſe 
geliefert, als im März. Die Einnahme aus dem Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr iſt im April um 115 M. pro Km. im 
Verhältuiß zum April 1891 geſtiegen, während der Monat 
März ein Minus von 73 M. pro Km. gegen das Vorjahr 
gezeigt hatte. Dagegen iſt die Mindereinnahme aus dem 
Güterverkehr von 117 M. auf 147 M. geſtiegen. In Folge 
der Mehreinnahme aus dem Perſonenverkehr iſt das Minus 
der Geſammteinnahmen von 187 M. auf 31 M. pro Km. geſunken. 
Es iſt demnach Ausſicht vorhanden, daß mit dem Monat 
Mai die Verkehrseinnahmen wieder eine ſteigende Richtung 
einſchlagen. ö 

— Spät kommt er, aber er kommt, nämlich Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider mit der „Berichtigung“ 
einer Aeußerung in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
14. März d. J. 

Die Befürchtung des Abg. Gerlich, daß in den ſtaatlichen 
Präparanden⸗Anſtalten zu viel und zu vielerlei gelehrt werde, wies, 
io ſchrelbt jetzt der „Reichs anzeiger“, der Geheimrath 
Dr. Schneider zuruck und „bediente ſich dabei der Wendung, dag 
das Maß des poſitiven Wiſſens, was auf dem Wege zum Lehramt 


erreicht werden ſoll, nicht ſehr weſentlich über das hinausgehe, was i 


in einer guten mehrtlaſſigen Volksſchule erreicht werde.“ 

Der „Reichsanz.“ meint, der Redner habe, wie der Zu⸗ 
ſammenhang ergebe, bei dieſen Worten nur an die Kenntniſſe 
denken können, welche in der Seminar-Aufnahmeprü⸗ 
fung nachgewieſen werden ſollen. Nach dem amtlichen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht hat Geheimer Rath Schneider geſagt: 

„Die Schwierigkeit, die in der Lehrerbildung überhaupt liegt, 
beſteht ja darin, daß das Maß des poſitiven Wiſſens, was auf 
dem Wege zum Lebramt erreicht werden ſoll, nicht ſebr weſentlich 
über das Maß des Wiſſens hinausgeht, was in einer guten mehr⸗ 


klaſſigen Volksſchule ſchon erworben werden kann, daß aber an⸗ 

3 in ein Amt von der Bedeutung und der Verantwort⸗ 

lichkeit eines Volksſchullehrers unmöglich Knaben geſtellt werden 
n * 
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Daß dieſe Worte auf die Kenntniſſe der Präparanden, 
nicht aber auf diejenigen der Volksſchullehrer zu beziehen find, 
wie jetzt verſichert wird, iſt ja ſehr erfreulich; auffallend aber 
bleibt es, daß die Berichtigung erſt jetzt, am 27. Mai erfolgt, 
anſcheinend nachdem am 15. Mai ein Artikel der „Preuß. 
Lehrerztg.“ darauf aufmerkſam gemacht hatte, wie beſchämend 
das Urtheil des Geh. Raths Schneider für die Direktoren 
und Lehrer an den Präparanden⸗ und Seminaranſtalten ſei. 
Gerade weil bekannt ift, daß Geh. Rath Schneider der Ur⸗ 
heber der Lehrordnung für die Seminarien vom 15. Oktober 
1872 iſt, hat jene Aeußerung ſo großes Aufſehen hervorge⸗ 
rufen. Nicht weil man eine Aenderung der allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen von 1872 befürchtete, was der „Reichsanz.“ als 
rundlos bezeichnet. Die „Preuß. Lehrerztg.“ nahm an, daß 
— Urtheil des Geh. Raths Schneider nicht nur von den 
Mitgliedern des Staatsminiſteriums, ſondern auch im Land ⸗ 
tage als ſchlechterdings maßgebend angeſehen werde. 

„Die unausbleibliche Folge davon, ſchrieb ſie, iſt, daß die Re⸗ 
gierung an der Anſicht feſthält, daß die Volksſchullehrer zufrieden 
ſein müſſen, wenn ſie in Betreff ihrer Beſoldung etwa der 7. oder 
6. Klaſſe der Unterbeamten gleichgeſtellt werden und daß ihre 
Forderung auf Gleichſtellung mit den Subalternbeamten 2. oder 
1. Klaſſe als eine ſchlechterdings n Ueberhebung ver⸗ 
urtheilt werden müſſe. Wie ſehr mit dieſem Urtheil die konſerva⸗ 
tive und die Zentrumspartei im Landtage lerſtere bis in das frei⸗ 
konſervative Lager hinein) übereinſtimmen, beweiſt ja die Rede des 
Abg. Dr. Gerlich; nur daß dieſe Parteien die Bildung des Volksſchul⸗ 
lehrers noch weiter hinabdrücken möchten. Lernen ihnen doch die 
Kinder in der Volksſchule viel zu viel.“ ; N 

Niemand wird ſich mehr freuen, als die Volksſchullehrer 
und die Freunde der preußiſchen Volksſchule, wenn die Re⸗ 
gierung nicht nur durch um zwei Monate verſpätete Berich⸗ 
tigungen im „Reichsanzeiger“, ſondern durch die That den 
R 
— — Die „Kreuzztg“ veröffentlicht einen Briefwechſel 
wiſchen Herrn v. Helldorff⸗Zingſt und Herrn v. Hammer⸗ 
ein, aus welchem zu erſehen iſt, daß der erſtere in Folge des 
Vorgehens der konſervativen Fraktion gegen feinen Vetter, den 
Herrn v. Helldorff⸗Bedra, aus der Fraktion austreten wollte, 
ſchlleßlich aber mit Rückſicht auf die ünſche von Fraktionsge⸗ 
noſſen und politiſchen Freunden in ſeinem Wahlkreiſe von dieſe 
Vorhaben abſtand. ha — 
— Wir hatten recht, die Nachricht von Bebels be- 
vorſtehendem Ausſcheiden aus dem ſozialdemo— 
kratiſchen Parteivorſtande als wahrſcheinlich unbegründet 
zu bezeichnen; dem „Vorwärts“ zufolge iſt ſie es in der 
That. Der Abg. Bebel iſt viel zu viel mit der Sache des 
Proletariats verwachſen, als daß er ohne die allerzwingendſte 
Veranlaſſung ihr ſeine Kraft entzöge. Dazu kommt nun noch, 
daß Bebel der Optimiſt in der Partei iſt, der an einen bal⸗ 
digen Sieg des Proletariats glaubt. Andererſeits iſt Bebel 
auch wieder ein Mann von praktiſchem Verſtande, ein feiner 
Tattifer, und deshalb würde die Sozialdemokratie ihn nicht 
ziehen laſſen, ſelbſt wenn er ziehen wollte, woran er nicht 
kt. 


denkt 

— Auch der zweite Theil der Ahlwardt'ſchen Schrift „Ju⸗ 
denflinten“ wax beim Verleger Glöß in Dresden in einer 
Reſtauflage von mehreren Tauſend Exemplaren konfiszirt worden. 
Wie der „Post“ gemeldet wird, iſt er heute wieder frei gegeben 
worden. Von dieſem zweiten Theil befinden ſich 68 000 Exemplaxe 
im Publikum; der erſte Theil der Broſchüre iſt nach einer Angabe 
des „Reichsboten“ in etwa 100 000 Exemplaxen verbreitet. Wie 
die „Staatsb.⸗Ztg.“ mittheilt, iſt die Beſchlagnahme des erſten 
Theils auf $ 185 des Strafgeſetzbuches (Beleidigung) zurückzu⸗ 
führen. 5 

Hamburg, 27. Mai. Aufſehen macht eine Erklärung von 55 
in Hamburg arbeitenden Verſicherungsgeſellſchaften, daß bei dem 
Bau der 120 Millionen Mark koſtenden Zollanſchluß bauten 
manche Mißſtände vorgekommen, daß dieſelben nicht genügend 
ſeuerſicher ſeien, daß man die Erfahrungen der Aſſekuradeure un- 
berüclſichtigt gelaſſen habe und jetzt erſt beſſere Brandmauern 
innerhalb dreier Jahre bauen wolle. Das müſſe ſofort geſchehen. 
Die Handelskammer wird um ſchleunige Abhülſe angegangen und 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 

Im Reich der Mode herrſcht das Neijefieber; mag das Mai⸗ 
lüfter! noch jo froſtig ſein, mag an Stelle herrlicher Frühlingstage 
ein jo miſerabler Landregen die Situation beherrſchen, thut 
nichts die Mode geht ihren geregelten Lauf und der ſteht in dieſer 
Jahreszeit ein für alle Mal unter dem Zeichen des Reiſens. Die 
prächtigen Sommertoiletten, die der erfinderiſche Geiſt unſerer 
Künſtler während des langen Winters ausgeheckt hat, wagen ſich 
noch nicht an die Bildfläche, ſie liegen wohlverwahrt im Koffer, 
des Augenblicks harrend, wo ſie in irgend einem Seebad oder 
Luftkurort ihre Auferſtehung feiern können; vier wird das Zauber⸗ 
ſäſtchen der Modegebeimniſſe in wenig Tagen ſich öffnen und ſei⸗ 
nen berückenden Inhalt den Augen der entzückten Männerwelt 
darbieten; wehe dann den ungewappneten Herzen der Herren der 
Schöpfung, ſie werden erbarmungslos die Opfer ihres — Schön⸗ 
yeitäfinnes. An den Erholungsſtätten der zerrütteten, großſtädti⸗ 
ſchen Nerven werden ſich (vermuthlih im Intereſſe des Ruhebe⸗ 
bärfuiſſes) alle Saiſonneuheiten präſentixen. 

Die Tagestoilette für die ſommerlichen Monate ſoll in einer 
Robe mit ausgeſchnittener Taille und halblangen Aermeln beſtehen. 
Hals und Nacken ſollen ziemlich tief freigegeben werden und nur 
die Prüdeſten werden transparente Spitzengewebe Ran wir 
wollen hoffen, daß nur die verwöhnteſten Coguetten ſich dieſe 
Tracht aneignen, die decente Frau wird immer wiſſen, wie fie ſich 
ſommerlich bequem kleidet, ohne Pikanterie zu ſuchen. Die Be⸗ 
vorzugung von Spitzen, die wir ſchon in früheren Briefen aviſirten, 
it zur Manie geworden; Brüſſeler, Alencon, Brügger, Valen⸗ 
clennes, italieniſche und franzöſiſche Guſpure⸗Spitzen, iriſche und 
Cluny⸗ Gewebe, ſie alle ſind auf weiblichen Tollettegegenſtänden 
vertreten: wir haben Spitzen⸗Pellerinen mit vorn herabhängenden 
Enden, Spitzen⸗Capes mit Rüſchen aus Selden⸗Marabou; Spitzen⸗ 
Paletots in langer Bacon, einer Princeßrobe gleichend, Watteaufalten 
aus Shibentton, . als Rockgarnitur, Taillen, ja voll⸗ 
ſtandſge Kleider aus Spitzenſtoff. Eine reigende Neuheit für die 
Sommerzeit ſind die „Orenburg⸗Tüchlein“; ſie ſind ſpinnwebefein, 
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gegen die Hamburger Baubehörde der Vorwurf erhoben, daß ſie 
die beſſern Londoner Dockanlagen nicht ſtudirt habe. 

Aus Sachſen, 28. Mat. Uns wird geſchrieben: Die „un 
abhängigen Sozialiften“ bemühen ſich gegenwärtig im 
Königreich Sachſen und in der Provinz Sachſen, Draantias 
tionen zu gründen. In Halle erklärte ſich eine Verſamm⸗ 
lung, in der Herr Auerbach referirte, allerdings mit Mehrheit 
für die „fraktionelle“ oder „offizielle“ euch wie die 
üblich gewordenen, aber wenig zutreffenden Bezeichnungen lauten. Die 
Agitationsreiſe Auerbachs iſt auf 14 Tage berechnet. Gleichzeitig 
reiſt in Sachſen Rektor Ahlwardt herum und findet viel neu⸗ 
gieriges Publikum. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. An Stelle des zum Anhaltiſchen Staats⸗ 
miniſter ernannten bisherigen Vertreters des Landtags - Wahl- 
kreiſes Wittenberg - Schweinitz, Herrn von Koſeritz, werden der 
„Kreuzztg.“ zufolge die Konſervativen den Ritterguts⸗Beſitzer 
R 1175 e⸗Wachsdorf als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus 
aufitellen. 

L. C. Berlin, 28. Mai. Heute iſt dem Abgeordnetenhauſe 
auch der Bericht der Kommiſſion für den Geſetzentwurf über die 
Bahnen unterſter Ordnung zugegangen. Die Erle⸗ 
digung der Vorlage in dieſer Seſſion iſt namentlich deshalb von 
beſonderer Bedeutung, weil durch die von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung des § 1 feſtgeſtellt iſt, daß die Pferdebahnen 
nicht dem Geſetze über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. No⸗ 
vember 1838 unterliegen. Lokalbahnen find nach § 1 der Regel 
nach ſolche Bahnen, welche hauptſächlich den örtlichen Verkehr 
innerhalb eines Gemeindebezirks vermitteln. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 26. Mai. [Driginal-Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Miniſterium der Juſtiz werden die 
Vorbereitungen zur Einführung der Gerichts-Reform 
in denjenigen Theilen des Reiches, wo der neue Gerichts kodex 
aus der Regierungsepoche Kaiſer Alexanders II. bis jetzt noch 
keine Anwendung gefunden hatte, auf's Lebhafteſte betrieben. 
Mit Einführung der genannten Reform iſt auch eine weſent⸗ 
liche Abänderung des ſogenannten 4. u. 5. Departements des 
dirigirenden Senats, dieſer höchſten ruſſiſchen Gerichtsinſtanz, 
in Ausſicht genommen. Vor das Forum des 4. Departe⸗ 
ments gehörten bis jetzt nur Zivil-, vor das des 5. Departement 
nur Kriminalprozeſſe, ſowie die Kontrolle über das Gerichts⸗ 
weſen und Prozeßverfahren älteren Datums, wie ſolches noch 
heute in Weſt⸗ und Oſt⸗Sibirien und in einigen entfernteren 
Gouvernements Rußlands in Kraft ſteht. Mit Aufhebung 
der alten Gerichtsordnung dürften vorausſichtlich beide 
Departements unnöthig werden und eingehen, deren Reſſort 
aber einem anderen Departement, und zwar, wie es heißt, dem 
3., das auch vor wenigen Jahren erſt aufgehoben, jetzt aber 
wieder hergeſtellt werden ſoll, übertragen werden. — Das 
Ereigniß des Tages bildet der völlig unerwartete Rücktritt 
des Petersburger Stadthauptes, Wirkl. Staatsrathes 
Lichatſchew, von feinem Poſten. Zus höchſten Ueberraſchung 
ſämmtlicher Stadtverordneten erklärt Herr Lichatſchew urplötz⸗ 
lich in der geſtrigen Magiſtrats⸗Verſammlung kurz vor Schluß 
der Sitzung, daß er ſein Amt niederzulegen feſt entſchloſſen 
ſei, wie er dies bereits vor 5 Monaten bei Hereinbruch der 
fatalen „Mehlaffaire“ beabſichtigt gehabt habe, und zwar um 
ſo mehr, als er ſich bis jetzt von Seiten der Stadtverordneten 
nicht der erforderlichen Unterſtützung zu verſehen vermochte. 
Hierauf entkleidete das Stadthaupt ſich ſeiner Amtskette und 
hob die Sitzung auf. Keinerlei Bitten waren im Stande, 


Herrn Lichatſchew zur Zurücknahme ſeines Entſchluſſes zu 


vermögen. Daß natürlich in erſter Linie die ſkondalöſe Mehl⸗ 
affaire und die ſcharfen Angriffe, denen die geſammte 
Uprawa (Stadtamt) ob dieſes Umſtandes beſtändig ausgeſetzt 
gewejen, dazu beigetragen haben, Herrn Lichatſchew ſein Amt 
zu verleiden, ſteht außer Zweifel. Herr Lichatſchew wartete 
nicht einmal die Entſcheidung des Senats ab, der ſich heute 
auf Grund des von der Prokuratur angeſtrengten Prozeß⸗ 
verfahrens in der bewußten „Mehlaffaire“ ſchlüſſig zu machen 
hat. Oder fürchtete Herr Lichatſchew vielleicht einen ſchlimmen 
Ausgang, der möglicher Weiſe ſeinen unfreiwilligen Rück⸗ 


aus weichſter Wolle in den bunteſten und verſchiedenſten Farben 
durch die Strickmaſchine hergeſtellt und bieten uns eine weiche, 
ſchützende Abendhülle. Ueberhaupt ſind Tücher ſehr en vogue; 
Crépe⸗, Challye, helle Cachemire⸗ oder Seidenchentlle = Tücher in 
Handarbeit find für die feine Toilette unerläßlich. Die Röcke find 
nicht mehr jo einfach, wie im Frühjahr, ſtehen aber weit zurück 
hinter der übertriebenen Aexrmelgarnttur, hinter der Aufbauſchung 
von Spitzen, Sammt und Stoff, die man Aermel nennt. Die neue⸗ 
iten ruſſiſchen Blouſen find aus grauem, matten Sammt herge⸗ 
ſtellt und reich mit roſa Sammt⸗ und Stahlperlenſtickerei verziert; 
ſie werden größtentheils unter dem linken Arm geſchloſſen. So⸗ 
genannte Herrenhemden mit Manſchetten und 
Faltenbruſt werden viel getragen, ſie geben den ſchlichten Wollſtoff⸗ 
röcken etwas Friſches, Anziehendes, hauptſächlich diejenigen von zart⸗ 
roſa oder hellblauem Battiſt mit weißem Muſter; an trüben Tagen 
trägt man dazu die offenen Figarozäckchen; ſchwarze, lange Seiden⸗ 
mäntel gelten ebenfalls als jeur „chic“, obgleich fie nicht praktiſch 
find — oder vielleicht auch weil ſie dem „ordinär⸗praktiſchen“ Sinn 
zuwiderlaufen; durch Zweckmäßigkeit hat die Mode ſich noch nie 
ausgezeichnet, aber deſto häufiger durch das Gegentheil. 

Ganz beſonders intereſſant iſt die Auswahl der Reiſe⸗ und 
Sommerhüte; die erſteren ſind durchweg in Matrojen- und Ama: 
zonenform gehalten, in grau, havanabraun und modefarben; 
ſchwarze Strohhüte find in d eſem Jahre ſo gut wie ausgeſchloſſen. 
Dieje Reiſehüte ſind mit Sammetband, Schnurgarnitur oder Feder⸗ 
Aigretten Saen ſeltener mit grauer Gaze. Die Filzhüte ſcheinen 
in dieſer Saiſon nicht aufkommen zu können. Eine elegante Kopf⸗ 
bedeckung iſt der Arléſienne⸗Hut, eine große Form nach Art der 
Bäuerinnenhüte von Arles. Er wird mit brennend⸗rothem Sam⸗ 
metbande und Löwenzahn garnirt. Eine andere rekzende Neuheit 
bietet uns eine Kapotte aus grauem Silbertüll, einen entzückenden 
Zweig roſa Haidekraut tragend. 

Die neueſten Schleier zeigen oben einen breiten, glatten Rand, 
der auf Stirn und Löckchen zu liegen kommt, der übrige Theil des 
Schleiers iſt mit Schachbrettmuſter in hellen und dunkeln Tönen 
oder mit Rieſentupfen bedeckt. Dieſe Schleier werden denjenigen 
hochwillkommen ſein, die einen häßlichen Teint oder Spuren des 
nahenden Alters zu verbergen haben; bürgern ſie ſich ein, ſo 


tehfragen nebſt Gel 


tritt zur Folge haben konnte?! — Durch ein beſonderes Zir⸗ 
kular des Miniſteriums des Innern wird den Gouverneuren 
bekannt gegeben, daß es kraft des vom dirigirenden Senat im 
Jahre 1887 erlaſſenen Ukaſes allen Juden, welche das 
Recht der Freizügigkeit beſitzen, ſich allerorten in Rußland 
niederlaſſen können, wo es ihnen beliebt, freiſteht, Handel 
und Gewerbe nach den allgemein giltigen Prinzipien zu 
betreiben. — In den nä hſten Tagen tritt der Verweſer des 
Miniſteriums der Wegekommunikationen, v. Witte, eine 
längere Inſpektionsreiſe in's Innere des Reiches 
an, um ſich auf verſchiedenen Bahnlinien durch eigene An⸗ 
ſchauung von der Lage der Dinge zu überzeugen und falls 
möglich (2) eine Beſſerung herbeizuführen. Auch der Kan⸗ 
kaſus ſoll in den Bereich der Reviſion gezogen werden. Ob 
es gelingt, den bekannten „Augiasſtall“ gründlich zu reinigen, 
iſt jedenfalls mehr als zweifelhaft. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

e Graz. 27. Mal. Der neue Obergerichtspräſident 
in Trieſt gab an alle Gerichte ſeines Sprengels einen Erlaß 
über die grundſätzliche Wahrung dec ſprachlichen Gleichberechtigung 
heraus, wonach die ſloweniſche Sprache der italteni- 
ſchen Sprache gleichgeſtellt werden ſoll. Ferner fol flo⸗ 
weniſchen Blättern zufolge der neue Präſident der Staatsbahnen 
Dr. v. Bilinski bei der kürzlichen Beſichtigungsxeiſe der füd⸗ 
lichen Staatsbahnlinien die Erfüllung der ſloweniſchen For⸗ 
derungen betreffend die Stationsbezeichnungen und die Anſtel⸗ 
lung ſloweniſcher Beamten und Bedienſteten zugeſichert haben. 


Italien. 


* Nom, 27. Mai. Auf die Mittheilung eines Schreibens 
Biancheris in der Deputirtenkammer, daß er auf dem Rück⸗ 
tritt vom Kammer vorſitz beharre, beſchloß die Kammer, 
morgen die Wahl des Präſidenten vorzunehmen. — Der Deputirte 
Barzilai hat ſein Mandat niedergelegt: auf Antrag mehrerer 
Deputlrten faßte die Kammer den Beſchluß, dieſe Mandatsnieder⸗ 
legung nicht anzunehmen. 9 a 

Gegenüber der Mittheilung des Miniſterpräſidenten 
Giolttti erklärten Cavallotti und Bonghi, das Miniſte⸗ 
rium habe nicht genügende Autorität, um an das Land zu appelliren. 
(Lärm.) Der Vizepräſident der Kammer erwiderte, die Er⸗ 
öffnungen der Regierung dürften nicht diskutirt 
werden; ſie ſtänden nicht auf der Tagesordnung. (Bewegung.) 
Giolitti und Rudini ſtimmten den Ausführungen des Bizeprä- 
denten zu. Die Kammer beſchloß darauf unter großer Unruhe 
nahezu einſtimmig, zur Tagesordnung überzugehen und begann die 
Berathung des italieniſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrages. 


Großbritannien und Irland. 

* Wie es heißt, hat Gladſtone beſchloſſen, in ſeiner in 
nächſter Woche auf der Verſammlung der Londoner liberalen und 
radikalen Union zu haltenden Rede ausführlich auf die Sage des 
geſetzlichen Achtſtundentages einzugehen. Er ſt zu 
dieſer Entſcheidung durch die ihm von vielen Seiten gemachten 
Vor tellungen über die Unklugheit ſeiner ſchroffen Zurückweiſung 
der Wünſche des Londoner Gewerkraths veranlaßt worden. Man 
munfelt davon, daß Mr. Gladſtone ſich dem Achtſtundentag nicht 
di finitiv uerialieben n pi n bie Bed d 

e verlautet, hat die Verzögerung in der 
der Bill, die den Aus ſchluß unbemttieiter ene 
derer zum Gegenſtand haben wird, ihren Grund in 
Miniſter Ritſchie's Erkrankung. Ein den Abſichten der Re⸗ 
gierung entſprechender Geſetzentwurf iſt bereits angefertigt 
und dem Kabinet unterbreitet worden, doch hatten ſich einige 
Umänderungen in den Details als wünſchenswerth gezeigt, deren 
Ausführung dem Minfiter des Innern und dem Präſidenten des 
Gemeinde⸗Verwaltungsamtes überlaſſen wurde. Die hierzu er⸗ 
forderliche Sitzung konnte bisher noch nicht ſtattfinden. 


Amerika. 

Newpork, 27. Mai. Wie verlautet, hat ih Staats⸗ 
ſekretär Blaine einer genauen phyſiſchen Unterſuchung ſeines 
Körperzuſtandes unterzogen. Derſelbe iſt laut Ausſage des Pro⸗ 
feſſors Dr. Provoſt. Rektor der penſylvaniſchen Univerfität, trotz 
ſichtbarer Zeichen von Ueberanſtrengung, kräftig genug, um die 
n einer präſidentſchaftlichen Wahlkampagne ertragen 
zu können. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m Wenn die Angaben der „Poſt“ über die Angelegen⸗ 
beit des Gefreiten Lück thatſächlich richtig And, fo muß 


werden wir die Masken⸗Ueberraſchungen, die zu jo vielen Humo⸗ 
resken Stoff bieten, auch im gewöhnlichen Leben auftauchen ſehen, 
„die Geheimniſſe des Schleiers“ werden manches Geſicht länger 
machen, wenn ſie ſich — entſchleiern! 

Die alten ehrwürdigen Broſchen haben ihre bisherige Stel⸗ 
lung verlaſſen, ſie find „heruntergekommen“ und wiſſen wohl ſelber 
nicht „wie“. An Stelle der Ledergürtel bindet man ein zum 
Kleide paſſendes Sammet⸗ oder Seidenband und befeſtigt auf dieſer 
Schleife die — Broſche. Ganz leiſe und zaghaft treten dagegen 
die Ohrringe wieder auf; Diamantboutons trug man ja immer, in 
neueſter Zeit aber kommen auch größere Exemplare wieder zur 


eltung. ß 

Die Friſur iſt ziemlich unverändert die gleiche geblieben der 
Haarſchmuck in Form einer Bandichleife hat es nicht vermocht, ſich 
dauernd einzubürgern, wohl weil die Reibung des Bandes dem 
Haare ſchadet. 30. 

Eine ſehr praktiſche und lobenswerthe Neuheit ſind die „Ba⸗ 
layeuſen“ aus Gummiſtoff: dieſe volant oder ſpitzenartigen Streifen 
find in allen gangbaren Farben käuflich, ſchonen den Kleiderſaum 
und dienen gleichzeitig als Verzierung. Man ſetzt dieſe Balayenſen 
auch vielfach auf Unterröcke. In Modebazaren findet man dieſen 
praktiſchen Gegenſtand freilich nicht, To profane Dinge überläßt 
man den Gummlwaarengeſchäften; was kümmert es die alte Ty⸗ 
rannin, ob die Röcke ſich ſchneller oder langſamer am Saum rui- 
niren, ob ihnen der Straßenkoth ſtürker oder ſchwächer zuſetzt, von 
gemeinen, ſchnöden Geldrückſichten weiß die Mode ſich frei, das iſt 
Niemandem beſſer bekannt, als den Vätern und Gatten; deswegen 
richte ich an dieſe den Ruf: kauft Balayeuſen. Ihr erſpart damit 
ein Heidengeld! 

Glücklicherweiſe ſcheint das Vorurtheil gegen 3 — 
gebrochen zu ſein, wenigſtens finden wir zum Sommer die feiniten, 
ſeldenen Halbhandſchuge in allen Farben, fie paſſen auch am 
beiten zum modernen Schweizer Mieder und zur ruſſiſchen Blouſe. 

Das iſt jo ungefähr, was ſich von der vorſommerlichen Mode 
ſagen läßt, was die eigentliche Bade⸗ und Sommerſaiſon 2 
wird, läßt ſich vorläufig nur ahnen, die Pforte zu dieſem Reich der 
Herrlichteiten bildet das Pfingſtfeſt; über ſeine Ueberraſchungen 
werden wir feiner Zeit getreulich referkren. 


* 


das e Urtheil in dieſer Sache doch in einigen Punkten 
mee e werden. Undegrelflich erſcheint es indeſſen, 
pie man ſeitens der Militärbehörden nicht, angeſichts der hohen 
Erregung der öffentlichen Meinung, ſofort nach Beendigung der 
militäriſchen Unterſuchung die Reſultate derſelben in offizieller 
ſe veröffentlicht hat. Man kann aus dieſem Fall wieder einmal 
hen, daß das geheime Verfahren der preußiſchen Militärjuſtiz nur 
dazu dient, in gewiſſen Fällen Verdunklung noch mehr als ſie 
bnehin ſchon beſtand, und eine höhere Erregung der öffentlichen 
einung eintreten zu laſſen. Der Fall Lück hatte mit der Auf⸗ 
rechterhaltung der Disziplin nichts zu thun, er konnte deshalb in 
vollem Lichte der Oeffentlichkeit verhandelt werden. Was die Sache 
ft anbelangt, jo hätte die Militärverwaltung durch eine offizielle 
eröffentlichung des Unterſuchungs⸗Reſultats ſich ſelbſt ganz be⸗ 
deutend genützt, indem — immer vorausgeſetzt, daß die Angaben der 
Boit“ richtig find — unzweifelhaft dargethan wurde, daß ſich der 
im de der Nothwehr befand und daß ein thätlicher 
ff ſtatigefunden hatte. Die Frage der Schießinſtruktion der 
en auf öffentlichen belebten Plätzen und Straßen wird aller⸗ 
gs dadurch nicht gelöſt, denn man kann immerhin noch ſagen 
daß der Poſten ſich mit ſeinem Bayonnet ſehr wohl gegen die dre 
Meſſerhelden hätte wehren können. Indeſſen würde 1 ein 
ſolches Reſultat feſtgeſtellt werden, daß unter Umſtänden der Poſten 
das Recht zum Gebrauch der Schußwaffe haben muß und damit 
würde die Anſicht der Milttärverwaltung, daß die jetzige Schieß⸗ 
Inſtruktion nicht abzuſchaffen ſei, weſentlich unterſtützt werden. 
Alles in Allem genommen kommt man ſtets zu dem Reſultat, daß 
die militäriſchen Poſten nicht mehr auf die verkehrsreichen Straßen 
gehören, daß aber andererſeits die Schießinſtruktion der Poſten 
auf gefährdeter Stellung nicht gut abgeändert werden kann. Man 
ſollte ſich zudem hüten, gerade in dieſer Frage die öffentliche Mei⸗ 
nung unnöthig zu erregen und gegen die Inſtitution der Armee 
einzunehmen. Die Militärbehörden haben dies gethan durch ihre 
Zurückhaltung in Mittheilungen über den wirklichen Thatbeſtand 
und manche Blätter tragen, wie auch nicht 8 im werden 
ſoll, einen Theil der Schuld, indem ſie unverbürgten Mittheilungen 
über die Angelegenheit ihre Spalten öffneten, ohne einen Vorbehalt 
zu machen. Daß die ſtaatsfeindliche Preſſe der Sozialdemokratie 
ſich die Gelegenheit nicht entgeben ließ, um dem „Militarismus“ 
eins anzuhängen, war klar. Sucht dieſe Preſſe doch mit großer 
Gefliſſenbeit allerhand Vorkommniſſe aufzuſtöbern, die ein un⸗ 
günſtiges Licht auf den heutigen Staat und die heutige Geſellſchaft 
werfen können. 


Perſonalveränderungen. Mllitäranwarter! Tes kenzum 
Kaſernen⸗Inſpektor in Poſen ernannt. 

Im Bereiche des V. Armeekorps ſind in der Zeit vom 
1. Januar bis Ende März 1892 folgende Todesfälle von 
Offizieren und Beamten zur offiziellen Kenntniß gekommen: Storck, 
Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗Kav. 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Glogau, geſt. am 14. Januar, 92. Schröter, Prem.⸗Lieut. im 
3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, kommandirt als Adjutant beim 
Bezirkskommando Freiſtadt, geſt. am 13. Februar, v. Geisler, 
Sek.⸗Lieut. im Ulan.⸗Regt. Nr. 1, geſt. am 11. März 92. 

— Die diesmonatlichen Perſonalveränderungen im 
Offizierkorvs des Beurlaubtenſtandes der preußlichen Armee 
waren ſehr zahlreich. Insbeſondere hat eine große Zahl von 
Offizieren den nachgeſuchten Abſchied erhalten, was damit zu⸗ 
fammenbängt, daß die Offiziere, welche in dieſem Jahre ihr vier⸗ 

ſtes Lebensjahr vollenden, vom 1. April ab berechtigt find, ihr 
Aſchiedsgeſuch einzureichen. Es ſind in Folge deſſen 170 Offiziere 
ausgeſchieden. Beförderungen haben ſtattgefunden 20 zu Haupt⸗ 
leuten bezw. Rittmeiſtern. 61 zu Premier⸗Lieutenants und 51 zu 
Sekonde⸗Lieutenants. Unter Einrechnung derjenigen Offiziere, 
welche aus dem aktiven Heere zum Beurlaubtenſtande übergetreten 
oder in letzterem wieder angeſtellt ſind, hat ſich die Zahl der 
Reſerve⸗ und Landwehr- Offiziere in dieſem Monat um 105 ver⸗ 
mindert. 

Kiel, 25. Mai. Der „Frkf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Es gilt in Marinekreiſen als ſicher, daß Msenbmieoi 
Deinhard, der einen dreimongligen Urlaub genommen hat, 
weder auf ſeinen Poſten zurückkehrt, noch im aktiven Dienſte 
verbleibt. Da Deinhard persona grata beim Kaiſer war, müſſen 
recht erhebliche Differenzen vorgekommen ſein. Den äußeren Anſtoß 
mag das Auflaufen des ſPanzerſchiffs „Baden“ gegeben haben, der die 
Flagge des Vizeadmirals Deinhard als des Geſchwaderchefs führte. 
Obgleich die Jury entſchieden hat, daß ein Verſchulden des 
Kommandanten des „Baden“, des Korvettenkapitäns Hornung 
nicht anzunehmen ſei, iſt auch Letzterer ſeines Poſtens enthoben 
worden. Dem neuen Geſchwaderchef Vizeadmiral Schröder 
werden hervorragende nautiſche Kenntniſſe nachgerühmt, doch tritt 
er vielleicht nicht ganz ſo energiſch auf wie ſein Vorgänger. In 
den Manöverdispoſitionen ſind mit dem Wechſel im Oberbefehl 
Aenderungen vorgenommen worden. Das geſammte Geſchwader, 
welches vorgeſtern in See gegangen iſt, wird bis gegen Ende des 
Sommers im weſtlichen Theile der Oſtſee verbleiben und erſt im 
Auguſt nach Danzig gehen. 


—.— 


Polniſches. 
Poſen, den 28. Mai. 

d. Dem Grafen Joſ. Mielzynski⸗Iwno iſt auf Verwen⸗ 
dung des Erzbiſchofs von Stablewski gleichfalls vom Papſte das 
Großkreuz und Band des Gregor⸗Ordens verliehen worden. 

d. Zum Beſten des polnischen Privat⸗Sprachunterrichts 
wird am 1. Junt d. IJ. im Gehlen ſſchen Garten ein von polniſchen 
Damen veranſtaltetes Konzert ſtattfinden. 

„ Gegen die Sachſengängerei. Im „Kuryer Pozn.“ war 
vor e Zeit der Vorſchlag gemacht worden, gegenüber der 
immer mehr zunehmenden Sachſengängerei auch in der Provinz 
einen Iſidor⸗Verein zu gründen, wie er bereits in Ober⸗ 
ſchleſien exiſtirt; ain dieſes Vereins ſoll es ſein, dafür Sorge 
zu tragen, daß polniſch⸗katboliſche Arbeiter nur in ſolchen Gegen⸗ 
den Deutſchlands Arbeit annehmen, wo für ihre Seelſorge Geiſtliche 
vorhanden find, Wie nun dem „Kurver Pozn.“ von einem Geiſt⸗ 
lichen mitgetbeilt wird, intereſſirt ſich Erzbiichof v. Stablewski für 
dieſe Angelegenheit und hat dieſen Geiſtlichen beauftragt, die 
Statuten eines derartigen Vereins zu entwerfen, die er alsdann 


beſtätigen werde. l 

d An der Volksſchule in Jerſitz bei Poſen ſoll die Anzahl 
der Lehrer gemäß dem Verlangen der Königlichen Regierung ver⸗ 
mehrt werden, da die Anzahl der Schulkinder in andauerndem 
Wachſen iſt, und die Zahl der vorhandenen Lehrer dieſer großen 
Anzahl der Schultinder durchaus nicht entſpricht die neuen Stellen 
ſollen mit katholiſchen Lehrern beſetzt werden. Der Schulvorſtand, 
welcher gerne ſähe, daß die neuen Lehrer der volniſchen Sprache 
mächtig ſind, hatte ſich damit einverſtanden erklärt, daß vom 
1. Juli d. J. ab der ihm vorgeſchlagene Lehrer Krzemteniecki aus 
Schwetz in Weſtpreußen angeſtellt werde, indem er ohne Weiteres 
annahm, daß derjelbe, jeinem Namen 708 zu urtheilen, der polni- 
ſchen Sprache vollkommen mächtig ſei. Wie dem „Dziennik Pozn. 
jedoch mitgetheilt wird, ſind Nachrichten eingetroffen, nach welchen 
der Genannte durchaus nicht Pole iſt und auch gar nicht polniſch 
ſpricht; der „Dziennik“ meint, der Schulvorſtand ſei auf dieſe Weiſe 
um eine Erfahrung reicher geworden. Ein zweiter Lehrer, welcher 
in Vorſchlag gebracht worden, iſt Herr Reichelt aus Dufznit; dieſer 
iſt zwar katholiſch, ſoll aber auch der polniſchen Sprache nicht 
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mächtig ſein: trotzdem wurde derſelbe vom Schulvorſtande zum 
Lehrer gewählt. . 


Lokales. 
Poſen, den 28. Mai. 


R. Der erſte Sparkaſſen⸗ Verbandstag der Provinz 
Poſen fand hier heute unter dem Vorſitze des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Witting in der Aula der ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule ſtatt. Der Herr Vorſitzende eröffnete um 11¼ Uhr 
Vormittags die Sitzung, begrüßte die Erſchtenenen, ſprach ſeine 
Freude über die große Zahl der anweſenden Vertreter aus und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen von gedeih⸗ 
lichem Erfolge begleitet ſein möchten. Das Verbandsſtatut, welches 
in der Verſammlung (1. Sparkaſſentag! vom 23. Januar d. Is. 
ſeſtgeſtellt worden war, wurde ohne Widerſpruch unter Hinzu⸗ 
fügung eines Paragraphen angenommen. Von 72 Kreis⸗ und 
ſtädtiſchen Sparkaſſen der Provinz haben, einſchließlich der geſtern 
erfolgten Aumeldungen, 44 Kaſſen endgiltig ihren Beitritt zu dem 
Verbande ausgeſprochen. Alsdann berieth man über den Antrag 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Schmiegel, welche eine in regel⸗ 
mäßigen Zeiträumen wiederkehrende Reviſion ſämmtlicher dem 
Verbande angehörigen Kaſſen und die Anſtellung eines oder 
mehrerer nun 2 5 5 Verbandsreviſoren bezweckte. Ange⸗ 
nommen wurde ſchließlich nach dem Vorſchlage des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Witting⸗Poſen ein neuer Paragraph (8 8) des 
Statuts dahingehend: „Der Verband ſtellt einen oder mehrere 
techniſch geſchulte Reviſoren an, durch welche ſämmtliche Mit⸗ 
fieber-Raffen auf Antrag des Kuratoriums revidirt werden. 

ie näheren Ausführungsbeſtimmungen erläßt Zuſtim⸗ 
mung der Generalverſammlung der Vorſtand.“ Die Ver⸗ 
ſammlung vollzog alsdann die Wahl des aus 7 Mitgliedern 
beſtehenden Vorſtandes des Kaſſen⸗Verbandes. Gewählt wurden 
als Vertreter ſtädtiſcher Sparkaſſen die Herren: Erſter Bürger⸗ 
meiſter Witting ⸗Poſen, W Künzer⸗Poſen und 
Bürgermeiſter Sponnagel⸗Krotoſchin und als Vertreter von 
Kreis⸗Sparkaſſen die Herren: Landrath Seidel ⸗Schmiegel, 
Landrath v. Boddin⸗Filehne, Landrath Dr. Baarth⸗Poſen⸗ 
Oſt und Herr Stadtrath a. D. Böder⸗Gneſen. Hierauf erfolgte 
um 2 Uhr Nachmittags der Schluß der Verſammlung. — Ein 
ausführlicher Bericht folgt. e 

R. Pfingſtferien. Fu Folge eines Miniſterialerlaſſes des 
früheren Kultusminiſters Grafen Zedlitz wurden die Regierungen 
angewieſen, die Pfingſtferien bis einſchließlich Donnerſtag nach dem 
Feſt zu verlängern Auf dieſe Weiſe ſollte den Lehrern Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, in der Pfingſtwoche ihre gemeinſchaftlichen 
Verſammlungen abhalten zu können. Die Regierung zu 
Bromberg hat bereits eine dem Erlaß entſprechende Verfügung 
im amtlichen Schulblatt bekannt gegeben; dagegen hat die Regie⸗ 
rung zu Poſen bis jetzt ihre alte Ferienordnung noch nicht 
abgeänder. So würden alſo viele Lehrer verhindert ſein, dem 
deutſchen Lehrertage in Halle beizuwohnen, während anderen der 
Beſuch von Gauverſammlungen, welche auf den Mittwoch nach 
Pfingſten fallen, erſchwert wird. 
br. Das Gauturnfeſt des Schleſiſch⸗Poſener Turugaues 
findet, wie bereits mitgetheilt, am 26. nächſten Monats, alſo in 
vier Wochen, in Rawitſch ſtatt. Der Turngau zählt 18 Vereine 
im ſüdlichen Theile von Poſen und im nördlichen Theile von 
Schleſien und umfaßt eine Mitgliederzahl von etwa 1000 Turnern. 
Das Programm des Gauturnfeſtes iſt von dem Gauturnwart 
Herrn Oberturnlehrer Kloß hierſelbſt jetzt, wie folgt feitgeſtellt: 
Am Sonntag, den 26. Juni, findet in Rawitſch von 7 bis 8 Uhr 
Morgens der Empfang der fremden Turner und Gäſte auf dem 
Bahnhofe ſtatt, von wo dieſelben nach dem Empfangslokale, dem 
Hotel de Saxe, geführt und dort nochmals feſtlich begrüßt werden. 
Daſelbſt werden auch die Feſtzeichen vertheilt. Es ſei hier noch er⸗ 
wähnt, daß der Feſtbeitrag für Mitglieder des Turngaues nur 
50 Pf. beträgt. Im Hotel de Saxe beginnt dann um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags das Wettturnen am Barren, Pferd und Reck; als volks⸗ 
thumliche Uebungen find für dieſes Wertturnen gewählt Stabhoch⸗ 
ſpringen, Freiweitſpringen und Steinſtoßen. Die Wettübungen für 
die Geräthe, welche der Gauturnwart zuſammenzuſtellen hat, wer⸗ 
‚en den Vereinen des Gaues zehn Tage vor dem Feſte zugeſchickt 
werden. Von 11 Uhr ab findet im Garten Konzert ſtatt, während 
deſſen das Turnen fleißig fortgeſetzt wird. Um 12 Uhr Mittags 
beginnt die Probe der Freilibungen, welche bereits zuſammengeſtellt 
und den verſchiedenen Vereinen zugegangen ſind, von denen die⸗ 
ſelben fleißig geübt werden. Um 1 Uhr findet ein gemeinſchaftliches 
Mittagseſſen im Saale des Schützenhauſes ſtatt. Um 2 
Nachmittags treten die Vereine im Schutzengarten zum Feſtzuge 
an, um 3 Uhr beginnt der Abmarſch durch die Straßen der Stadt 
nach dem Feſtplatze im Garten der deutſchen Reichshalle. Am 
Rathhauſe werden die Ehrengäſte in den Zug aufgenommen und 
die auswärtigen Gäſte begrüßt. Nach Ankunft auf dem Feſtplatze 
um 4 Uhr Nachmittags und Abſingen des Feſtliedes wird der Vor⸗ 
ſitzende des Turnvereins zu Rawitſch die Feſtrede halten, worauf 
um 4½ Uhr mit den Frelübungen begonnen wird. Dieſen folgt das 
Gerätheturnen, das allgemeine Riegenturnen aller dem Gau an⸗ 
gehöriger Vereine, das Kürturnen der beſten Turner des Gaues 
und Turnſpiele. Während dieſer Zeit konzertirt die Kapelle des 
50. Infanterie⸗Regiments. Um 7 Uhr werden die Namen der 
Sieger bei dem Wettturnen öffentlich bekannt 
der Siegespreis, ein Eichenkranz, überreicht. Von Abends 8 Uhr 
ab wird dann ein gemüthliches Tanzkränzchen im Saale der 
Reichshalle den Feſttag unſeres Turngaues beſchließen und den 
Turnern auch hier noch Gelegenheit geben, ihre Unermüdlichkeit im 
Tanz)aale zu beweiſen. 

* Im Königl. Berger Realgymnaſium hielt geſtern, 
reitag, Herr Geheimer Regterungs⸗ und Provinzial - Schulrath 
Polte eine Reviſion ab, indem er dem Unterricht in ſechs Klaſſen 
beiwohnte und auch ſelbſt Fragen an die Schüler richtete. 

br. Im Zoologiſchen Garten wird, um vieljeitig aus dem 
Publikum geaußerten Wunſchen Folge zu geben, die Anzahl der 
Konzerte zunächſt verſuchsweiſe auf vier wöchentlich vermehrt 
werden und zwar ſollen außer Sonntags und Mittwochs noch 
Montags und Sonnabends Konzerte ſtattſinden. Weiteren Wünſchen 
zufolge werden die Montagskonzerte mit verſtärkter Kapelle 
in Streichmuſik a la Strauß ausgeführt werden und joll 
dafür ein entſprechend höheres Eintrittsgeld von 50 Pf. ein: 
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werden ſoll, wird jedoch vergebens nach den betreffenden Angaben 
ſuchen, denn die Tafel iſt leer. Ebenſo ſtehen auf der Wetterkarte 
heute am Sonnabend, den 28. d. M., noch die Angaben vom 
Mittwoch, den 25. d. M. Vermuthlich ſollen aber hier doch die 
Angaben der Wetterkarte jeden Tag geändert werden. Durch 
ſolche Vernachläſſigung wird der Zweck der Säule natürlich verfehlt. 

d. Ueber den Dr. Czynski, welcher hier Vorträge über 
„Oktultismus“ aller Art gehalten hat, theilt der „Dziennik 17 
welcher von dieſem Okkultismus wenig zu halten ſcheint, mit: Herr 
Czynski (nicht Dr. Cz.) werde nach Mittheilung einer Zeitun 
Kranke, die ſich bei ihm melden, nur dann annehmen, wenn ſie 15 
durch Vorlegung einer Vollmacht Seitens ihres Hausarztes legiti⸗ 
miren. Dazu bemerkt der „Dziennik“: Wir find feſt überzeugt, 
daß kein gewiſſenhafter Arzt ſeine Patienten einer Kur bei 
Czynski ausſetzen wird: denn das wäre ein Schlag ins Geſicht 
gen der Wiſſenſchaft und dem Gewiſſen.“ Der „Dziennik“ 
eruft ſich auf die Krakauer „Nowa Reforma“ dafür, daß Herrn 
Czynski der Dr.⸗Titel gar nich“ zuſtehe. Der „Goniec Wielkop.“ 
dagegen, ein Anhänger des Okkultiſten, erklärt, Herr Czynski habe 
durch amtliche Papiere den Nachweis geführt, daß er das Dr.⸗ 
Diplom beſitze; daſſelbe ſei ihm von der mediziniſchen Akademie zu 
Rom verliehen worden. 


Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. Mai. [Privattelegramm der „Pof. 
Zeitung“.] Biſchof Kopp unterſagte der Geiſtlichkeit die Be⸗ 
theiligung an der Leichenfeier Forckenbecks und die Be⸗ 
ſtattung deſſelben auf dem katholiſchen Friedhof, weil Herr 
v. Forckenbeck Mitglied des kirchlichen Gerichtshofs (der ſ. Z. 
die Abſetzung mehrerer Biſchöfe dekretirte. — Red.) geweſen 
und darüber keine Reue bekundet habe. Die Leichenpredigt 
wird der evangeliſche Pfarrer Hoßbach halten. Die Beſtattung 
findet auf dem evangeliſchen Nikolaikirchhofe ſtatt. 

Newyork 28. Mai. Ueber den Cyklon in der Stadt 
Wellington wird weiter gemeldet: Der Cyklon überzog die 
Stadt Abends 9 Uhr. Die Hauptſtraßen ſind wie bei einem 
Erdbeben verwüſtet, die Trümmer geriethen in Brand, deshalb 
iſt die Verbindung mit den Gasanſtalten unterbrochen. Die 
Rettungsarbeiten wurden bei Fackeln und Laternen vorge⸗ 
nommen. Von den Verwundeten ſind bereits 50 geſtorben. 


Berlin, 28. Mai. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus nahm heute 
in dritter Leſung die Ablöſung der Wegebaulaſten für die 
Provinz Sachſen und in zweiter Leſung den Nachtragsetat 
über die Waſſerverſorgung im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
an und ſetzte ſodann die zweite Leſung der Vorlage, betreffend 
das Dienſteinkommen der Lehrer höherer kommunaler Lehr⸗ 
anſtalten bei den Beſtimmungen über die Staatsunterſtützung 
nicht leiſtungsfähiger Gemeinden fort. Regierungsſeitig wurde 
der Kommiſſionsbeſchluß auf Zwangsunterſtützung durch den 
Staat lebhaft bekämpft und ein noch weitergehender Antrag 
Nadbyl für unannehmbar erklärt. 

Nach längerer Debatte wurde mit großer Mehrheit unter 
Ablehnung des Kommiſſionsbeſchluſſes, ſowie aller dazu ge⸗ 
ſtellten Anträge in Bezug auf die Koſtenaufbringung die Re⸗ 
gierungsfaſſung angenommen und darauf der Reſt der Vor⸗ 
lage nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt. Am Montag 
ſteht das Militäranwärtergeſetz auf der Tagesordnung. 

Das Herrenhaus nahm die Entwürfe über die Regu⸗ 
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe in Neu⸗ 
Vorpommern und Rügen, den Nachtragsetat für den Miniſter⸗ 
Präſidenten, die Stolgebührenvorlage und die Handelsregiſter⸗ 
koſten für Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung an. 

Berlin, 28. Mai. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Aus einem Schreiben Dr. Stuhlmanns an Profeſſor 
Supan⸗Gotha geht hervor, daß der nördlichſte Punkt, wohin 
Emin gelangte, Itura war, 2 Grad. 13 Minuten nördlicher 
Breite. Nach Wadelai zu ziehen, habe Emin wahrſcheinlich 
nie beabſichtigt, ſondern durch den großen Urwald nach Weſten. 
Mangel an Nahrung und Trägern zwangen ihn zur Rück⸗ 
kehr. Emin iſt auf dem Rückmarſch erkrankt und faſt voll⸗ 
ſtändig des Augenlichts beraubt. 

Der Kaiſer verlieh dem Landesdirektor von Hannover 
Frhrn. v. Hammerſtein ſein von Lenbach gezeichnetes Bild 
mit eigenhändiger Unterſchrift. 

Amtliche Konferenzen unter Theilnahme des Oberpräſi⸗ 
denten Grafen Stolberg haben in dieſen Tagen über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei Getreide ſtattgefunden. 

Paris, 28. Mai. In Com mentry erfolgten geſtern 
vor den Häuſern zweier angeſehener Perſönlichkeiten böswillig 
verurſachte Exploſtonen, durch wel che großer Schaden ent⸗ 
ſtand. Es wurde eine lebhafte Erregung in der Bevölkerung 
dadurch hervorgerufen. 8 


Verlage von M. Breitenſtein (Wien und Seipaig 
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der Dunkelheit werden Schnittbillets ausgegeben. Falls dieſe 
Konzerte ſich einer genügenden Theilnahme ſeitens des Publi⸗ 
kums nicht erfreuen ſollten, werden fie wieder 
werden. Das erſte Streich⸗Konzert à la 
findet am nächſten Montag, den 30. d. M., ſtatt. 
br. Die Wetterſäule auf dem Wilhelmsplatze, unſere . er 
Urantafäule, wird gerade jetzt wohl faßt von allen Vorüber⸗ 
gehenden eines flüchtigen, von vielen auch eines genaueren Blickes 
ewürdigt. Bei fo e heißer 8 wie wir 
e ſeit einigen Tagen haben, will ſich Jeder einmal überzeugen, 
wie hoch wohl das Thermometer ſteht. Wer nun aber an der 
Säule nicht blos nach der Uhr und dem Thermometer ſieht, 
ſondern auch die anderen Seiten derſelben einer 1 Be⸗ 
Ra. unterzieht, wird vielleicht ſehr enttäuſcht fein. Er findet 
da nämlich auf der einen Seſte wohl eine Tafel angebracht, auf 
welcher der Waſſerſtand der Warthe und des Hochbaſſins notirt 


Strauß 


abgeſchafft | i 


Sappho“ behandelt, giebt uns eine P 
Ausführung dieſes Planes. Daſſelbe, in Groß⸗Oktav⸗Format auf 


ild Sapphos, der Siegeseinzug derſelben, Sappho 
Fe & 8 


8 


CET 


anden. 
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Die heut Mittag 12 Uhr er⸗ 


folgte glückliche Geburt eines 
munteren 

Knaben 
zeigen hocherfreut an 7828 


Z3duny, den 27. Mai 1892. 


Birgermeister Lachmann 
und Frau. 


Die Beerdigung meiner 
eliebten Frau findet am 
onntaa, den 29. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kreuz⸗ 
5 Halbdorfſtr., aus 
tatt. 


Danksagung! 


Für die vielen Beweiſe 
inniger Theilnahme bei dem 
Ableben meines geliebten 
Gatten, unſeres unvergeß⸗ 
lichen Vaters und Pflege⸗ 
vaters, des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Zugführers 


August Worbs 


ſagen wir Allen. insbeſon⸗ 
dere Herrn Paſtor Spring⸗ 
born für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie 
dem „Eiſenbahn⸗Fahrbeam⸗ 
ten⸗Verein Poſen“ unſern 
herzlichſten Dank. 7879 
Poſen, den 28. Mai 1892. 
Ida Worbs. 
Albrecht Worbs. 


Bertha Stossek. 


Auswärtige Familien 
Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Marie 
Ahlborn mit Hrn. Dr. med. 
Guſtav Dohmeyer in Hildesheim. 

rl. Maria Schröder mit Hrn. 

echtsanwalt Dr. Aug. Köttgen 
in Dortmund. Frl. Maria Kölling 
in Paderborn mit Hrn. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Ferd. Sarrazin in An⸗ 
halt. Frl. Martha Werner mit 
Hrn. Karl Rebién in Berlin. 

Verehelicht: Herr Magi⸗ 
ſtrats⸗Sekretär Gotthilf Gebauer 
in Berlin mit Frl. Schüler in 
Neuſtadt a. Orla. Hr. Baron v. d. 
Oſten gen. Sacken mit Fräulein 
Helene Jobannſſen in Hamburg. 
Hr. Major z. D. von Köſteritz 
in Mörs mit Frl. Anna Brünig 
in Düſſeldorf. Herr Landes⸗ 
Bauinſpektor einrich Hübers 
mit Fräulein Anna Wahlefeld 
in Schönenthal. r. Wilhelm 
Hübner mit Frl. Marie Cordes 
in Warnemünde. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
E. van der Straeten in London. 
Herrn Baudirektor Alf. Wanckel 
in Altenburg. Herrn Joſeph von 
Dawen in Krefeld. 

Eine Tochter: Herrn V. 
von Glaſenapp in Berlin. Herrn 
Hauptmann Hans von Kalckreuth 
in Berlin. 5 

Geſtorben: Herr Premier⸗ 
Lieutenant Fr. Artois in Neun⸗ 
kirchen. Herr Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Phil. Schmiedicke in 
Groß Lensk. Frau Oberſtlieute⸗ 
nant Karoline von Rauſchenplat, 
— von Corbin in Hannover. 

malie Freifrau von Proff, geb. 
Mayr in Neuötting. Frau 
Generalarzt Dr. Louiſe Korff, 

eb. Wendelſtadt in Bonn. Frau 
arie Holtkott, geb. von der Valk 
in Ruhrort. Frau Aug uſte Ur⸗ 
bahn, geb. Hertzer, in Zehdenick. 
Frau Rentier Mathilde Lehm, 
geb. Kaliſch in Berlin. Frau 
Profeſſor Hanſſen in Göttingen. 
Frau Minna Laſſe, geb. Hanke. 
in Berlin. 


Viktoria-Garten. 


Höcherlbräu. 
Sonntag, den 29. Mai 1892: 


Großes Militär⸗Ronzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
2. Leibhuſaren⸗Regts. Kaiſerin 
Viktoria, unter perſönlicher Lei⸗ 
tung Ihres Stabshoboiſten 
Herrn Schöppe. 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
7871 Achtungsvoll 
Th, Bergman. 


Otto Maron. @ . 


Am 27. Mai 1892 verſchied nach kurzem 
Leiden zu Bromberg unſer heißgeliebter Mann 
und Vater 


der Rentier x 7829 
Gustav Bilazewski. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hennigscher Gesangverein. 
Donnerſtag, den 2. Juni, bei Lambert 
Liederabend 
nur für die Mitglieder des Vereins und die von den⸗ 
ſelben eingeführten Gäſte. Beginn des Gartenkonzertes 6 Uhr, der 
orträge im Saale 8 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung findet auch 
das Orcheſterkonzert im Saale ſtatt. Billets zu 50 Pf. für Mit⸗ 
wirkende und Zuhörer ausnahmslos nur gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarten in der letzten Probe, 
Montag, den 30. d. bei Herren Ed. Bote u. G. Bock und an 
der Kaſſe. Die Billets müſſen beim Eingang in den Saal von 


a ARTEN 


Sonntag, den 29. Mai 1892: 


Großes Militair⸗Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 7874 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Pony⸗ und Kameelreiten. WE 
Abends: Illuminationsbeleuchtung. 


Zoologischer Garten. 


Montag, den 30. Mai cr.: 


Grosses Extra-Concert, 


(Streichmusik). 


U. A. Violinen⸗Solo: Walters Preislied aus Wagners „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ von Wilhelmy, Fantaſie aus Meyer⸗ 
beers Oper „Der Prophet“ von Roſenkranz, Große Fantaſie aus 
Mascagnis Oper „Cavalleria ruſticana“ von Riegg. 7873 

Anfang 5¼ Uhr. 
Abends: Illuminations beleuchtung. 


Entree (incl. Thierabthlg.) A Perſon 50 Pfg., Kinder 20 Pfg., 
Vereinsmitglieder A Perſon 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


— 


7791 


Neuem vorgezeigt werden. 


> 
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Bekanntmachung. 
Generalverſammlung 


des Poſener Provinzial⸗ 
vereins zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene 
und Korrigenden 
Dienſtag, 
den 7. Juni 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 

im Sitzungsſaale Nr 44, zweites 

Stockwerk des Oberlandesgerichts⸗ 

ebäudes zu Poſen, Friedrich⸗ 

trage Nr. 32. 

Tagesordnung: 

1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Rechnungslegung und Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters. 

3. Beſchlußfaſſung über den Ent⸗ 
wurf der neuen Satzungen. 

4. Beſchlußfaſſung über den An⸗ 
trag des Zweigvereins zu Liſſa 
auf Errichtung einer Zentral 
ſtelle für Arbeitsnachweis zu 

Poſen. ? 

5. Anträge und Wünſche der 
Zweigvereine. 

6. Wahl des Vorſitzenden und 
der Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes. 

Poſen, den 19. Mai 1892. 


üller, 


7711 Vorſitzender. 


Deutscher Männer- 


Gesangverein. 
Montag den 30. Mai, 
Abends 8°, Uhr: 
Bereinsverſammlung. 
1. Aufnahmen. 
2. Vereinsangelegenheit. 
3. Geſangvrobe 


99er 


Vereinslokal: Gürich, 
Alter Markt 85, 
Donnerſtag, den 2. Juni 1892, 
Abends 8 ½ Uhr, 
Vereinsabend und Vorlegung der 
Statuten. Diejenigen Kameraden, 
welche dem Vereine bisher noch 
nicht beigetreten, ſind zum Er⸗ 
ſcheinen hierdurch kameradſchaft⸗ 


lichſt eingeladen. 7852 


Lambert's Garten. 


Bei ungünft. Witterung im Saal, 
Heute Sonntag, den 29. Mai: 
Un iderruflich letzte Soirée der 


». 2 
>, Stettiner Sänger 
a Herren Hippel, Haeckel, Meuſel, Pietro, 
Britton, Eberius und Schrader. 
Stets wechſelndes Programm. 7727 
Anfang 8 Uhr. 


Entree 60 Pf. 


m Billets à 50 Pf. vorher bei Lindau & 


Winterfeld und Guſtav Schubert. 
Es finden beſlimml Keine weileren Soirsen fall. 


Höcherl-Bräu. 


Montag, den 30. Mai 1892: 


Grosses Concert. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 10 Pf. 
4303 Achtungsvoll 

Th. Bergmann. 


Berggarten, Wil. 
Heute Sonntag: 


Konzert. 


6139 Anfang 5 Uhr. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 

Hochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


Reſtaurant zum 
goldenen Stern, 
30 Friedrich. 30, 


„ empfiehlt ſeine x 
ff. Biere, ſowie Weine 
aus den renommirteſten Häuſern 
7214 zu reellen Preiſen. 


Moſel von 2 Mk. an, 


dienung: 
Moſel-Weine von 


Angarweine von 
Champagner von 
Deulſche Schaummerne von . 


Preisverzeichniß wird 


Arae, Rum, Cognac, engl. Porter u. 
nu den billigſten Engros Preiſen. EU 


Unſeren geehrten Kunden empfehlen wir unjere 


N vorzüglichen Biere 
x Lagerbier (hell), Bayrisch Bier 


Weingrosshandlung 


Hötel de Rome, 
Inhaber: F. Westphal & Comp., 


empfehlen mit der Verſicherung ſtreng reellſter Be⸗ 


7837 


60 FF. per Flaſche an. 


Abein- und filzer Weine von MM» „ 
Weiße u. Nolhe Bordenuz- Weine von 80 l.. 
Sheren, Portwein u. Madeira von . 1.5 3 1 


I 
3.50 „ „ Flaſche „ 
FFT 
Pale Ale 


auf Wunſch zugesandt. 


Rolh⸗ und Aheinweine (dunkel) u. Böhmisch Bier (ganz hell). 


von 2,50 M. an, 
Schaumwein 


von 6 M. an. 
Es bittet um regen Beſuch 


J. E. Hinnersen. 


Depot —Poſen, Bergſtr. 10 


Beſtellungen in Gebinden nimmt die Brauerei⸗Verwaltung 
direkt, Beſtellungen in Flaſchen (Originalfüllung) unſer Haupt⸗ 
(Hötel de France), entgegen. 


Dampfbrauerei Kobylepole 
* bei Poſen. 


7906 


Posener Pfandbriefe. 
Die Ausgabe der neuen Couponsbogen 
erfolgt gegen Einlieferung der Talons koſten⸗ 
frei durch 
Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft (Mylius Hotel). 


7692 


Isidor Griess, Schloßſtraße 4. 
Mittwoch, den 1., und Donnerjtag. den 2. Juni 
bleibt mein Geſchäft bis 7 Uhr Abends der Feier⸗ 
tage wegen 7883 


geſchloſſen. TER 


Bekanntmachung. 


Die Oeffentliche Conditionir⸗Anſtalt zu Berlin (u. A. des 
Königl. Polizei⸗Präſidiums und der Aelteſten der Kaufmannſchaft) 
hat Vertretungen bezw. Annahmeſtellen zu vergeben. 

Mit der Anſtalt iſt ein Laboratorium für chemiſche Unter⸗ 
ſuchungen aller Art verbunden. 

Geeignete Bewerber, die in den Kreiſen der Textilbranche gut 
eingeführt ſind, wollen ihre mit näheren Angaben verſehenen Mel⸗ 
dungen an das Bureau der Anſtalt Wilhelmſtr. 54 richten, von wo 
ihnen die Bedingungen mitgetheilt werden. N 

Die Oeffentliche Conditionir⸗Anſtalt zu Berlin. 
Der Direktor. 
Dr. Loewenberg. 


TCC 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 

Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 

kohlenvech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappens 

nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Papphedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
uch übernehmen wir die 


3892 
Ausführung von Pappbedachungen 
in Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Doppel⸗ 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


zur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
Dachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


alling & Ziem, 
Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Während, der Monate Zuni! 20 000 Mark 
und Juli praklizire ich in zu 5 Proz werden auf ein grö⸗ 


Bad Landeck. eres, dieſtaes Grundftüd un⸗ 


ehr e ge⸗ 
D ſucht. er 8 J. A. © 

Dr. Pemarskl, © der Swe d. Bin 80 
1 ent der A. Martin 'ſchen Darlehen in 2 Tagen ſo⸗ 
Alen in Satin. | Oel, ein: e of 


Kchwallio-Bichwlt. 


In Poſen kann fich ein Woh⸗ 
nungsagent gute Brovifion vers 

eden Sonn⸗ und Feſttag, 
ſowie Montag und Dienitag, 


dienen. Adr. unt. A. C. an die 
Su. d. „Bol. Tagebl. zu richten. 
den 30 und 31 dieſes Monats, 
von 2½ Uhr Nachmittags 


Reitpferd, 
bis 10 ühr Abends alle halbe 


militärfromm, wird zum Aus⸗ 
reiten von täglich 1 Stunde ge⸗ 
ſucht. 5 7846 
Gefl. Offerten mit Preisangabe 
Stunde regelmäßige Verbindung. unter W. an die Exped. 
Preis pro Perſon 25 Pf. 7599 d. Stg. erbeten. 
— ͤ Bendhtensnerth für Herren, 
ranz Jeckel's Poliklinik, | Für meine 3 Couſinen, häus⸗ 
Breslau, Bohraneritr. 6. lich und gut erzo — bübiche 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ und feine junge ädchen, aus 
ſehr achtbarer Familie, moſalſcher 
Conſeſſion, die außer einer guten 
8 ag — 7 fende 
aft erhalten, ſuche ich paſſende 
vollen, unbedingten Erfolg. arthien. Herren belieben ihre 
Suche z. 1. August Penſion Offerten sub J. P. 9881 an die 
f. m. 2 Kinder, Knaben von 10 Expedition des Berliner Tages 
u. Mädchen von 12 Jahren. blatt, Berlin S. W. zu richten. 


loſe Heilung Ka Flech⸗ 
ten, veralteter Fußgeſchwüre, auf⸗ 
gebrochener Krampfadern. 6967 

Schriftliche Garantie für 


Bedingung: Beaufſ. d. Schular: | Discretion Ebdrenſache. Jede 
beiten. Gef. Off. mit Ang. d. Offerte wird auf Wunſch be⸗ 
Penſion unt. C. A. 47 poſtl. antwortet. 7823 


Chludowo. 7849 


na Bin er 


Nr. 369. 


| 
+ 


Lokales. 


ortſetzung aus dem Hauptblatte.) 

Die 8. 8 Hauptverſammlung des Vereins 
von Lehrern höherer Anſtalten der Provinz Poſen findet Dienſtag, 
den 7. Juni, von 11%, Uhr Vormittags ab in der Aula des königl. 
Gymnaſiums zu Oſtrowo ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt unter 
anderem den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr, die Be⸗ 
ſprechung wiſſenſchaftlicher und gäpannaticher Fragen (im Anſchluß 
an einige Referate) und die Erledigung mehrerer Vereinsange⸗ 
le enheiten. ür Ih Uhr Nachmittags tit ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen das Gedeck zu 2 Mark) im Hotel Bernhardt angejegt. Eine 

orperſam Begrüßung bereits eingetroffener Gäſte iſt 


nach Kaliſch unternommen werden. Dort wird der kaiſerliche Park, 
die ruſſiſche Kirche und das Gymnafium beſichtigt und Nachmittags 
mit Anſchluß an die Züge nach Poſen und Kempen die Rückfahrt 
angetreten werden. Die erforderlichen Pafſirſcheine werden in 
Oſtrowo beſorgt. 

—e. Die Fiſchereigerechtſame der Poſener Fiſcher⸗ 
Innung, ein Jahrhunderte altes Privilegium, welches den Mit⸗ 
gliedern der Innung geſtattete, 4 Meilen oberhalb und 4 Meilen 
unterhalb Poſen mit Netzen und ſonſtigen Fanggeräthen ihr Ges 
werbe auszuüben, wird in nächſter Zeit, einem Abkommen mit der 
Regierung entſprechend, beſeitigt werden. Damit verſchwindet 
wieder eine der Einrichtungen jener „alten guten Zeit“, wo dem 
Einen Vortheile zum Schaden der Anderen gewährt wurden. 
Bekanntlich müſſen die Angler an der Warthe die e vom 
Obermeiſter der Fiſcher⸗Innung gegen Zahlung der üblichen Taxe 
löſen, das Fiſchen mit dem Netze ſteht 25 nur den Mitgliedern 
der Innung zu, ſelbſt in der Schonzeit, wo ihnen drei Tage in 
jeder Woche bierzn gewährt werden. Wie wir hören, ſoll die Ab⸗ 
findungsſumme der Regierung an die 22 berechtigten Mitglieder 
der Innung 220 000 Mark betragen. Damit würde die Regierung 
das freie Verfügungsrecht über die Warthe erhalten, die Pachtung 
an die Fiſcher wohl auch weiter fortbeſtehen laſſen, aber auch an 
einzelnen Stellen Schonreviere anlegen, wie dies bereits im oberen 
auf der Warthe geſchehen tft, um die Fiſchzucht in unſerer Provinz 
zu fördern und dem Raubfang Einhalt zu thun. 

br. Auf dem Transport erſtickt. Geſtern traf auf dem 
hieſigen Zentralbahnhofe ein 5 mit einer Ladung von 
14 Maſtochſen, von Obornik nach Halteſtelle Sternſchanze bei Berlin 
beſtimmt, ein, um mit dem nächſten Zuge weiter befördert zu wer⸗ 
den. Als die Ladung hier nachgeſehen werden ſollte und der Wagen 
geöffnet wurde, fand man drei der Thiere bereits erſtickt vor, 
während drei andere dem Verenden nahe waren. Den Thieren — 
es waren ſelten ſchöne, fette Ochſen — hingen die Zungen weit 
um Halſe heraus und fie jtarben ebenfalls bald nachher Für die 
Zahl von 14 fo ſtarter und großer Ochſen war der Wagen be- 
ſonders bei der außergewöhnlich beißen Temperatur — wir hatten 
eſtern bis 35 Grad — zu klein. Der Begleiter des Transportes 
atte ſich weiterhin nicht genügend um ſein Vieh gekümmert, man 
batte ihn bier auf dem Bahnhofe lange Zeit vergebens geſucht und 
fand ihn endlich im Warteſaale dritter und vierter Klaſſe ſchlafend 
vor. Das gefallene Vieh wurde ſofort durch einen Thierarzt unter⸗ 
ſucht und, da derſelbe das Fleiſch für unſchädlich erklärte, dem Zoo⸗ 
logiſchen Garten überwieſen. Von den ſpäter nach Berlin weiter 
transportirten acht Maſtochſen ſoll unterwegs noch einer verendet 
ein. 
' kr. Taſchendiebſtahl. Ein gelegentlich der jetzt gerade ſtatt⸗ 
findenden militäriſchen Aushebungen geſtern bierſeldſt anwesender 
Ortsſchulze aus der nächſten Umgegend Poſens hatte ſich, um zu⸗ 
gleich auf der Kreiskaſſe Steuern Ei bezahlen, 250 Mark und 
einige Pfennige baares Geld eingeſteckt, welche Summe er in einer 
rünen Börſe in der rechten Weſtentaſche bei ſich trug. Nach 

eendigung des Aushebungsgeſchäftes bald nach 11 ¼ Uhr Vor⸗ 
mittags wollte nun der Schulze ſeine Steuern bezahlen, begab ſich 
aber vorher noch in ein Cigarrengeſchäft auf der Breitenſtraße, 
um dort Cigarren zu kaufen. Als er aus dem Geſchäft heraus⸗ 
trat, drängten ſich nun zwei Burſchen im ungefähren Alter von 
zwanzig Jahren an der Ecke der Breiten⸗ und Schuhmacherſtraße 
an ihn heran und ſtießen ihn mit voller Gewalt gegen die Stein⸗ 
treppe des Eckhauſes, ſo daß er ins Wanken gexieth. Nun ſprang 
ein etwa 14 jähriger Knabe auf ihn zu, riß ihm den Geldbeutel 
mit Inhalt aus der Weſtentaſche und verſchwand ſchleunigſt. 
während die beiden älteren Burſchen den vollſtändig beſtürzten 
Landmann feſthielten. Trotzdem der Beſtohlene mit mehreren 
anderen Perſonen ein Haus, in welches er den Knaben hatte 
flüchten ſehen, genau durchſuchten, gelang es nicht, des Burſchen 


habhaft zu werden, da dieſer jedenfalls einen zweiten Ausgang] Jah 


nach der Schuhmacherſtraße zur weiteren Flucht benutzt hatte. 


Beilage zur Poſener 3 


* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
anwärter: Sergeant Nitſchke in Kempen, zu Poſtgehilfen: Kant in 
Krone a. d. Brahe, Thiel in Filehne. Verſetzt: Die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Bredtſchneider von Poſen nach Berlin, Widiger von 
Oſtrowo nach Berlin. Aus geſchieden: Die Poſtgehilfen 
Mikolajewsti in Poſen, Czymura in Loſchmin. r 

Schonung der Kröten und Fröſche. Verſchiedene große 
Gärtner Englands — 65 ſich von Zeit zu Zeit eine größere Zahl 
von Fröſchen und Kröten aus Deutſchland holen, da dieſelben dort 
nicht in der Zahl vorhanden, wie bei uns. Statt deſſen, daß wir 
uns aber über ihr Vorhandenſein bei uns freuen, werden ſie hier 
vielfach verfolgt und vertilgt, namentlich die Kröten. Man be⸗ 
denkt nicht dabei, welch eminenten Nutzen uns dieſe Amphibien 
und ihre nahen Verwandten, die Reptilien, ſtiften, welche unge⸗ 
heure Menge von ſchädlichen Inſekten, Schnecken, Aſſeln ꝛc. ſie 
vertilgen. Der uns angezüchtete Widerwillen gegen die unſchuldi⸗ 

en Freunde der Landwirthſchaft und Gärtnerei muß endlich be⸗ 
leer 70 wozu vor Allem auch die Schule ihr Theil bei⸗ 
ragen ſollte. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geftattet.) 


DR Samter, 26. Mai. [Bon der Fortbildungs⸗ 
chule. Kommunalſteuer. Landwirthſchaftlicher 
Kreisverein.] Von den 67 Schülern der hieſigen ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule waren geſtern 56 bei der Strafkammer zu Poſen 
wegen Nichtbeſchaffung der zum Unterrichte erforderlichen Bücher 
angeklagt, nachdem ſie das hieſige Schöffengericht in derſelben 
Sache freigeſprochen hatte. Nach der Beweisaufnahme hatte näm⸗ 
lich zur Zeit der Amtsanwalt hierſelbſt dem Gerichtshof den An⸗ 
klagepunkt als eine Prinzipienfrage zur Entſcheidung vorgelegt, 
gegen welche er aber, da ſie auf Freiſprechung lautete, Berufung 
eingelegt hat. Aber auch die Strafkammer hat ſämmtliche 
Schüler freigeſprochen, und nun wird ſich die Fortbildungs⸗Schul⸗ 
kaſſe wohl oder übel bequemen müſſen, hier helfend einzugreifen. — 
Da in den Vorjahren hierorts je 14000 M., in dieſem Jahre aber 
nur 8 bis 9000 M. an Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer aufgebracht 
worden ſind, hat der Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
anſtatt wie bisher 200 Prozent, in dieſem Jahre 300 Prozent, von 
Eigenthümern in Folge des Zuſchlages zur Gebäudeſteuer 350 

rozent der Einkommenſteuer als Kommunalabgabe zu erheben. — 

m Anſchluß an die in dieſer Woche hier abgehaltene Rindvieh⸗ 
ſchau hielt der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Samter eine 
Sitzung ab, die von dem Vorſtandsmitgliede, Freiherrn v. Maſſen⸗ 
bach⸗ Schloß Pinne eröffnet wurde. In derſelben wurden dem 
Rittergutsbeſitzer Lieutenant Maager⸗Gonſawy 75 M. und dem 
Rittergutspächter Sondermann⸗Przyborowke 25 Mark Zuſchuß ge⸗ 
währt für ag von neuen Kartoffelſorten, von deren Er- 
Frog fie 10 . en Mitgliedern zu 3 M. pro Zentner ver⸗ 
kaufen müſſen. Nach dem Bericht des Gutsbeſitzers An 
betrug die Vereinseinnahme im Jahre 1891/92 2333 M. 43 Pf, 
die Ausgabe 1530 M. 61 Pf., jo daß ein Beſtand von 802 M. 
82 Pf. verbleibt. Das Zentral⸗Blatt ſoll vom 1. Oktober nicht 
mehr abonnirt werden. Beſitzer Berneker auf Mlodasko hielt als⸗ 
dann einen Vortrag über das Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetz, an 
welchen ſich eine recht rege Debatte über die Laſten und Schäden, 
die dieſes Geſetz der Landwirthſchaft bringe, knüpfte. Der Vorſtand 
wurde von der Verſammlung ermächtigt, den Provinzialverein um 
Abhilfe anzugehen. Bei einer weiteren Beſprechung über „Wieſen⸗ 
Melioration“ theilte Oberamtmann v. Schweinichen⸗Auguſtenburg 
8 ich für entwäſſerte Moorwieſen ein Ueberſchütten von 
Sand und das Düngen mit Kainit und Tomasſchlacke und zwar 
2 Zentner auf den Morgen, ſowohl für die Quantität, als auch für 
Qualität als recht vorzüglich erweiſe. Als das Vortheilhafteſte 
zum Einſäen dieſer Wieſen empfahl er Rohrglanzgras. Bei der in 
dieſer Sitzung erfolgten Neuwahl von Kommiſſionen für Pferde⸗ 
und Rindviehprämiirung wurden gewählt: in die Pferdeprämiirungs⸗ 
fommiljton Amtsrath Saſſe in Ottorowo, Bonke⸗Neudorf und 
v. Schweinichen⸗Auguſtenburg, als deren Vertreter Ritterguts⸗ 
beſitzer Tſchuſchke auf Szczepankowo, Baron v. Maſſenbach⸗Pinne, 
Gutsbeſitzer Maager auf Gonſawy; für Rindviehprämiirung Be⸗ 
ſitzer Iffland⸗Turowo, Scholtz⸗Bythin und Sondermann⸗Przybo⸗ 
rowko, als deren Stellvertreter Berndt⸗Wilczin, Erdmann⸗Brodzi⸗ 
ſzewo und Student auf Sarbia. 

Kreis Neutomiſchel, 27. Mai. 6 um Berliner 
Wollmarkt. Feuer. Beſtätigung. Konzert. Hitze. 
Seitens des königl. Kreis⸗Landraths iſt zur Kenntniß der Woll⸗ 
produzenten gebracht worden, daß der Berliner Wollmarkt in dieſem 
ahre am 20. Juni auf dem Berliner Lagerhof, an der Brunnen⸗ 
Behufs zweckmäßiger Regelung des Markt⸗ 
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verkehrs und im Intereſſe der Abſender wird Verladung der Wollen 
per Eiſenbahn nach dem Lagerhof dringend empfohlen. Die Wollen 
werden mittelſt Ringbahn mit der Lagerhofzweigbahn direkt nach 
dem Lagerhofe befördert, ſofern die Sendungen an die Berliner 
Lagerhof⸗Aktiengeſellſchaft adreſſirt find. Es gilt damit auch gleich⸗ 
zeitig die genannte Geſellſchaft für beauftragt und verpflichtet, 
dieſe Wollen gegen die tarifmäßigen Gebühren entladen und in 
elte Ba zu laſſen. Die Bedingungen der Lagerung auf dem 
Lagerhof können im landräthlichen Bureau in Neutomiſchel ein⸗ 
geſehen werden. — Geſtern fand in Kuſchlin hieſigen Kreiſes ein 
Großfeuer ſtatt, über welches Näheres noch nicht bekannt geworden. 
— Die Wahl des Kaufmanns und Beigeordneten Herrn Mar 
Wolfſohn in Neuſtadt b. P. zum Schiedsmann, gegen welche 
Proteſt erhoben, jedoch als unbegründet zurückgewieſen wurde. iſt 
nunmehr beſtätigt worden, und hat ſeine Vereidigung bereits ſtatt⸗ 
gefunden. — Geſtern fand im Volksgarten in Neutomiſchel ein 
vom Trompeterkorps des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 
unter Leitun! des Stabs⸗Trompeters Herrn J. Schöppe aus⸗ 
geführtes Militär⸗Konzert ſtatt, welches nicht nur von den Be⸗ 
wohnern Neutomiſchels, ſondern auch aus der Umgegend und 
benachbarten Städten ſehr zahlreich beſucht war, und mit einem 
e en endete. — Geſtern und insbeſondere heute hatten 
wir in hieſiger Gegend eine tropiſche Hitze. Obgleich wir vor Ein⸗ 
tritt der A de Herren, welche dieſes al Milde übten. 
mehrere Tage hindurch Regen hatten, wird bereits über Trocken⸗ 
heit geklagt. Die warme Witterung kommt der Schafſchur, mit 
welcher nächſtens begonnen werden wird, zu Gute. 
antomifchel, 27. Mai. (Gene ralverſammlung 
der Schützengilde. eee e Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde fand 
geſtern in Liebchens Gaſthof ſtatt und wurde Nachmittag um 
2 Uhr durch den Vorſitzenden eröffnet. Nach Begrüßung der 
Verſammlung wurde die Rechnung für das Jahr 1891/92 gelegt 
und dem Rendanten Decharge ertheilt. Die Geſammteinnahme he⸗ 
trug 2875,52 M., die Geſammtausgabe 398,63 M, jo daß ein Be⸗ 
tand von 2476,89 M. verblieb. Der Etat für das neue Vereins⸗ 
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56 jahr 1892/93 wurde darauf in Einnahme und Ausgabe auf 235,89 


M. feſtgeſetzt. Die Mitgliederzahl der Gilde beläuft ſich gegen⸗ 
wärtig auf 22 Perſonen. Zur Verpachtung der „Schützengerechtig⸗ 
keiten“ hatte ſich eine Anzahl Bieter eingefunden und brachten die⸗ 
ſelben eine Geſammteinnahme von 110 M. Nach Erledigung eint- 
er weiterer Vereins angelegenheiten wurde die Generalperſamm⸗ 
ung um 6 Uhr Abends geſchloſſen. — Am erſten Pfingitfetertage 
wird Prediger Steckel aus Feſtenberg in hieſiger evangeliſcher 
Kirche eine Probepredigt und Katecheſe halten. 
ch. Rawitſch, 27. Mat. Beurlaubung. Beſichti⸗ 
ung Tollwuth. Von der Schützengilde.] Herr 
ürgermeiſter Krakau iſt für die Zeit vom 28. d. Mts. bis zum 
10. Juni cr. beurlaubt. Seine Vertretung übernimmt der Bei⸗ 
geordnete, Herr Brauereibeſitzer Schmidt. — Der kommandirende 
General des 5. Armeekorps von Seeckt, der Kommandeur der 
9. Diviſion, General⸗Lieutenant von Leipziger und der Komman⸗ 
deur der 18. Infanterie⸗Brigade Generalmajor Schuch trafen am 
24. d. Mts. Abends zur Bataillonsbeſichtigung hier ein. — Am 
25. früh 7 Uhr begann die Beſichtigung der hieſigen beiden Ba⸗ 
taillone mit einem Parademarſch, daran ſchloß ſich ein ſchulmäßt⸗ 
ges Gefechts⸗Exerztieren gegen einen markirten Feind. — Am 22. 
d. Mts. iſt in der achbarſtadt Sarne ein Hund getödtet worden, 
welcher laut amtlicher Feſtſtellung mit der Tollwuth behaftet ge⸗ 
weſen iſt. Es iſt deshalb dort die Feſtlegung aller Hunde auf die 
Dauer von 3 Monaten angeordnet worden. — In der am Mon⸗ 
tag abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde 
wurde über die Feier des diesjährigen 250 jährigen Jubiläums der 
Gilde berathen und u. A. beſchloſſen, einen hiſtoriſchen Feſtzug zu 
veranſtalten 2 
P Liſſa i. P., 27. Mai. [Perſonalien. Beſichti⸗ 
gun g. Kinderfeſt. Marktpreiſe.] Am hieſigen Eiſen⸗ 
ahn⸗Betriebsamt iſt der Betriebsſekretär Gimler zum Eiſenbahn⸗ 
Sekretär, die Bureau⸗Aſſiſtenten Reim und Janſen zu Betriebs⸗ 
Sekretären und der Stations⸗Aſſiſtent Sauer zum Güterexpedienten 
ernannt worden. — Heute Vormittag fand durch den Korpskom⸗ 
mandeur Herrn v. Seeckt, den Diviſionskommandeur 2m 
v. Leipziger und den Brigadelommandeur Herrn v. Tſchuch Auf 
dem großen Exerzierplatze eine Beſichtigung des hier garniſoniren⸗ 
den 3. Bataillons des 50.—Inf.⸗Regts. ſtatt. Zu Ehren der hohen 
Herren hatten die Kaſernen und militäriſchen Gebäude geflaggt. — 
Da in den letzten Jahren die Kinderfeſte ſich immer mehr und 
mehr zu Volksfeſten umgeſtaltet haben, wobei eine Ueberwachung 
der Kinder unmöglich geworden iſt, werden in dieſem Jahre die 
Spaziergänge an der kath. Schule klaſſenweiſe ſtattfinden. Vom 
Lehrerkollegium der Schule war im vorigen Jahre der Antr 
geſtellt werden, die Schulipaziergänge aufzuheben, was aber ſowo 
von der Schuldeputatlon als auch dem Schulvorſtande nicht ge⸗ 
billigt wurde. — Auf den in dieſer Woche abgebaltenen Wochen⸗ 
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Ruth. 


Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

8 Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ruth ſprang aus dem Wagen, faßte Molly beim Arm 
und hob ſie heraus. Balaam aber ſetzte langſam feinen Weg 
fort, der nun wieder bergauf führte. Er befand ſich in einem 
Kampfe auf Tod und Leben mit den Fliegen, die ihm das 
W 51 f i 

„Jetzt jei kein Kind, Molly! Ganz leiſe! Nicht weinen,“ 
redete Ruth etwas ſtrenge Er fleinen Br li „Der 
Mann ift lahm. kann uns nicht einholen. Wir laufen 
hier ſchnell durch den Wald die Schlucht hinauf. Dort wohnt 
der Förſter.“ 

„Aber Balaam“— 

„An den zu denken iſt jetzt keine Zeit. Vorwärts! Er 
kann uns hier nicht ſehen! Gewiß wird er uns am Gatter 
abfangen wollen. Aber das ſoll ihm nicht glücken. Laufe 
voran! Tritt nicht auf die trockenen Zweige.“ 

Die Schlucht war ſteil. Aber ſchon ſahen ſie hinten das 
weiße Gatter ſchimmern. Auch die Felsſtufen, welche zu der 
kleinen Förſterei emporführten, waren ſchon erreicht. Ruth 
konnte die ganze Situation überſchauen. Sie ſah den lahmen 
Mann am Boden kauern, und wie Balaam jetzt um die Ecke 
trabte, und wie der lauernde Feind der Liſt gewahr wurde, 
die au ihm geübt wurde. Er ſpringt auf, die Augen mit der 
Hand gegen die Sonne ſchirmend. Er entdeckt Ruths ſchim⸗ 
merndes Kleid zwiſchen den Bäumen. Er ſcheint trotz ſeines 
lahmen Beines förmlich auf ſie losſpringen zu wollen. Und 


ſie hören ſein lautes Keuchen und Stampfen hinter ſich, wäh⸗ 
rend ſie athemlos ihre Flucht fortſetzen. Die Stufen ſind er⸗ 
klommen, — es ſchienen ihrer tauſende zu ſein. Aber nun! 
Die Thür in der Umzäunung! Sie iſt aufgeklinkt. Der 
Küchengarten wird durchflogen! — Nun ſchnell die Hausthür! 
Sie iſt verſchloſſen. Ruth und Molly ſtürmen vergebens da⸗ 
gegen an. Durch das niedrige Fenſter, in welchem Fuchſien 
und Geranien noch üppig blühen, ſtarrt der leere Kamin ſie 
an. Und jetzt erſt erinnert ſich Ruth, gehört zu haben, doß 
der Förſter wegen Trunkſucht vor Kurzem entlaſſen wurde. 
Auch ſeine Frau, die noch in letzter Woche die Hecken mit 
ihrer geringen Wäſche behing, iſt ihm nachgezogen, neuem 
Glücke entgegen, und das Haus iſt unbewohnt. Das hat der 
Landſtreicher ſicherlich gewußt, ſo fliegt es Ruth durch den 
Kopf, da er ſich ſo frech in nächſter Nähe bewegte. Er weiß 
es gewiß, denn ſein wildes Fluchen und Stolpern dröhnt die 
Stufen herauf — und nun gilt es kein Zögern! f 
Ruth reißt Molly mit ſich fort. Um das Haus herum, 
durch die Baumſchule, am Hundezwinger vorbei, hinter der 
rieſigen Waſſerbütte, dort iſt eine zweite Pforte! Weh! O 
weh! Sie giebt nicht nach; rüttelt, ſo viel ihr wollt. Iſt 
dies Alles ein böſer Traum? Wohlan, kurz entſchloſſen. 
Man muß klettern, klimmen. Molly voran! Sie reitet auf dem 
Zaun, ſie hilft Ruth empor. Es geht, es iſt überſtanden. 
Wieder den Abhang hinab! Dem Wege zu! Nach links! Zurück 
nach Slumberleigh! Gleichviel wohin! Nur weiter! weiter! 
Das Haar fliegt, die Hornnadeln waren ſchon längſt verloren, 
die Schleifen und Bänder fliegen; ſie bleiben in der Schonung 
an den Zweigen hängen. Aber was hilft's, Molly iſt voran. 


Ruth fühlt, wie die Kräfte ſie verlaſſen. Sie wähnt bereits, 
den Branntweinduft des ſtolpernden, läſternden Verfolgers ein⸗ 
zuathmen. Er muß betrunken ſein, ſonſt hätte ſeine ſchmutzige 
Fauſt ſchon ihr fliegendes Haar erfaßt. Er brüllt hinter ihr 
unverſtändliche Worte. Vielleicht iſt es ein Wahnſinniger. 
Ruth ſchwinden die Sinne. Ganze Heere von Pennytrompeten 
und Sechspennytrommeln dröhnen ihr im Ohr. Das Herz 
droht ihr zu zerreißen. Sie fühlt, daß ſie es nach all den 
ungewohnten Strapazen des Tages keine Sekunde mehr aus⸗ 
halten wird. Sie giebt ſich verloren. O wilde, entſetzliche 
Jagd! | 
Charles war inzwiſchen langſamen Schrittes durch den 
Wald gegangen, ganz verſunken in die Schönheiten der Natur, 
die ihm nach all' den Abſurditäten einer Londoner Frühjahrs⸗ 
ſaiſon wie eine neue Märchenwelt erſchien. Vielleicht miſchte 
ſich in dieſe Wohlthat der Gottesnatur etwas Wermuth der 
Erinnerung. Er wußte es ſich ſelbſt nicht zu erklären, warum 
das Bild Raymund Deyncourts ihm ſtets vor Augen ſtand. 
Was hatte er, Charles Danvers, ſein älterer Genoſſe, gethan, 
um dieſen Verirrten vom Abgrunde zu retten? Nichts. Und 
dann tauchte Ruths Angeſicht vor ihm auf, Ruths, die Ray⸗ 
mund ſo ähnlich war. Und Grace Hope-Acton und zehn andere 
Geſtalten tanzten einen Reigen um ihn. Alle — alle ſtreckten 


die Hände nach ihm aus. Er wußte nicht mehr, wohin er 


ausweichen ſollte. Hatte er hundert Hoffnungen erweckt und 
enttäuſcht, er, der ſo viele bezauberte und ſelbſt aller Bezaube⸗ 
rung ſo fern blieb. Evelyn ſogar hatte ihn einſt geliebt, ehe ſie 
ſeinem jüngeren Bruder in einer Stunde der Entrüſtung die Hand 
reichte. Jetzt freilich bereute er es nicht, ſeiner Neigung nicht 
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märkten zahlte man im Durchſchnitt für 100 Kilogramm Weizen 
1,85 M., Roggen 20,30 M., Gerſte 16,10 M., 5 } M. 
Koch⸗Erbſen 20 M., Kartoffeln 4,80 M., Richtſtroh 3,25 M., Heu 
4.50 M., für 1 Kilogramm Butter 2,30 M., Rindfleiſch 1,20 M., 
Schweinefleiſch 1.20 M., Kalbfleiſch 0,90 M., Hammelfleiſch 1,20 M. 
und für 1 Schock Eier 2,30 M. ö 
V. Frauſtadt, 27. Mat. Männer⸗ Turnverein. 
. Schulvorſtandswahl. Verein für 
eflügelzucht.] Vom ſchönſten Malwetter be uk unter⸗ 
nahm am geſtrigen Tage, wie alljährlich üblich, der hieſige Männer⸗ 
Turnverein Nachmittags 1 Uhr von ſeinem Sommer⸗Turnlokal, 
Riegels Garten, aus, eine Turnwanderung über die Ortſchaften 
Kursdorf, Kandlau, Heyersdorf nach dem prächtig 1 
Reſtaurant „Schwarzer Adler“, wo die Jünger Jahns die liebens⸗ 
würdigſte Aufnahme fanden. Der Marſch, 2 der großen 
Nite wegen in Kursdorf zur Einnahme einer Erfriſchung eine 
unterbrechung erfuhr, nahm etwa drei Stunden in Anſpruch. 
Geſang aus kräftiger Männerbruſt und allerlei Kurzweil kürzten 
denſelben. Frei⸗ und Ordnungs-, ſowie einige volksthümliche 
Uebungen folgten einer kurzen Raſt, und verging ſo im kühlen 
Waldesſchatten die Zeit ſehr ſchnell und angenehm. Nach Ein⸗ 
nahme des Abendbrots wurde in allgemein befriedigter Stimmung 
und unter dem — 9 froher Lieder der Rückmarſch angetreten. 
An der Wanderung betheiligten ſich der größte Theil der dem 
Vereine angehörenden Mitglieder, auch erfreute der Bürgermeiſter 
Herr Simon den Verein mit ſeiner Gegenwart. — Das geſtrige 
von der hieſigen Stadtkapelle in Neugrätz veranſtaltete Frühe 
Konzert war leider trotz des prächtigen Wetters nur mäßig beſucht. 
In gewohnter trefflicher Weiſe wurde das reichhaltige Programm 
u Gehör gebracht und rauſchender Beifall folgte faſt jeder Piece. 
achmittags konzertirte die Kapelle in Liſſa i. P. — Zur Wahl 
von zehn Schulvorſtehern mit Repräſentanten⸗Rechten für die 
biefige evangeltihe Schulgemeinde fand heute Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe Termin ſtatt. Die Betheiligung an der Wahl war 
eine äußerſt ſchwache; von 699 ſtimmberechtigten Wählern erſchienen 
nur 28. Es fanden drei Wahlgänge ſtatt. Wiedergewählt wurden 
die Herren Gymnaſial⸗Direktor Dr. Friebe, Bäckermeiſter A. Aepler, 
Tiſchlermeiſter W. Gruhl, Müllermeiſter J. Friedrich. Neugewählt 
wurden an Stelle der Herren Kaufmann und Rathsherr Cleemann, 
Rentier Rudelius, Gymnaſial⸗Oberlehrer Jorcke, Rentier Oehmi⸗ 
chen, Kaufmann W. Goldmann und Konditor und Bäckermeiſter 
Heinrich, die beiden Letzteren hatten bereits ihr Amt aus 
heitsrückſichten vor längerer Zeit niedergelegt, die Herren Hotel⸗ 
beſitzer A. Liche, Tiſchlermeiſter Sturzenbecher, königlicher Kreis⸗ 
Schulinſpektor Grubel, königlicher Rentmeiſter Zeidler, Kaufmann 
O. 1 und Buchhändler Trogiſch. Die Wahl erfolgte auf 
die Dauer von ſechs Jahren. — Der hier beſtehende Verein für 
Geflügelzucht beſchloß in ſeiner am vergangenen Mittwoch ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung, im Monat Februar k. J. wiederum eine Ge⸗ 
ie el = Ausftelung, verbunden mit einer Verlooſung von Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtänden, zu veranſtalten. Es ſollen wiederum 4000 
Looſe à 50 Pfg., wie dies bereits bei der Ausſtellung im Jahre 
1890 der Fall war, ausgegeben werden. 

R. Meſeritz, 27. Mai. [Kreisausſchuß. Verſuchter 
Selbſtmord.] Von dem Kreisausſchuß zu Meſeritz wurden 
zum Vertrauensmann reſp. zu Stellvertreter für Vertrauensmänner 
für die poſenſche land- und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
auf eine Zeit von 2 Jahren gewählt: I. Der Gutsbeſitzer Bombe 
in Heinrichswalde, welches zum Gemeindebezirk Zielomiſchel ge⸗ 
hört, an Stelle des verzogenen Gutsbeſitzers Hauptmann Uttech 
als Vertrauensmann; II. der Eigenthümer Auguſt Rothe I zu 
Kuſchten an Stelle des geweſenen Ortsſchulzen W. Grundmann 
als ſtellvertretender Vertrauensmann und III. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft der Ortsſchulze Carl Steindamm in Kurzig für den nach 
Heidemühle 8 Mühlenpächter Kliewer aus Obergörzig. 
— Der Arbeiter D. von hier ſuchte ſeinem Leben ein Ende zu 


Geſund⸗ 


und Schulmänner abgef 


ſätze“ ſind von einer 40 175 hervorragender Rabbinen, Juriſten 
abt worden. 

W. Inowrazlaw, 28. Mai. [Verbandsfeſt. Kreis⸗ 
Lehrer⸗ Konferenz. Merkwürdiges Ergebniß 
einer Steuer⸗Reklamation.] Am Sonntag, den 26. 

uni d. J., hält der neu ai Verband der Landwehr⸗ und 
riegervereine des Landwehrbezirks Inowrazlaw, zu dem 12 Ver⸗ 
eine mit zuſammen 1400 Mitgliedern gehören, hier ſein erſtes 
Verbandsfeſt ab. Die Vereine werden von dem hieſigen Landwehr⸗ 
verein am Bahnhofe empfangen und nach dem Hofe der neuen 
Kaſerne geleitet. Dortſelbſt werden die Vereine alphabetiſch auf⸗ 
eſtellt, worauf in geordnetem Zuge unter Vorantritt der vollzäh⸗ 
igen Regimentska elle und unter Entfaltung der Fahnen nach dem 
arktplatze marſchirt und um das Germania⸗Denkmal Aufſtellung 
genommen wird. Nachdem die Vereine begrüßt und eine Rede 
ehalten, wird im Anſchluß an das ausgebrachte Hoch auf den 
aiſer die Nationalhymne geſungen. Hierauf bewegt ſich der Zug 
nach dem Stadtpark, wo bei Konzert, Ball und 8 ei⸗ 
ſammenſein das Feſt beſchloſſen wird. — Am Mittwoch fand in 
der Aula der hieſigen Simultanſchule unter dem Vorſitze des kgl. 
Kreisſchulinſpektors, Herrn Superintendenten Hildt, hierſelbſt eine 
Kreislehrer⸗Konferenz ſtatt. Nach Beendigung derſelben fanden 
ſich die Mitglieder der hieſigen Sektion der hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft mit ihren Damen, ſowie ein ſonſtiges zahlreiches Publikum 
dortſelbſt ein, worauf Herr Dr. Schwartz aus Poſen ſeinen angekün⸗ 
digten Vortrag über „Das Poſener Land in vorgeſchichtlicher Zeit“ 
hielt. Mit ſichtlichem Intereſſe folgten die Zuhörer dieſem ſehr 
r anregenden Vortrage, in welchem der Vortragende 
die einzelnen Perioden der prähtſtoriſchen Zeit durch eine mit⸗ 
gebrachte kleine, aber auserleſene Sammlung von Alterthumsgegen⸗ 
ſtänden und Abbildungen vergnſchaulichte. Der Vortrag währte 
über eine Stunde. — In einem benachbarten Dorfe erhielt ein 
Gaſtwirth dieſer Tage ſeinen Steuerzettel zugeſchickt, in welchem 
von der Einſchätzungs⸗Kom iſſton ſein Einkommen auf 1800 Mark 
angegeben war, worauf er eine Steuer von 26 M. jährlich zu ent⸗ 
richten hatte. Das nannte der gute Mann „etwas ausverſchämt“; 
er erhebt Einſpruch hiergegen und erhält nun ein Formular zur 
Selbſteinſchätzung von dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſ⸗ 
ſion zugeſandt. Er begiebt ſich damit auf das hieſige Landraths⸗ 
amt und erklärt, daß er das Formular nicht auszufüllen verſtehe. 
Hter ſollte ihm aber bald geholfen werden. Nachdem ihm die übliche 
Warnung unter Hinweis auf die Strafen bei Verſchweigung oder 
fälſchlicher Angabe ſeines Einkommens ertheilt, wurde er zu Pro⸗ 
tokoll vernommen und das Ergebniß dieſer Reklamation war, daß 
der biedere Landmann nicht ein Einkommen von 1800, ſondern von 
3600 M., und ſomit nicht mit einem Steuerſatze von 26, ſondern 
mit 70 M. pro Jahr belegt wurde. Verwundert über dieſe merk⸗ 
würdige Reklamation zog er heim und erklärte, nie wieder über 
derartige Sachen Proteſt zu erheben. . 

—i. Gneſen, 27. Mai. [Neubauten.] Zu den in den 
letzten Jahren am hieſigen Orte errichteten vielen Neubauten, die 
meiſt zur Verſchönerung und Zierde unſerer Stadt gereichen, iſt in 
letzter Zeit ein weiterer getreten. Es iſt dies das Hotel de 
l'Europe in der Wilhelmſtraße, deſſen Eigenthümer Herr B. Koſch⸗ 
nike iſt. Die lang ausgedehnte Facade dieſes mit dem größten 
Komfort der Neuzeit ausgeſtatteten Hotels iſt nach Entwürfen des 
Baumeiſters Ballenſtädt hier mit prächtigen Stuckornamenten und 
impoſanten Figuren ausgeſchmückt, welche aus dem Atelier des 
Bildhauers und Stuckateurs F. Wolowsti hier hervorgingen. 

erner hat der Reſtaurateur Gawell hier, Beſitzer des großen 
elonekſees, dicht am Ufer des Sees, zum Theil in denſelben auf 
Senkpfeilern gebaut, einen nicht unbeträchtlichen Bau aufführen 
laſſen, der zwei Nase übereinander liegende Säle enthält, die ſich 
u Konzerten, Aufführungen aller Art und Sitzungen größerer 
ereine ſehr gut eignet. Vom unteren Saale ſteigt man im 
Sommer unmittelbar in die Gondeln und im Winter auf die 


n 


machen, indem er ſich einen Schnitt in den Hals beibrachte, wurde Eisfläch 


aber rechtzeitig bei ſeinem Vorhaben geſtört. 


p. Kolmar i. P., 27. Mai. Verſchiedenes.] Der auf 
dem hieſigen Landrathsamte beſchäftigte Kreisſchreiber Klatt iſt 
vom Regierungs⸗Präſidenten in Bromberg zum Regierungs⸗Zivil⸗ 
Supernumerax ernannt worden. — Die auf dem hieſigen Markte 
bei der katholiſchen Kirche befindlichen Säulenhallen, die ſogenann⸗ 
ten „Fleiſcher⸗Scharren“, werden nächſtens abgeriſſen und durch 
eine maſſive Mauer erſetzt werden. — Zu der am 20. Juni ſtatt⸗ 
findenden dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind von dem 
königl Landgericht zu Schneidemühl folgende Perſonen aus unſe⸗ 
rem Orte als Hauptgeſchworene ausgelooft worden: 1. Zimmer: 
meiſter Richard Hartmann, 2. Kaufmann Theodor Schwantes. — 
Da das jetzige ſtädtiſche Armenhaus als Wohnung für die zum 
Kreiskrankenhaus gehörigen Krankenſchweſtern umgebaut werden 
wird, ſo errichtet die Stadt in der Bergſtraße ein anderes Aſyl für 
Arme, mit deſſen Bau bereits begonnen worden iſt. — Der Deutſch⸗ 
Israelitiſche Gemeindebund zu Berlin hat an alle Vorſtände der 
jüdiſchen Gemeinden Exemplare der „Grundſätze der Jüdiſchen 
Sittenlehre“ mit der Bitte geſandt, ſelbige am bevorſtehenden 
Wochenfeſte unter die Gemeindemitglteder gratis zu vertheilen. 
Die Büchelchen tragen das Motto: Liebe deinen Nächſten wie dich 
ſelbſt! III. M. 19, 18. Was du nicht willſt, das man dir 
thue, das thue auch deinem Nächſten nicht! (Hillel). Dieſe „Grund⸗ 


äche. 
X. Uſch, 27. Mai. [Kon firmation. Religions⸗ 
unterricht. Verſetzt.] Geſtern wurden in der hieſigen 
kath. Kirche die diesjährigen Konfirmanden der Geſammtparochte 
Uſch in Summa 108 und zwar 52 Knaben und 56 Mädchen einge⸗ 
ſegnet. Dem Propſt Renkawitz iſt wiederum die Leitung des 
Religionsunterrichts übertragen worden. — Der Lehrer Rhein⸗ 
11 5 ar 5 hieſigen kath. Schule iſt vom 1. Juni nach Schön⸗ 
anke verſetzt. 


* Von der ruſſiſchen Grenze erhält die „Danz. Ztg.“ einen 
Bericht aus Wilkomeden im Kreiſe Heydekrug über die Ver⸗ 
gewaltigung eines deutſchen Beſitzers durch eine ruſſiſche 
Grenzwache. Bei dem Beſitzer Storoft, deſſen Gehöft etwa 
2000 Schritt von der Grenze entfernt liegt, waren 20 Theekollis 
abgelegt. Die ruſſiſchen Grenzſoldaten beſchloſſen, wie es heißt, 
das Gehöft zu überrumpeln und den Thee als gute Beute an ſi 
zu nehmen. Es wurde eine förmliche Schlacht geliefert. Zuerſt 
wechſelten die Parteien Schüſſe, die aber alle fehlgingen. Nun⸗ 
mehr kam es zum . wobei die Ruſſen den Kürzeren 

ogen. Auf das Kampfgeſchrei rückten nun mehrere Soldaten zu 
uß und zu Pferde herbei, worauf die Deutſchen, weil zu ſchwach, 
ch zurückziehen mußten. Zwei ſchwer Verwundete wurden von 
ihren Kameraden mitgenommen. 10 Theekollis waren entwendet 


ch] Patzenhofer 


R W R 
und über die Grenze befördert, woraus geſchloſſen wird, daß 


12 Soldaten ſich an dem Ueberfall betheiligt haben, von welchen 
10 den Thee trugen und 2 als Wache zurückblieben, bis durch 
einen nochmaligen Gang der ganze Poſten abgeholt geweſen wäre. 
St. hat ſofort dem in Szagatpurwen ſtationirten Gendarm von 
der Affaire Mittheilung gemacht und dem Beamten auch einen 
erbeuteten Säbel übergeben. Der Gendarm begab ſich mit einem 
Be an die Grenze und ſuchte eine Unterredung mit dem 
Winder des Kordons nach, die ihm auch gewährt wurde. Dort 
wurde die Sache ſo dargeſtellt, als ſeien die beiden Soldaten ohne 
ihr Verſchulden von Schmugglern angegriffen und arg zugerichtet 
worden. Der Offizter 1 zwar der Einladung, ſich an Ort und 
Stelle von dem wahren Sachverhalt zu überzeugen, wo die Blut⸗ 
lachen den Beweis liefern, daß der Kampf auf preußiſchem Boden 
ſtattgefunden hat; er vertrat aber die Anſicht, daß die Soldaten 
von den Schmugglern dorthin geſchleppt und dann geſchlagen 
Det eſchberg 1. ChL, 27 Mal. [Großer 3 
i erg i. „ 27. Mai. roßer Brand.] Das 
Dorf Kier bet Kupferberg, einſt ein wohlhabendes re 
ſtädtchen mit Arjenif:Bergwerf, iſt heute Nachmittag innerhalb 
zwei Stunden niedergebrannt. Nur zwei Beſitzungen blieben 
erhalten. Verluſt von Menſchenleben tft nicht zu beklagen. 
Nauen, 23. Mai. [Eine ſchauerliche Mordthatj verſetzt ſeit 
Montag die Einwohnerſchaft unſerer Stadt in Aufregung. In der 
Nacht zum Montag wurde hier die in der Feldſtraße wohnende, 
in den 50er Tyan ſtehende Frau Buskow durch den 28 jährigen 
Dienſtknecht Johann Nohl aus Damnſtz bei Köslin, zur Zeit in 
Stellung bei dem Bauer Müller in Wuſtermark, ermordet. Als 
am Sonntag Abend gegen 11 Uhr der erwachſene Sohn der Frau 
Buskow nach Haufe kam, wurde ihm auf fein mehrmaliges Klopfen 
nicht geöffnet. Zugleich hörte der junge Mann in dem Zimmer ein 
leiſes Stöhnen und glaubte auch, ſelnen Namen mit ſchwacher 
Stimme rufen 15 hören. Als Buskow nunmehr mit Hilfe von 
Nachbarn die Thüre einſchlug, fand man in der Nähe derſelben 
rau Buskow mit dem Geſicht nach unten todt auf den Dielen 
egend. Sie war mittelſt eines Tuches und zwar, wie die Spuren 
bewieſen, nach harter Gegenwehr erwürgt. Nach dem Mörder 
brauchte man nicht lange zu ſuchen, denn derſelbe wurde in der 
Perſon des Knechts⸗Nohl unter einem Bett hervorgeholt. Auch er 
gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, denn er hatte ſelber 
den Verſuch gemacht, ſich mit einem Tuch zu erwürgen. Den Be⸗ 
mühungen des Polizeiſergeanten Hoffmeiſter gelang es indeſſen, den 
Nohl nach 10 Minuten wieder zum Bewußtſein zu bringen. Der 
junge Menſch hatte den Mord aus — unglücklicher Liebe — be⸗ 
gangen. Er hatte früher bei Buskow in Schlafſtelle gelegen und 
dort eine heftige Leidenſchaft zu der verheiratheten, ihm an Jahren 
eo weit voraus befindlichen Frau gefaßt, die natürlich ganz aus⸗ 
ſichtslos war und Nohl wiederholt der Lächerlichkeit ausſetzte. Am 
Sonntag ſtattete derſelbe der Frau Buskow einen Beſuch ab und 
machte ihr, als er fie allein antraf, wiederum Liebeserklärungen, 
welche die Frau zurückwies. In einem Wuthanfall darüber hat er 
ſodann den Mord begangen. 
— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 27. Mai. [Prozeß Volke) Heute begannen 
die Plaidoyers. Der Staatsanwalt ging in ſeinem Plaidoyer davon 
aus, daß das „Börſen⸗Journal“ des Angeklagten nur den Zweck 
hatte, den Kurs der Papiere, bei welchen der Angeklagte hervor⸗ 
ragend intereſſirt war, künſtlich zu ſteigern und dieſelben ſeinem 
Publikum aufzuhalſen, und ſuchte das durch eine Reihe von dies⸗ 
bezüglichen Briefkaſten⸗Notizen zu belegen. Dazu habe der Ange⸗ 
klagte betrügeriſche Sanblimgen ee Als ſolche ſtellt 
ſich enn die Form dar, in welcher die Brlefkaſten⸗Nottzen 
veröffentlicht wurden, da denſelben nur zum Theil wirkliche An⸗ 
fragen zu Grunde lagen. Dieſe Notizen ſeſen nicht blos der Form 
nach betrügeriſch, fie enthalten auch objektiv unwahre Thatſachen. 
Getäuſcht wurde das Publikum dadurch, daß es in den Glauben 
verſetzt wurde, der Angeklagte habe die 36000 M. Aktien zum 
Kurſe von 105 auf Grund eines alten Vertrages übernommen, 
während das nicht der Fall war. Zum Zweck der Täuſchung war 
auch die falſche Notiz, daß die Faconſchmiede ſchon für 1889 in 
der Lage wäre, 20 Proz. Dividende zu verthellen, ferner die falſche 
Notiz, daß es möglich wäre, ſchon jetzt Patzenhofer Dividende, 
damals 40 Proz., Ki vertheilen, wenn man alle Werthe zur wirk⸗ 
lichen Höhe einſtellen wollte, ſodann die falſche Notiz, daß die 
Façonaktien „während der ganzen Baiſſezeit“ nicht geſtiegen ſeien, 
endlich die falſche Notiz, daß die Rentabilität der Meſſinglinten⸗ 
Fabrikation ſchon jetzt eine große Zukunft zeige. Jeder Leſer 
mußte annehmen, daß aus dem Reingewinn man die 20 Proz. 
Dividende würde vertheilen können, unverſtändlich iſt es auch, 
wieſo der Angeklagte durch die bloße Einſtellung der wahren Werthe 

ividende zu vertheilen in der Zope zu jein glaubte. 
Er behaupte alſo, daß der Angeklagte durch betrügeriſche Brief⸗ 
kaſten⸗Notizen den Kurs der Facon-Aftten künſtlich in die Höhe 
getrieben, viele Perſonen zum Ankaufe bewogen und feine Aktien 
zu dem künſtlich heraufgetriebenen Kurſe losgeſchlagen hat. Daß 
der Angeklagte ſi deſſen auch bewußt geweſen, beweiſe, daß er 
dem Zeugen Weber⸗Lugano gegenüber ſich zu einem Vergleich 
bereit erklärte. Mit dem inneren Werth könne ſich der Angeklagte 
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nachgegeben zu haben. Denn für Evelyn ſchien es nun keine 
höheren Intereſſen zu geben, als ſolche, die ſich an Hühner 
und Gänſe und die grobe Wäſche knüpfen. Aber dennoch 
ſchlich ſich bei ihrem Anblick etwas in ſein Herz, was dem 
Schuldbewußtſein ſehr ähnlich war. Hätte er ſie nicht erheben 
können. Mußte ſie ihn nicht haſſen, wie ſo viele andere 
Frauen, Mütter und Töchter aus der Geſellſchaft und aus 
anderen Kreiſen. 

„O Molly, Molly!“ ſeufzte er. Auf dieſe übertrug er 
nun alle Liebe, die er einſt für deren Mutter gehegt. 

Und Molly kam ihm nun auf dem Waldespfade entgegen. 
Aber wie? Bleich vor Angſt, athemlos, kaum noch fähig, 
ſich zu bewegen, mit zerriſſenen Kleidern. Sie deutete nur 
ſprachlos hinter ſich. Und Charles ſtürzte ſich nun ohne 

eſinnen vorwärts. Ruths ſchlanke, ſchwankende Geſtalt lief 
faſt gegen ihn an; ſie vermied einen Zuſammenſtoß aber nur, 
um neben dem Wege zu Boden zu ſinken. Charles ſah ihren 
Verfolger — und bebte zurück. Dieſer ſah Charles und blieb 
Dom So ſahen ſich die Beiden regungslos und ſtarr in 
ie Augen. 5 

Als Ruth wieder zu ſich kam und wieder im Stande war, 
die Dinge um ſich herum wahrzunehmen, ſah ſie gerade in 
etwas Rothſeidenes hinein. Dieſes war voll Waſſer und durch 
daſſelbe leuchteten ihr goldene Buchſtaben entgegen. Sie buch⸗ 
ſtabirte und erinnerte ſich, daß ſie die Firma eines renommirten 
Londoner Herrenhutgeſchäfts vor ſich habe. Das kam ihr 
unächſt unerklärlich vor, bis ſie gewahr wurde, daß ihre 

tirne mit einem ſeidenen Taſchentuche genetzt wurde. Und 


dann ſchrak ſie empor. 


„O!“ ſtieß ſie heraus. 

„Das geht ja recht gut,“ ertönte Charles Stimme 
über ihr. 

„Iſt es möglich? Wie entſetzlich! Ich bin in Ohnmacht 
gefallen?“ 

„Um der Wahrheit die Ehre zu geben, ja.“ 

„Das hab' ich von mir nicht erwartet.“ 

„Both kommt vor den Fall.“ 

„O mein Gott! Wo iſt Molly?“ 

„Es iſt alles in Ordnung. Sie holt Balaam und den 
Wagen.“ 

„Und der trunkene Menſch?“ 

„Der iſt fort und — über alle Berge. Würden Sie ihn 
identifiziren können, falls er — eingefangen werden ſollte!“ 

„Ich habe ihn nur in der Ferne geſehen, als er uns am 
Gatter auflauerte. Aber ja, er war lahm.“ 

„Die Lahmen — und die Blinden,“ ſeufzte Charles, „ſie 
gehören zuſammen.“ 

Dann legte er 
Ruths Stirn. 

„Wie ſtehts mit der Ohnmacht?“ 5 

„Am beſten ſchon, Sie gießen mir ſogleich das gan 
Waſſer über den Kopf,“ lächelte Ruth. „Es wäre ein abge⸗ 
kürztes Verfahren und wenn das koſtbare Naß nicht ver⸗ 
ſchwendet werden ſoll, bei weitem vorzuziehen.“ 

Charles lachte. Wie gutartig und geduldig ſich Ruth in 


alles fügte! 
(Fortſetzung folgt.) 


das friſch genetzte Tuch wieder auf 


Vom Büchertiſch. 

* Gerdas Heirath. Roman von Martin Bauer. 
2 Bände. Preis geheftet M. 5.—; fein gebunden M. 6.—. 
(Stuttgart, Deutibe Verlagsanſtalt.) — Die Entwickelung einer 
Frauenſeele von dem erſten Erwachen jungfräulichen Empfindens 
in den Tagen jugendlich mädchenhakter Naivität arı bis zu jener 
Reife der Frau, die nur aus reicher innerlich verarbeiteter Erfah⸗ 
rung entſpringt, nur durch den Kampf mit des Lebens Bitterniſſen 
errungen, mit ee Wunden ſchmerzlich erkauft wird, — 
das iſt das leitende Motiv, auf dem ſich dieſer Roman aufbaut. 
Der Verfaſſer weiß im vorliegenden Falle allen Anforderungen der 
ee Aufgabe in vollem Maße gerecht zu werden, das 
Problem nach allen Seiten hin ebenſo W wie pfychologiſch 
fein und richtig, als auch die Phantaſie anregend und mit ſich fort⸗ 

reißend, auszuführen. 
»Als Begleiter für Beſucher des Rieſengebirges iſt uns ſeit 
vielen Jahren der „Wegweiſer durch da iejenge= 
birge und die Grafſchaft Glatz“, von D. Letzner, aus der Samm⸗ 
lung von Meyers Reiſebüchern bekannt. Unſre Meinung 
e theilen mit uns ſicherlich diejenigen Leſer, welche Gelegen⸗ 
elt hatten, das längſt bewährte Buch pra zu erproben. ir 
ſchließen daraus, daß wir mit einer warmen Weiterempfehlung der 
ſoeben erſchienenen achten Auflage dieſes Reſſeführers das Inter⸗ 
eſſe aller treffen, welche ſich iu einer Wanderung durch den be⸗ 
. Landstrich rüſten. Mit einer Beigabe von 7 Karten und 
Panoramen verfügt das Buch über ein ausgezeichnetes, gut 
durchgearbeitetes kartographiſches Material, welches mit dem Text 
genau in Uebereinſtimmung gebracht iſt. Hervorgehoben ſeien hier⸗ 
aus die Spezialkarten vom Rieſengebirge, vom Iſergebirge und 
von der Grafſchaft Glatz. Als neu und beſonders intereſſant 
möchten wir die Neueinfügung eines nach der Natur aufgenomme⸗ 
nen Panoramas von der Schnee oppe aus der Vogelſchau erwäh⸗ 
nen, welches die Rundſicht von dieſem höchſten Punkte des Riejen- 
Bee. jo wiedergiebt, wie fich dieſelbe dem Auge in Wirklichkeit 


in keiner Weiſe decken; denn für die Aktienkäufer komme es auf 
den ſogenannten inneren Werth nicht an, ſondern auf die Renta⸗ 
bilität und den Kursgewinn. Der Staatsanwalt führt ſchließlich 
12 Fälle an, bei welchen der We einen Betrug vollendet 
bezw. in einem Falle verſucht habe Mit Rückſicht auf den großen 
Vertrauensmißbrauch, die Wade ſeines Handelns und die 
Thatſache, daß derſelbe unter der Maske eines Ehrenmannes viele 
Jeute in erheblicher Weiſe geſchädigt und ſich ſelbſt einen großen 
Vortheil verſchafft habe, beantragt der Staatsanwalt 3 25 Ge⸗ 
fängniß, unter Anrechnung von 6 Monaten Unterfuchungshaft, 
ferner eine vom Gerichtshof zu arbitrirende Geldſtrafe und Ehr⸗ 
luſt auf 5 Jahre. 
re een Dr. Friedm . beginnt ſeine Verthei⸗ 
digungsrede mit einem Hinweiſe auf die Bedeutung der Entichei: 
dung. Dieſe Verhandlung könne nicht in den Rahmen einer harm⸗ 
loſen Alltagsverhandlung gezwängt werden. Auf die Entſcheidung 
dieſes Gerichtsbofes warten weite Kreiſe, weil hier ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied der Berliner Bankierwelt vor 14 Monaten 
ploblich herausgeriſſen wurde aus einer umfangreichen Thätigkeit 
und dann 1 Jahr 23 Tage in Unterſuchungshaft gehalten wurde, 
ſo daß ſich draußen die elt darüber den Kopf zerbrach, was 
denn eigentlich Ungeheuerliches geſchehen iſt. In Kreiſen, welche 
dem jurlſtiſchen Leben fern ſtehen, habe ſich doch unter dieſen 
Verhältniſſen ſogar die unglaubliche Idee herausgearbeitet, es ſei 
doch gar nicht möglich, daß ſolch ein Mann freigeſprochen werden 
könne, der 1 Jahr und 23 Tage in Unterſuchungshaft hat zu⸗ 
bringen müſſen und Angeſichts der eminenten Laſten, die dem 
Fiskus aus dieſem Prozeß erwachſen würden. Wenn es ihm in 
dieſer Sache nicht gelingen ſollte, die Phantome zu zerſtreuen, 
welche der Anklage zu Grunde liegen, ſo müßte er annehmen, daß 
es mit ſeiner juriſtiſchen Kenntniß zu Ende ſei. 
Der Vertheidiger entwirft darauf ein Bild von der Börfenlage, 

wie ſie zu der Zeit beſtand, als der Angeklagte ſeine Thätigkeit auf 
kommerziellem Gebiete begann. Er ſchildert die ei 
das Weichen aller Kurſe, welches darin Platz griff und welches die 
Kataſtrophen zeitigte, die in dem Zuſammenbruche verſchiedener 
Banken und dem Selbſtmord oder der Verhaftung der Inhaber 
um Ausbruche kamen. Zu dieſer Zeit ſei es geweſen, als ſich die 
ufmerkſamkeit der Staatsanwaltſchaft auf den Angeklagten Polke 
richtete. In der Begründung der Verhaftung heiße es, daß Polke 
ein Mann jet, der es verſtanden habe, innerhalb anderthalb Jahren 
fein Vermögen von 80009 Mark auf anderthalb Millionen zu er⸗ 
öhen, und der nun daran denke, die Früchte ſeiner Thätigkeit im 
ende in Ruhe zu verzehren; da derſelbe zu unlauteren Mitteln 
gegriffen habe, um Geld zuſammenzuſcharren, ſo müſſe er als ein 
gemeingefährlicher Menſch angeſehen werden, deſſen Verhaftung 
2 ſei. Die Vertheidigung, ſo fährt Dr. Fr. fort, hat am 
age nach Polke's Verhaftung eine Kaution von 200 000 Mark für 
deſſen Freilaſſung angeboten, aber eine Ablehnung erfahren, 
Rad auch deren ſpäter wiederholten Verſuche ohne Erfolg geweſen 
ind. 
Nun hat man den Angeklagten 13 Monate in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten, bis er dann auf eigenen Antrieb des Gerichtshofes 
auf freien Fuß geſetzt wurde. Es ſoll Leute geben, welche es 
bedauern, daß der Angeklagte noch immer gut ausſieht. (Der 
Vorſitzende macht den Vertheidiger darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Bemerkung nicht zum Blaidoyer gehöre) Die Vertheidigung 
wird ſich bemühen, den Nachweis zu führen, daß weder ein 
Betrug vorliegt, noch daß dem Angeklagten eine betrügeriſche 
Abſicht innegewohnt habe. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
wird das von dem Angeklagten herausgegebene Börſen = Journal 
als auf Täuſchung des Publikums herausgegeben angeſehen. 
Es dürfen aber doch nicht einzelne Notizen und Mittheilungen für 


zur Kenntniß gebracht, wie er denn auch in vielfachen Notizen 
keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß er nicht allwiſſend jet, 
daß er den Nachdruck auf den „inneren Werth“ der von ihm 
empfohlenen Papiere lege und was er unter dieſem „inneren 
Werth“ verſtehe. Es ſei nicht wahr, daß gern annehmen 
konnte, daß dieſe Brieflaiten-Notizen etwas anderes als Reklame, 
ja ſogar nur Antworten auf vorliegende Anfragen ſein ſollten. 
Der Angeklagte hat Fagonſchmiede zu empfehlen begonnen, als fie 
60—70 ſtanden; er hat fie fort und fort mit der⸗ 
ſelben Ueberzeugung empfohlen, bis ſie 240 ſtanden, und 
weil er ſie da noch empfahl und ſich einmal irrte, wurde er auf 
Grund dieſes Irrthums verhaftet. Es iſt nicht wahr, daß der 
Angeklagte vorwiegend blos Facon⸗Aktien empfohlen hat; er hat 
vielmehr unzählige andere Paplere beſprochen und empfohlen. Der 
Angeklagte habe unendlich oft ſeinem Publikum geſagt, daß er kein 
Prophet ſei. Wenn er ſich nach vielen zutreffenden Voraus⸗ 
ſagungen einmal irre, ſolle ihm daraus ein Verbrechen gemacht 
werden? Und ſind denn die ſo ſehr „geſchädigten“ Zeugen ſolche 
Leute, die jenes ganz beſonderen Schutzes bei ihren Verluſten be⸗ 
dürfen? Wer ſpekulirt, muß ſich bequemen zu zahlen, wenn er 
verliert, und jeder der hier aufmarſchirten Belaſtungszeugen hat 
Es beſage nichts, 


ſpekulirt, theilweiſe in ganz bedeutendem Maße. 
„Anlage⸗Papiere“ 


daß behauptet ſei, die 
gekauft worden, denn er kenne keinen beſonderen Unterſchied der 
Anlage⸗Papiere. Der Angeklagte habe dem Publikum nicht ver⸗ 
ſchwiegen, was nach ſeiner Anſicht die Börſe iſt, ſondern deutlich 
geſagt: „Die Börſe ſchenkt Nichts, ſie holt ſich Alles wieder und 
per Saldo verdienen dort die meiſten Leute nichts.“ 

Redner ſchildert ſodann des Näheren die Qualität der Zeuge 
und äußert ſich beſonders abfällig über den Zeugen Märtz. er 
Angeklagte hat eine Verquickung eine Bankgeſchäfts mit einem 
Höfen: Kournal für berechtigt gehalten und hat dieſe Verquickung 
ſeines Bankhauſes ſeinen Leſern immer wieder zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Auf der anderen Seite iſt es, entgegen der Annahme der 
Staatsanwaltſchaft, erwieſen, daß der Angeklagte ein überaus reges 
Geſchäft hatte und mit zahlreichen hervorragenden Leuten in Geſchäfts⸗ 
Verbindung ſtand. Es handelt ſich nicht um ein börſenfremdes 
Publikum, ſondern um ein ſolches, welches über den Rahmen der 
Fortbildungsſchule in Börſenſachen ſchon hinaus war. Der Ange⸗ 
9 7 iſt über alle denkbaren Werthe Der Ver⸗ 
85 diger geht dann ausführlich auf die Art der Entſtehung der 

riefkaſten⸗Notizen über und beſtreitet entſchieden, daß dieſelben 
als „fingirte“ zu gelten haben. Dieſe „Anfragen“ ſind als „Anre⸗ 
gungen“ zu verſtehen. f 

Der Vertheidiger rechtfertigte ſodann das Verhalten des An: 
geklagten in der Uebernahme der Aktien von Fasgonſchmiede und 
beſtritt eine Kurs,„treiberei“ dieſer Aktien, derſelbe habe ſeinen 
Einfluß nur dahin geübt, das Papier nicht zum Spielball einer 
Auch daß er ſein 
eigenes Papier empfahl, ſei ihm nicht zum Vorwurf zu machen, 
da er keinen Zweifel über dieſen Beſitz ließ. Nach einer eingehen⸗ 
den Kritik der Zeugen, die ſich nachträglich für jeden Spekulations⸗ 
verluſt ſchadlos halten wollen, und einer Reihe börſentechniſcher 
Ausführungen ſchließt der Vertheidiger für heute ſeine Ausführun⸗ 
gen, um fie am Sonnabend 11 Uhr fortzuſetzen. 


apiere ſeien nur als 


efragt worden. 


Aare dr Spekulation werden zu laſſen. 


Marktberichte. 


Berlin, 27. Mai. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel tn 


die Börſenlage maßgebend ſein. 


Die Zeitung iſt als ein ſelb⸗ 


ſtändiges Werk anzuſehen und nach der Geſammtheit zu beur⸗ 


theilen, 


der Preſſe 
ungewöhnlich 


wie dies beim Angeklagten der Fall wax. 


einzelne Punkte dürfen nicht herausgegriffen werden. 
iſt nichts ungewöhnliches, daß Bankhäuſer dem Publikum mittels 
uskunft über Werthe und deren Ausſichten ertheilen, | f 
iſt nur, daß es in ſo hervorragender Weiſe geſchieht, 


Der Angeklagte hat zu⸗ 


nächſt ſeiner Klientel eine Wochenüberſicht gegeben, aus welcher 
ſich dann, den Wünſchen ſeiner Klientel entſprechend, das Börſen⸗ 


Es 


dert Zentral⸗ Markthalle.] 
Bei reichlicher Zufuhr ſehr flaues Geſchäft. 
Wild und Geflügel. 


billiger, ſonſt Preiſe behauptet. 


liche Zufuhr in Rehen, Preiſe 
ucht. 0 


hoch. utter und Käſe 
unverändert. 
und Südfrüchte. 


Geſchäft. 


Zirkular und Börſen⸗Journal entwickelt hat. Was der Angeklagte 
ta= mit dieſem Journal deabſichtigt und bezweckt hat: er wollte 
„empfehlen“, das hat er in zahlloſen Programmen ſeines Blattes 


üiſche. Zufuhr 1 Geſchäft lebhaft, 
n 
Weichkäſe in Folge der 


Marktlage. Fleiſch. 
Hammelfleiſch IIa. 
Auge Hubner ger 

unge Hühner ge⸗ 

reiſe 1 
Zufuhr, Preiſe 
üſe, O b ſt 


nachgebend. 


Butter reichliche 


Hitze matt. Gemüſe, 


In Kartoffeln und Kirſchen ziemlich flottes 
Spargelpreiſe mußten nachgeben. 


Breslau, 28. Mat, 9¼ Uhr Vorm. . 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ruhig. g 

Weizen feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogramm 
weißer 19,50—20,50— 21,40 M., gelber 19,40 —20,40—21,30 M. — 
Rogaen bei ſchwachem Angebot unverändert, bezahlt wurde per 
100 Kilogr. netto 19,40 19,90 — 20,80 M. Gerſte ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 15,10—16,29—16,50 M. — Hafer 
ohne Aenderung, p. 100 Kilogramm 13,80 —14,20— 14,70 M. — 
Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 21.00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24.00—26,00 M. Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17,00 Mk. — Lupinen 
ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. gelbe 7,00 —7,30—8,2) M., blaue 
6,40 6,60 —7,10 Mark. — Wicker in matter Stimmung, ver 100 
Kilogramm 13,00 —14.00—14,50 Mk. — Oel ſaaten ſchwacher 
Umſatz. Schlaglein behauptet. — Hanfſamen höher, 
ver 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,00 M. Rapskuchen ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 12,75—13,25 M., fremde 12,50 
bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 13,00 M. — LVeinkuchen mehr 
beachtet, ver 100 Ktlogr. ſchleſiſche 16,00 — 16,50 M., fremde 14,50 
13 15,50 M. — Palmkernkuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13.00 13,50 M. — Mehl in feſter Stimmung, per 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 M. — Roggen⸗ 
Hausbacken 30,75 bis 31,25 Mark. — Roggen⸗Futtermehl ver 100 
Kilo 11,3) —11,.70 M., Weizenklete knapp, per 100 Kilogr. 9,50 bis 


990 M. — Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſe⸗ 
tartoffeln pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 
2.00 — 2.40 M je nach Stärkegrad. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. Mai. Schlufi⸗Kurſe. Not v. 27 
Weizen pr. Mal . { 2 186 — 
ni⸗Juli 185 75 
Roggen pr. Mai!! 162 50 
45 Juni⸗Juli 7 65 188 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) vot v. 27 
do. r 280907 BR 
do. 70er Mai- Juni 37 80 38 50 
do. 70er Juni⸗ Juli. 37 80 38 (0 
do. 70er Juli⸗ uguit 2 28 40 3 — 
do. 70er Auguft-Sept. . 38 90 39 50 
do. 50er ſoko e eee 
e Not.v.27. Notw.27, 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 25 87 25 Poln. 5% Pfobrf. 68 30 68 — 


Konſolid. 4% Anl. 106 8016 7 


do. Liquid.⸗Pfbrf. 6 
33% „ 100 &0 100 5 f 


do. 40 Ungar. 4% Goldr. 
Roi. 4, Pfandbrf 102 — 101 9 do. 5% Papierr. 85 60 8 
Poſ. 33% do. 96 1096 25 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 75171 10 
Poſ. Rentenbriefe 102 90 102 70 do. fe. Staatsb. 2129 751129 90 


Poſ. Prov.⸗Oblig. 93 90 93 90 Lombarden 8 42 — 42 — 
Oeſterr. Banknoten 171 — 170 90] Fondsſtimmung 
do. Silberrente 81 25 81 10 feſt 


Ruſſ. 
Nl, Bobt. Pſbr. 98 — 97 90 


Oſtyr. Südb. E. S. A 83 3, 81 J Inowrazl Stei 1 
Mainz⸗Ludwhf. do. 114 251114 Naum a 85 


Banknoten 216 40 216 20 | 


Mariend Mlaw.do. 63 75 64 — Dux⸗Bodenb. E⸗A.230 60 
talieniſche Rente 90 10 90 60 Eibethalbahn „ „106 79 40% 2 
Ruſſ.4%kſ.Anl 1880 95 — 95 9 [Galizier „„. 91 75/91 75 


do. zw Orient⸗Anl. 69 50) 69 40 Schweizer Zentr. „133 601132 60 


Rum. 4°/, Anl. 1880 83 90 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 30 
Poſ. Spritfabr. B. A — — 
Gruſon⸗Werke 142 90 95 


139 5 
Nachbörſe: Staatsbahn 


Kommandit 196 —. 


83 75 Berl Handelsgeſell. 145 601144 25 
20 40 Deutiche Bank⸗Akt. 165 40164 25 


Diskt.⸗Kommandit195 75/195 60 


751 Königs- u. Lauxrah. 118 25117 50 
243 75242 80 Bochumer Gußſtahl127 25126 50 
61 75 Ruſſ. B. f. ausw. Hdl. — — 


0 
129 80, Kredit 171 10, Diskonto⸗ 


Amtliche Anzeigen. Bes 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
auf Seite 16/17 unter Nr. 45 
Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 1 Laufende Nr. 45. 
Spalte 2. Bezeichnung des 
Firma⸗Inhabers 7817 
Ziegeleibeſitzer 


Robert Stenzel 


zu Kiſchewko. 
Spalte 3. Ort der Nieder⸗ 


laſſung: 
Kiſchewko. 


ro 4. Bezeichnung der 
45 


Firma: 
Robert Stenzel. 
Spalte 5. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen i218 Ver⸗ 
a 


— 


Huang En 1 5 1892 
Obornit, den 24 Wat 1892 


Monigliches Antsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. Schrubski zu Mo⸗ 
— wird, da derſelbe ſeine Zah⸗ 

ngen eingeſtellt hat, heute am 

. ai 1892, Vormittags 
11%, Uhr, das Konkursverfahren 
eröffnet, 7814 
er Gerichtsvollzieher a. D. 
egner von hier wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis 


14. Juli 1892 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur; eſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ng eines Gläubigeraus⸗ 
uſſes und eintretenden Falls 
die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 


4. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 


und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf den 


18. Juli 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 


Sitzungsſaal, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in 1 nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


4. Juli 1892 


Anzeige zu machen. — IV. N. 


due Mun 
zu Monilub. 


Befunntmadpung, 
Die Firma Robert Stenzel 
{ft erloſchen und im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 27/252 Blatt 
1: geſtrichen worden. 7816 

Obornik, den 14. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 2 unſeres 
irmenregiſters eingetragene 
irma: 7815 

Elkan Roſenthal 
in Labiſchin 
iſt zufolge Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage gelöſcht worden. 
Labiſchin, den 21. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


den 2. J J 
Vormittags 9 Uhr, 
0 im Geſchäftszimmer der 
vor dem a ea Gerichte, fikation — e en r. 8 


Behufs Vergebung der Liefe⸗ 
rung der Formulare urd Um: 
druckſachen einſchließlich Lieferung 
des Papiers für das Etatsjahr 
1892/93 wird hiermit Termin auf 

Donnerſtag, 
unt d. J., 


orti⸗ 


— hierſelbſt anberaumt. 
Die Bedingungen ſind hier 
einzuſehen. 5 7786 
Königliche Fortiſikation 
Poſen. 


Die zur A. Kaliſcher'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Reſt⸗ 
bejtände an 7847 


Schnittwaaren 

im Toxwerthe von 3795 Mark 
58 Pf. ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Schrift⸗ 
liche Offerten ſind bis zum 
4. Juni er. an den Unterzeich⸗ 
neten abzugeben, in deſſen Ge⸗ 
ſchäftsſtube Viktoriaſtraße 13 die 
Inventur einzuſehen iſt. 


Ludwig Manheimer, 


Verwalter. 
Montag, den 30. Mat d. J, 
Vormittags 9%, Uhr, werde ich 
im Watt Wilhelmſtr. 32 


lüſchmöbel, Seidenſtoffe, 
eine goldene Damenuhr, 17 
Bände Brockhaus Lexikon; 

um 12 Uhr in Jerſitz, 

ſtraße 14 


edwig⸗ 


Möbel; 
und darauf daſelbſt, Poſener⸗ 
ſtraße 6 


zwangsweiſe verſteigern. 7880 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 


Mittwoch, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, werde ich vor 
De Berliner Thor 

es Hote 7909 
3 Arbeitspferde mit Geſchirr, 
2 Arbeitswagen (2⸗ u. 4zöll.), 
1 Rollwagen 
meiſtbietend freiwillig gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Otto, Gerichtsvollzieher. 


Schäfer: | 


Zwangsberſteigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Slachein-Colonie Band J. 
Blatt 4 und 8 auf den Namen 
der Anton und Joſepha Jana⸗ 
ſinski'ſchen Eheleute eingetrage⸗ 
nen, in Slachein Colonie belege⸗ 
nen Grundſtücke Nr. 4 und 8 


am 6. Auguſt 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 
richt an Gerichtsſt 
werden. - 7 

Das Grundſtück Slachein⸗Co⸗ 
lonie Nr. 4 iſt mit 48,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
11,31,60 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 90 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Das 
Grundſtück Slachein⸗ Colonie 
Nr. 8 mit 20,40 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 6,1420 Hek⸗ 
tax zur Grundſteuer und mit 36 
Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

chroda, den 24. Mai 1892. 


Naniche Amtsgericht. 


Auktion! 


Montag, den 30. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Platze zwiſchen der 
Steuerkontrolle und den Ber⸗ 
liner Thor ein tüchtiges 5jähriges 


Ge⸗ 
telle 9 


er 
nebſt Geſchirr und eine 7848 
Bri 


ritſchktnte 
für eine Konkursmaſſe verſteigern. 


9 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion! 


Montag, den 30. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich 
eine Partie neuer Damenmäntel 
freiwillig fürs Metſtgebot ver⸗ 
ſteigern. 7884 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


Bücher⸗Reviſor Rosenthal, 
Breslau, Ring 1. 


Handelsgeſetzmäßtige Regulirung von Geſchäftsbü 
ſachgemäßte Berathung in kaufmännischen, auc enges, 
15 


Angelegenheiten. 


1 Verkaufe a Ferpachtungen P 


Mein eigenes tun Kid 


3 in Czempin unter Nr. 49 wünſche 


ich jofort zu verkaufen. 


Ver⸗ 
mittler verbeten. 7 


7869 


Bötlchermeiſter P. Walter. 
Ranf-« Tansch- Pacht- 


Suche v. 1. Juli cr. ein 
kleines Gut zu pachten oder bei 
ünſtigen Bedingungen zu kaufen. 
Offerten mit genauen Angaben 
bitte an die Exped. d. Ztg. unter 
A. B. 4 zu ſenden. 7759 


Wer liefert 7888 


Tafel- u. Kochbutter? 


Adreſſen F. Pohl, Alter Markt 
u. Kränzelgaſſen⸗Ecke 32. 

Ein gebrauchtes Schaufenſter 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerte sub Sch. 831 mit 
Angabe der Größe, auch ob 

cheibe ein⸗ oder zweitheillg, 
Preisangabe in der Exp. d. Ztg 
gefl. abzugeben. 83 


Witte ſſch zu überzeugen! 


Hochfeine Tafelbutter, welche 
in Berlin prämiirt worden iſt, 
hat zu verkaufen 


E. v. Pruska, Langeſtr. 12. 


Ich empfeble waſchächte 
Strümpfe, Trikot⸗ und Cheviot⸗ 
Kinder⸗Jacquetts nebſt Knaben⸗ 
Anzügen, waſchächte Blouſen und 
Kleidchen, Jerſey⸗, Flanell⸗ und 
Kattun⸗Damen⸗Blouſen. Größte 
Auswahl, ſehr mäßige Preiſe. 
7836 St. Demel, 
Poſen, Petriplatz 3. 
Sonntag lebende 
Hechte, Zander. 
Joachimſon, Fiſchhandlung, 
AJiaudenſtraße 27. 7887 
Sehr dicke Speckflundern, 
Matjes⸗Heringe, Goldfiſche, Lachs 
und echte Bücklinge ſpottbillig. 
S. Gottschalk, Breiteſtraße 9. 
Ein gut erh. Petr.⸗Kocher billig 
zu verk. Ritterſtr. 15, I. Etage. 
Eine noch gut erhaltene Näh⸗ 
maſchine und eine Wiege ſind 
billig zu verkaufen. 7 
St. Martin 56, I. 


) Geſchlechtskranke wende 
k kl ich vertrauensvoll an das 
Sanatorium Viktoria, Berlin 
8 ar 1 8 
ilis, Haut-, Frauen⸗ un 
Geſchlechtskrankh. jeder Art, 
Onanie u. d. Folg., Pollution., 


1) low. Mannesſchwäche, b. friſch. 


Fall, ſchon in einig. Tag., veralt. 
Uu. verzw. Fälle ebenf. in ſehr kurzer 
Zeit nach langj. bewährt. Methode 
unt. Leitung anerkannter Spezial⸗ 
ärzte. Jeder Patient wird ohne 
Berufsſtorung briefl. diskret ges 
heilt. Honorar mäßig. Unbe⸗ 
mittelte berückſichtigt. 7748 


1 
N 


ga in Beinannieite 1 25 
1 konſolidirte Preußiſche 
Staatsanleihe von 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Interimsſcheine zur Zprozentigen Reichs⸗ 
anleihe und zur 3prozentigen konſolidirten Preußiſchen 
Staatsanleihe von 1892 können vom 7819 


2. Juni d. Is. ab 


gegen definitive Schuldverſchreibungen umgetauſcht 
werden. 

Der Umtauſch der erſteren findet bei der Reichs⸗ 
hauptbank (Komtor für Werthpapiere), der der letz⸗ 
at bei der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe zu Berlin 

att. 

In der Zeit vom 


2. bis 30. Juni d. 38. 


übernehmen ſämmtliche Reichsbankhauptſtellen, Reichs⸗ 
bankſtellen, die Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg 
ſowie ſämmtliche Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
einrichtung die koſtenfreie Vermittelung für beide 
Anleihen, die Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen in Aurich, Arnsberg, Lüneburg, Merſeburg, 
Oppeln, Potsdam, Schleswig, Stade und Sigmarin⸗ 
gen nur für die Preußiſche Staatsan⸗ 
leihe. 

Die Interimsſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in 
welche ſie, nach den Beträgen und der Nummernfolge 
geordnet, einzutragen ſind, während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden einzureichen. Formulare zu den Ver⸗ 
zeichniſſen können an den vorgenannten Stellen in 
Empfang genommen werden. 


Berlin, den 27. Mai 1892. 
Reichsbank⸗Direktorium. 


General-Direktion der Seehandlungs⸗ 
Societät. 


Wilhelmſtr. 20 II 
ae u. ing jetzt 


0 Lräume ( 
. 
Theaterſtr. 3, II Treppen eine 
Frabenſtraße 3 


freundliche Wohnung w. 3 Zim⸗ 
1 großer Werkſtattraum mit Hof 


mern u. Küche p. Okt. zu verm. 
Große Räume zum und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 


Restaurant oder 2 Gasmotoren, welche auch 


zu verm. Näh. Beraſtraße 12 b einzeln billig in betriebsfähigem 
part. x. 5335 Zuſtande zu verkaufen ſind. 


VQnuiſenſtr. 19 Näheres Berlinerſtr. 10 18 


Comptoir. 
iſt zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß preiswerth 
zu vermiethen. 5967 


Ber gſtraße 12 b, 


II. Et. 15 Wohn., 5 ah, 


Geſucht e. leer. fl. Zimmer v. 
1/6. od. 1/7. v. Drweski & Langner. 


Kanonenplatz 4, 
iſt eine rare 
Wohnung 6 Zimmer ꝛc. II. Etg. 
Badez., Mädchenz. ꝛc. u. Souter⸗ per 1. Oktober zu vermiethen. 
rain⸗Geſchäftslokal nebſt De: Näheres beim Portier dajelbit. 


per 1. Okt. zu verm. 5 — 6 Zimmer, 


12b p. r. 
1 1 Küche und Zubehör III. Etage 
4 ene Küche fofort oder 1 5 zu vermiethen. 


und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock.] Näh. im Comptoir St. Martin 65. 
Näheres bei H. Kirsten, Einige 
St. Martin 16/17. 6 1 
Gr. Gerberſtr. 36 3 Zimm., ommerwohnungen 
Bu Be II Eg p.1. Jui, ſind noch zu verm. im N 7876 
eine Wohn. ſofort zu vermieth. 
Friedrichſtr. 30 Juuloſiſchen Garten. 
iſt der Eckladen nebſt angrenz. Markt 66, 7855 


Wohn. und Küche wie auch ein 

i Reſtaurationslokal v. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 

Reinſtein, Naumannſtr. 2 


Wilhelnsplatz Nl. 2 
iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 


ganz oder getheilt zu 
vermi 5366 


W. P. 1 Meyer & Co. 


Schloftſtr. = I. Et. 9 Z., K. 
u. Zub. i. Ganz. o. geth., a. Sohn. 
7 Ge at. sl 1. Okt. d. J. z 
verm. 729 5 


Halbdorftr. 15 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 7565 


neben Herrn Robert Schmidt, iſt 
der Hausflur⸗Laden m großem 
Schaufenſter u. einem Parterre⸗ 
immer, ſowie außerdem die 
Etage per 1 Oktob. d. J. zu 
verm. II. Lessler, Markt 55. 


Möbl., 


ſofort zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſtraße 2, 2 Tr., rechts. 7857 


Viktoriaſtr. 25, part., Lauch 
2 möbl. Zimmer ſ. z. 1. Juni er. 
(ſep. Eing.) zu verm. 7859 


Eine Wohnung 
von 2—8 Zimmern it ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen in Jerſitz, g 
Feldſtraße Nr. 16. 7856 

Wohnungen von 5 
bis 9 Zimmern 


ſofort oder zum 1. Oktober er. zu 
verm. Näheres Louiſenſtr. 12, pt. 


freundl. Zimmer, 
ſep. Eingang, für 1 od. 2 Herren | # 


Wegen nünzidher Anfüfung 


des Geſchäfts habe ich mein wohlſortirtes Lager von 
Leinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern, 


Wäsche Tricotagen Strumpfwaaren, 
Gardinen, Stores, Bouleauxstoffen, 


Portièren, Tiſch⸗ u. Bettdecken, 


Wachstuchen, Läuferſtoffen, Linoleum, 


Teppiche . . 


zum Ausverkauf geſtellt! 
Es bietet ſich bier eine ſeltene, reelle 


Gelegenheit, vorzüg liche Waaren, Un 
erkannt beſte Fabrikate, 


außergewöhnlich billigen 


Preiſen zu — 


7833 


S. Kaniorowicz, 
Markt 68. 


Im Neubau 7724 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 u. 4 

immern nebſt Zubehör zum 

„Oktober d. J. zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Herr 


General- Agent Baenitz, 

Bäckerſtr. 13b,, hart 

Vr. Gerberitr. 6, T. Trage N 
ein möblirtes Vorderzimmer zu 
vermiethen. 787 
Geſchäfts⸗Keller, hell, gedielt, 
heizbar, für Reſtauration, Bier⸗ 
depot oder anderen gewerblichen 
Zwecken geeignet, ev. ſofort zu 
vermiethen Markt 91. 7866 
2 elegant möbl. Zimm. für 1 
od. 2 Herren find verſetzungshalber 
Bergſtr. 5, I. Etg. billig zu verm. 
Bergſtr. 12 b III. C. r. freund⸗ 
liches möbl. Zimmer ſofort zu v. 
Möbl. Zimm. m. ſep. Eing. iſt e 
„ſofort m. Penſion zu vermiethen. 
Gr. Gerberſtr. 8 II. Etg. r. 7891 
Ein kl. möblirtes Zimmer zu 
verm. Ritterſtr. 15 I. Etg. 7896 
Ein möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen, St. Martin 20, III. 
Etage links. 7895 
2 Martinſtr. 20 II. Etg. 
2 möblirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 7892 


3| Eine f. renovirte Wohnung, 


3 Stuben, Küche, Corridor viel 
Nebengel., I. Etage ſofort billig 
zu vermiethen Büttelſtraße 15. 
Sandſtr. 2 III. 2 Zimmer 
nebſt heller Küche von ſofort für 
19 M. monatl. zu verm. 7907 
Möbl. Part.⸗Z. m. Kab., ev. m. 
2 Bett. ſof. z. v. Bäckerſtr. 17 p. r. 
Möblirtes Zimmer, ſep. Eing., 
an 1 oder 2 Herren ſofort zu 
verm. Markt 92 J rechts. 7898 
Wilhelmspl., Theaterſtr.⸗ 
Ecke 4, ein 2fenſtr. Zimmer 
nebſt Entree, ſeparat. Eingang, 
möbl oder unmöbl. per Juni zu 
vermiethen. 7844 
Alter Markt, vis-à-vis Haupt⸗ 
wache, Wo hnung g z. verm. Näh. 
Büttelſtr 23, i. Komt. d. Lederh. 
Wienerſtr. 6 p. r., 1 f. möbl. 
Vord.⸗Zim. m. ſep. Eing. z. verm. 
Bäckerſtr. 10 iſt z. 1. Juni 1 möbl. 
Zimmer, part., billig zu verm. 
St. Martin Nr. 2. u. 3 Wohn. 
z. 4 u. 5 Zim. u. Küche z. verm. 


Fele -Angebbte. WA 


Grünberger Wein- etc. Hans 


sucht einen bei Wirthen, Destil- 
lateuren und Kolonial waaren- 
handlungen eingeführten Ver- 
treter. Of. sub. ©. T. Exp. 
d. Ztg. 7864 
Ill Firniß u. Lackfabriken !!! 
Abnehmer u. Vertreter für einen 
bedeutenden Artikel zur Lack⸗ u. 
F groß. Gewinn 
das In⸗ u. Ausland BR 
henuifche Fabrik Dr. Fo 
Dahme bei Berlin. 7820 


8 Offerten 


Eine der älteſten Margarin⸗ 
fabriken Deutſchlands 770 
am 


dortigen late 


zus Aigen gut einge 


Vertreter. 


unter R. U. 
305 an 


Haasensiein & Vogler 


A.-G. 
in Frankfurt a. M. 


Plementarlebrer 


ed. ſofort geſucht aufs Land zum 
Unterricht eines 12jähr. Knaben. 
Stellung iſt angenehm, einträglich 
und dauerhaft. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchr. ſind einzuſenden 
— . Zentral⸗ 
Verm.⸗Bur 1 2 
Ritterſtr. 98 Boten, Ritterſtr. 38 


Kostenfreie 
Stellen ⸗ Vermittelung. 


Der „Verein für Handlungs⸗ 
Commis von 1858 in Ham⸗ 
burg“, Deichſtraße 1, empfiehlt 
den Herren Chefs ſeine gut 
empfohlenen ſtelleſuchenden 


Mitglieder. 7826 
Beſetzt 1891: 3695 Stellen. 
Mitglieder z. Zt. über 37000. 


Stellung erhalt Jeder überallhin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 
Stellen⸗Courier Berlin-Bellend. 


Directrite 
ſuche für mein Puhgehäft 


per 1. Juli oder Mac bei 

Dee Gehalt und freier Station. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 

Zeugniß⸗Abſchriften und N 
graphie erbeten. 

Gustav Peiser, 

Bunzlau i. Schlei. 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen kann ſofort 5 
ſpäter als 3 


Lehrling 


eintreten. 


Ed. Bote & G. Bock, 
Buch: u. Muſikalien⸗Handlg. 
Eine Kaſſirerin 
ſuchen 7843 
Gebr. Bochlke, 
Inh.: G. Probſt. 


Ich ſuche zum ſofortigen rn 
tritt eine tüchtige 


Wirthſchafterin 


(moſaiſch). 


Salomon Oelsner, 


Kurnik. 


470] Eine Maſchinenfabrik für 


Poſen, den 28. Mat 1892 
ür die am 2. Abril d. 33. bei dem Brande des Dach He: 
8. niſenſtraße 2 bier verunglückten und verwaſſeten 5 Gesch 
Baſinski ſind zufolge öffentlichen Aufrufes vom 6. April d 
folgende Gelder ſeit 22. April in nachſtehender Zeitfolge an E 
als Salons ten gelangt. nämlich die Sammlungen : 

1. des ſtädtiſchen Krankenhaus⸗Inſpektors 
Toporski mit 104 Mk. 35 Pfg. 


2. des Herrn Regierungs⸗ Präſidenten mit 183 „ 80 „ 
3. der Frau Erſten e en 

mit 5 0 e 
4. der Poſener Minn mit r 
5. der Poſener 1 mitt. 50° 1 
6. der Zeitung Orendownik mit „ 75.08 
7. des Poſener Tageblattes mit e 
8. des Kuryer Poznanski mit . 8 
9. der Zeitung Dziennik Poznanski (als 


Theil eines 8 höheren Be⸗ 
frafies) "nr, . 5 Fa 22 50 
Zusammen ; 

Dieſe Gelder find jogleich nach Empfang bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe hierſelbſt eingezahlt, und zwar einſtweilen ungen 
mit der gemeinſchaftlichen Beſtimmung für alle 5 Geſchwiſter. 

Bei der älteſten Schweſter iſt der Bruch des Unterkiefers und 
die Mundſperre, bei der zweiten die Verletzung an Rücken und 
Knie in der Heilung vorgeſchritten. In der Annahme, daß der ge⸗ 
ſunkene Kräftezuſtand beider Schweſtern ſich heben wird, dürfte in 
5 ferner a das Ausscheiden aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
En die Einrichtung eines neuen gemeinſchaftlichen Haushaltes er- 
olgen. 7911 
Erſt wenn feſtſteht, ob die volle Arbeitsfähigkeit jener beiden 

Schweſtern wieder hergeſtellt iſt, läßt ſich die zweckentſprechende 
Theilung der Gaben unter den Geſchwiſtern erwägen. 


Ober Regierungsrath. 


5 Mehrere 
Reiſender Wirthſchafts⸗ 
ge Aſſiſtenten 


per Juli geſucht durch landwirth⸗ 
ſchaftl. Zentral - Berm. - Bureau 
Ritterſtr 38. Poſen, Ritterſtr. 38. 


Rechnungs⸗ 
führer 


ohne Hofverwaltung bei 750 
bis 1000 Mk. Gehalt per 1. Jult 


landwirth. Maſchinen ſucht 
für die Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter 
od. feſten Abnehmer. Gefl. Off. 
befördert unt. E. 1159 Rudolf 
Mosse, Breslau. 7605 
Ehrliche Bedienungsfrau 
bei 12 Mk. monatlich geſucht. 


. uk, Bres- geſucht. Zeugnißabſchr. erb. 
e 2 N Kan landwirthſchaftl. Zentral⸗Verm.⸗ 
Bureau Ritterſtr. 38, 


Poſen, 
Ritterſtraße 38.7 7901 


Schmiedeme iter, 


Maſchiniſt, auf gr. Dom. bei hoh. 
Geh. u. Deputat p. 1. Juli geſucht. 
al⸗VBerm.⸗Bureau, 


Bentr Blellen- Gesuche, 
Ritterſtr. 38. Poſen, Nitterife 38. . 


8339 | feld, Markt 67. 


Stärkemeister, 


der auch Maſchiniſt iſt, findet 

vorzügl. Stellung auf größ. Herr⸗ 

ſchaft per 1. Juli cr. durch das 
Landw. Zeutral⸗Verm.⸗ 


ureau, 7905 
Ritterſtr. 38. Poſen, Ritterſtr. 38. 
Ich ſuche aushilfsweiſe . — 


jüngeren 
Commis 


der Kolonialwaaren⸗Branche für 
die letzte Woche vor Pfingſten 
gegen entſprechende Honortrung. 
Ebenſo kann ſich ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern als 


Lehrling 


zum in l Antritt melden. 


Liſſa i. B. 
R. Fiebig. 


Für mein a ace 
und Delikateſſengeſchäft ſuche ich 
an ſofortigen Antritt eine HR 
tige 


Verkäuferin, 


75 11 — polniſch ſprechen muß, 
hohem Salair. 


Moritz Czapski 


830 | (Ab: Bernhard Fuchs), 


oſchmin. 


Ein en der politischen 
Sprache mächtig, wird ſofort ge⸗ 
ſucht. II. Moser geb. Schön- 
7885 


Ein Lehrling 

reſp. Lehr - Fräulein wird ver⸗ 
langt. A. & Zeuſchner, 
7900 Hof⸗Photographen. 
1. Juli ſ. mehr. gew. Ver⸗ 
käuferinnen, poln. 
hieſ. feine Weiß⸗ 
3 u. Putz⸗Geſch. b. h. Geb. 

gen! 1 Kl, Breslau, "ei: 
ehſtr 


En per 1. Jult cr. auen 


Buchführung vertrauten 


Commis 


bei Ks Gehalt und rer N 


Station 881 


0. Langner, 
Krotoſchin. 


n zuverläfftgen, mit der 


Ein gebildetes. a lente 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
ſucht, 1 Verkauf des Gutes, 
vom Juli er. Stellung als 
lelbürſtündige Wirthſchafterin. 
Offerten erbeten unter R. C. 
poſtlagernd Woynowitz 7 
Poſen.) 7769 

Eine Bonne, dle auch franz. 
ſpricht, Wirthinn. u. Stuben m., 
in chriſtl. u. jüd. Häuſer empf. 
Dehmel, Viktoriaſtr. 13 7854 

E. j. Wirthſchaftsbeamter a. 

g. Familte, prakt. u theor. geb., 
9 J. b. Fach, ſucht auf einem 
mittleren Gute Stellung. Fami⸗ 
lienanſchleß erw. Gefl. Offert. 
erbet. u. Chiffre A. B. poſtl. 
Biskupitz, Bez. Poſen. 7863 


Brennerei! 

Ein Brennerei - Verwalter, 38 
Jahre alt, 13 Jahre beim Fach, 
von Hauſe aus „Landwixth — der 
auch mehrere Jahre als ſolcher 
ſelbſtändig gewirthſchaftet — ſucht, 
14 geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe, 
zum 1. Juli cr. Stellung als 
Brenner, wo ihm Verhelrathung 
geſtattet iſt. Derſelbe würde event. 
gleichzeitig die Bewirthſchaftung 
des Gutes übernehmen. 7870 

Gefällige Offerten bitte unter 
P. P. Nr. 33 poſtlagernd 
Bromberg einzuſenden. 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
wre, sur 2 Beſeitigung des Fuß⸗ 
Au Baſſelbe verhindert das 
erden und befeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit hende richtung a 50 
und 1 N 5381 
Rothe Awotbeke, Markt 37. 


eee 
Mentholin, 


bewährtes Schnupfmittel, in 


Doſen à 25 42 und 50 Pfg. 
5382 


the Apotheke, 
Markt 37. 


* 
0 


ler miſchtes. 


+ Aus der Ryshauptſtadt. Ueber einen Unfall 
des Kaiſers aufr Fahrt von Schlobitten nach Pröckelwitz 
durch Scheuwerden Wagenpferde wird von mehreren Seiten 


berichtet. Die „A. C.“ giebt folgende nähere Schilderung des h 


Unfalls: Das Scheerden der Pferde paſſirte unweit Reichenbach 
anläßlich der ſtürmen Hochrufe ſeitens der auf der Chauſſee 
aufgeſtellten Kriegeteine und Schulen. Graf Richard zu Dohna, 
welcher den Wagen Kaiſers lenkte, verlor jedoch keinen Augen⸗ 
blick feine Geiſtesgesvart und es gelang ihm, ehe ſich eine ernite 
Gefahr entwickeln kde, die vier Rappen, welche, nachdem ſie 
einen Zaun durchbren hatten, direkt auf einen Teich zu liefen, 
abzulenken. Der Kt bewahrte während des Unfalls ſeine volle 
Ruhe und verließ nr den Wagen. 


Wegen Leichberaubung iſt der Arbeiter Marquard 


in Köpenſck verhaftet' rden. M. hat im Auftrag der dortigen N 


Behörde vor einigen chen die Leiche eines im Bezirk der Ober⸗ 
förſterei Köpenick aufandenen Mannes nach der dortigen Leſchen⸗ 
halle geſchafft, woſelbſr Selbſtmörder eingeſargt und begraben 
wurde. Nunmehr tft gen den Marquardt eine Denunziation 
eingelaufen, wonach di: die Leiche bei der Einſargung bis auf 
das Hemd ausgeplündeund die Kleidungsſtücke, wie Fade ge⸗ 
ſehen haben wollen. timem Bündel davongetragen habe Auf 
Antrag der Staatsanpſchaft wurde nun die Leiche exhumirt und 
es ſtellte ſich in der T heraus, daß die Kleidungsſtücke fehlten 


und die Leiche nackt imarge 25 a M. ſchon ſeit längerer f 
0 


Zeit die Einſargung wfannter ter beſorgt, ſo iſt der Verdacht 
rege geworden, daß deingeſchuldigte die Leichenräuberei gewerbs⸗ 
mäßig betreibt und wen in Folge deſſen noch mehrere Exhu⸗ 
mirungen von ſolchen Hen nöthig ſein. M. ſelbſt behauptet, 
daß der betreffende Toderſt im Grabe beraubt worden ſei. 

Durch einen äerſt frechen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl wurden dem in Cöneberg, Kolonnenſtraße 57, wohnenden 
Steuererheber Reipert Montag Vormittag 3000 Mk. geſtohlen. 
Der zur Zeit bettlägericherr Reipert befand ſich gegen 10 Uhr 
Vormittags allein in jet Wohnung, die er erſt auf wiederholtes 
Klingeln einer etwa 28 tigen Frauensperſon öffnete, die ſich als 
Schweſter eines Arbeite Müller vorſtellte, für den ſie denn auch 
die rückſtändige Steuerihlte. Reipert begab ſich nach Abfer⸗ 
tigung der Frau, deren erkknochiges Geſicht und rauhe Stimme 
aufgefallen war, wieder Bett. Als er im Einſchlafen begriffen 
war, wurde die angeleh Thür zum Nebenzimmer leiſe geſchloſſen. 

rr R. glaubte, daß d feine Ehefrau gethan, die vom Markte 

zurückgekehrt jet und ihetzt nicht ſtören wolle. Als aber nach 
einiger Zeit im Nebenitier Geldſtücke zu Boden fielen, wurde 
er doch ſtutzig, er klopft die Nebenthür, und da Niemand ſich 
meldete, ſo erhob er ſicknd kleidete ſich ſchnell an. Jetzt mußte 
er die überraſchende Enckung machen, daß die zum Nebenzimmer 
führende Thür von deretzteren aus verriegelt, er alſo einge⸗ 
ſchloſſen war. Er jchlu?ärm, und nach einiger Zeit wurde er 
denn auch durch Hausbohner aus jeiner Gefangenſchaft befreit. 
Es ſtellte ſich nun hera daß Diebe ſeinen Schreibtiſch geöffnet, 
demſelben die Geldtaſchen welcher ſich eine Summe von über 
3000 Mark befanden, eommen und deren Bügel aufgebrochen 
hatten. Die Diebe müſ große Eile gehabt haben, denn ſie 
ließen in einer Abtheilu der ledernen Taſche ein Zehnmarkſtück, 
18 Markſtücke und EleinGeld; ferner entging ihnen eine Summe 
von ca. 800 Mark in G', welche in demſelben Schubfache, aus 
welchem die Diebe die ldtaſche genommen, aufbewahrt wurde. 
Als der That dringend düchtig wird jene Perſon geſucht, welche 
ſich als die Schweſter de Arbeiters Müller vorſtellte. Ob dieſe 
Perſon überhaupt eine Ju war, erjcheinr noch zweifelhaft. Herr 
Reipert hat bereits eineserion im Verbrecheralbum bezeichnet, 
welche Aehnlichkeit mit d angeblichen Müller hat. Der Arbeiter 
Müller, für welchen die erſon die Steuer bezahlt hat, ſcheint von 
der Sache nichts zu wif⸗ 

Einen Fall förlider Wegelagerei meldet der 
Berichterſtatter aus der | dem Vorort Birkenwerder gelegenen 
„Bauernhaide.“ Eine Ellſchaft, die dort am letzten Sonntag 
einen Ausflug nach Brie machen wollte, wurde von drei Wege⸗ 
lagerern nn und ler Drohungen gezwungen, eine „Spende“ 
von drei M. pro Kopf zönhlen, um ungehindert ihren Weg fort- 
ſetzen zu können. 

„Uebereilter Aden DR In der Konzerthalle von 
Wilhelm Wendel („Dich Wilhelm“) in der Elſaſſerſtraße befand 
ſich am geſtrigen Nachmig nach 5 Uhr ein junger Mann, 
die dort ſervirenden Keterinnen traktirte, von denen pr den 
freigebigen Gaſt bereits us anderen Lokalen kannten, in denen 
er, wie die beiden Hebe ſagten, mit dem Gelde nur jo herum⸗ 
warf, weshalb man il für ſehr reich hielt. Der beſagte junge 
Mann verlangte nun voriner ihm noch fremden Kellnerin einen 
Kuß, erhielt aber die abiiiende Antwort: „Sie find mir zu un⸗ 
gewaſchen.“ Der junge Nun ſprang in 8000 deſſen erregt auf 
und entfernte ſich mit de Worten: „Na,. Sie werden ja die 
Folgen ſehen!“ Bald darf krachte ein Schuß in der zum Lokal 
ehörenden Retirade. Alsian hinzueilte, fand man den jungen 

ann dort zuſammengebr en mit einer Schußwunde in der 
rechten Kopfſette oberhalb er Schläfe. Man brachte ihn nach der 
5 de wo er dringend ba man möge ſchleunigſt ärztliche Hilfe 
ele Eye, denn er hab nur in der Uebereilung Hand an ſich 
geleg 3 Er erzählte ferne daß er einer hieſigen begüterten Familie 
angehöre, er nannte ſick Hermann Vollertz, jet Kaufmann und 
wohne bei ſeiner Mutter der Rheinsbergerſtraße 28. Zwei ſeiner 
Brüder, jo fügte er hinz hätten ſich bereits erſchoſſen. Ein hin⸗ 
zugerufener Arzt legte m Verwundeten einen Nothverband an 
und veranlaßte dann je? Ueberführung nach der Charité. Im 
Uebrigen hat es ſich beraßgettellt, daß die Angaben des „über 
eilten Selbſtmörders“ übe Namen, Herkunft, Wohnung u. |. w. 
ſich als falſche erwieſen Pen, To daß man noch gar nicht weiß 
wer der jugendliche Schm mer iſt, der ſich wegen des ihm von 
— verſagten Mies ſchleunigſt ins Jenſeits befördern 
ollte. 

Die Vorunterſuſng gegen den Bankier Löwy, 
der ſich in Unterſuchungs ft am Landgericht I befindet, ſſt nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen wordeßt Die Anklage wird nur auf einfachen 

ankerokt bezw. Unterſchtzung lauten, und deshalb nicht vor dem 
Schwurgericht, ſondern r der vierten Strafkammer am Land⸗ 
gas I verhandelt werds. Die Vertheidigung hat Rechtsanwalt 
r. Gotthelf übernomme 

Die erneute Verhan 
Genoſſen wegen 
nunmehr auf den 27. 
gerichts I feſtgeſetzt. D 


4 


ing gegen den Töpfer Heinze und 
zordung des Nachtwächters Braun iſt 
Ini vor dem Schwurgericht des Lands 
f ellnklagebehörde wird wieder durch den 
Staatsanwalt Unger verppten jein, wie auch in den Perſonen der 
Vertheidiger ein Wechſel icht eintreten wird. 

Die große Hu deausſtellung, welche unter dem 
Protektorate des Prinze Friedrich Leopold vom Verband Kyno⸗ 
3 Verein im Hippdrom veranſtallet iſt, iſt am Himmel⸗ 


rtötag mit einer Anſpriche des Ausſtellungsvorſtandes, Hofbuch⸗ 
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Nr. 369 Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


„Jagdhunde“ 
Windhunden ſind beſonders ſchöne langhaarige aus bekannten 


7 Der Held der jüngſten Mainzer Säbelaffäre, Lieu⸗ 
tenant v. Lucius, hat ſich nach der Frantf. „Klein. Preſſe“ vor 
dem Kriegsgericht zu verantworten. Seinen Abſchied ſoll er be⸗ 
reits eingereicht haben; man verſichert aber, daß er eine weiter⸗ 


gehende, ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen habe. ‚4 5 

J. Straßienſchilder in deutſcher Schrift. Es iſt eine alte 
Geſchichte, daß die Deutſchthümelei, wie ſie leider bei ſonſt geſunden 
Beſtrebungen mit unterläuft, zuweilen recht ſonderbare Blüthen 
treibt. Dazu gehört eine Petition des „Allgemeinen deutſchen 
Schriftvereins“, die Berliner Straße nſchilder mit deutſcher „Schrift“ 
zu verſehen. Der „Volksztg.“ geht darüber folgende Zuſchrift von 
einem germaniſtiſchen Gelehrten zu: Wie Jacob Grimm, der doch 
auch ein ſo guter Deutſcher war, 
„Schriftvereins“, und der doch „auch“ etwas von deutſcher Schrift 
und Art verſtand, über die ſogenannte deutſche Schrift urtheilt, 
möge folgende Stelle aus der Vorrede zu ſeinem lateintich 
gedruckten „Deutſchen Wörterbuch“ lehren: „Es verſtand ſich faſt 
von ſelbſt, daß die ungeſtalte, häßliche Schrift, die noch immer 
unſere meiſten Bücher gegenüber denen aller übrigen gebildeten 
von außen barbariſch erſcheinen läßt und einer ſonſt allgemeinen 
edlen Uebung untheilhaftig macht, (aus dem Wörterbuch) beſeitigt 
bleiben mußte. Leider nennt man dieſe verdorbene und geſchmack⸗ 
loſe Schrift ſogar eine deutſche, als ob alle unter uns im Schwang 
gehenden Mißbräuche zu urſprünglich deutſchen geſtempelt, dadur 
2 werden dürften. Nichts iſt falſcher, und jeder Kundige 
weiß, daß im Mittelalter durch das ganze Europa nur eine 
Schrift, nämlich die lateiniſche, für alle Sprachen galt und 
gebraucht wurde. Seit dem 13. und 14. Jahrhundert begannen 
die Schreiber die runden Züge an den Ecken auszuſpitzen und den 
beinahe nur in Rubriken und zu Eingang neuer Abſchnitte vor⸗ 
kommenden großen Buchſtaben Schnörkelfanzufügen. Die Erfinder der 
Druckerei goſſen aber ihre Typen ganz wie ſie in den Handſchriften 
üblich waren und jo behielten die erſten Drucke dieſelben eckigen 
knorrigen Buchſtaben, gleichviel, ob für lateiniſche oder deutſche 
oder franzö ſiſche (oder andere) Bücher bei. Dennoch führte in 
Italien ein reinerer Geſchmack die unentſtellten Buchſtaben bald 
wieder zurück.“ Grimm legt dann weiter dar, wie faſt alle anderen 
Länder dem Beiſpiele Italiens folgten und nur Deutſchland und 
Dänemark die verſchnörkelte Schrift beibehielten. Er richtet ſchließlich 
ſieben ſchwere Vorwürfe gegen die ſogenannte „deutſche“ Schrift, 
unter denen nur folgende herausgehoben ſein mögen: 

1) Sie iſt, zumal in den großen Buchſtaben, unförmlich und das 
Auge beleidigend. Man halte ABD zu ABD. Die umge⸗ 
drehte Behauptung, daß dieſe Schrift dem Auge wohl thue, 

eht blos aus übler und träger Gewohnheit hervor. 

2) Sie iſt es, die den albernen Gebrauch großer Buchſtaben für 
alle Subſtantiva veranlaßt hat. N 

3) Sie nöthigt in den Schulen, die Zahl der Alphabete zu ver⸗ 


doppeln. 

4) Sie hindert die Verbreitung deutſcher Bücher ins Ausland und 

iſt allen Fremden widerwärtig. 

Sonach haben, wie bereits in Nr. 121 der „Volks⸗Ztg.“ nach⸗ 
gewieſen, die Gelehrten des „Allgemeinen deutſchen Schriftvereins“ 
nicht nur eine zweckwidrige und 3 Maßregel vor⸗ 
geſchlagen, ſondern ſie haben ſich auch in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ein Zeugniß ausgeſtellt, das ihnen zu allem andren eher 
als dazu die Legitimation giebt, eine öffentliche Behörde mit 
. Pie zu behelligen, welche öffentliche Angelegenheiten 

etreffen. 


Im Siedekeſſel verbrannt. Ein entſetzlicher Unglücksfall, 
bei dem zwei Menſchenleben zu Grunde gegangen ſind, hat ſich 
wie wir der „Berl. Preſſe“ entnehmen, am Dienſtag Nachmittag 
auf dem Terrain der an der Oberſpree belegenen Vereinigten Ber⸗ 
liner Schmalzſiedereſen zugetragen. Am genannten Tage in der 
fünften Nachmittagsſtunde waren mehrere Arbeiter damit be⸗ 
ſchäftigt, den großen circa 20 Fuß tiefen Siedekeſſel vom Haupt⸗ 
reſervoir abzuſchieben, um denſelben fn entleeren. Anſtatt nun, 
wie die geſetzliche Vorſchrift lautet, exit die Maſchine abzuſtellen, 
um eventuell Unglücksfälle zu verhüten, handelten zwei Arbeiter, 
der 30jährige Sieder Kahl und der 26jährige Steiger Plehn, nach 
ihrem eigenen Kopfe, und nahmen ohne Weiteres die Leerung der 
Siedekeſſel vor. Dieſe Dienſtwidrigkelt | Iten Beide mit dem Leben 
bezahlen. Kaum hatten ſie einen Theil des Keſſels geleert, da 
trennte ſich plötzlich die Verkuppelung der Maſchine und der ab- 
gelöſte ca 3 Zentner ſchwere Schaft flog dem erſten Arbeiter mit 
ſolcher Vehemenz gegen die Bruſt, daß er das Gleichgewicht verlor 
und kopfüber in den mit ſiedendem Schmalz angefüllten Keſſel 
ſtürzte, aus dem er ſpäter nur noch als Leiche herausgezogen wer⸗ 
den knnte. Sein Kollege Steiger Plehn wurde durch die Wucht 
des Schlages von der Plattform geſchleudert und in das Getriebe 
geworfen, aus dem er zwar noch lebend herausgezogen wurde, aber 
bereits kurze Zeit darauf verſtarb. 


wie irgend ein Mitglied des J 


29. Mai 1892. 


Kandel und Verkehr. 

** Die North Britiſh and Mercantile Feuerverſicherungs⸗ A 
Geſellſchaft mit Domicil in Berlin erzielte nach dem erſchlenenen ö 
Rechnungsabſchluß pro 1891 wiederum günſtige Reſultate. An f 
Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in der Fe uer branche 
abzüglich der Rückverſicherung 28 838 626,59 Mk., an Zinſen 4 
2 215 174,08 M. — Reſerve ſin 1 worden 31 000 000 1 
und als Prämien⸗Reſerve 9 612 875,50 M. — Auch das deutſche 
Geſchäft der Geſellſchaft verlief in recht befriedigender Weiſe 
und bezifferte ſich die Prämien⸗Einnahme in Deutſchland auf 
2857 094 33 M 


** Berlin, 27. Mai. [Wollbericht] Die Tendenz 10 ; 
eine entſchieden feſte geblieben, denn Abgeber verſtanden ſich nicht | 
dazu, billigere Gebote zu acceptiren, forderten vielmehr unter dem 3 
Einfluß der aus Antwerpen über den Verlauf der letzten Auktion x 
überſeeiſcher, hauptſächlich Buenos Aires- und Montevideo⸗Wollen, ur 
vorliegenden Nachrichten, eher höher. So kam es, daß wiederum 7 
nur wenige hundert Zentner Rückenwäſchen und Schweißwollen , 
zur Deckung nothwendigſten Bedarfs an inländiſche Tuch⸗ und 
Stofffabrikanten Abſatz fanden. Die gezahlten Preiſe bewegten ſich, 
ſoweit ſich überhaupt über dieſelben berichten läßt, da_ fie meiſt 
„geheim“ gehalten werden, zwiſchen 122 und 135 M. für Rücken⸗ j 
wäſchen, zwiſchen 45 bis 58 für ungewaſchene Wollen. Bemerkens⸗ * 
werth iſt, daß die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Vorliebe für 
beſſere Qualitäten anhielt und geringere Sorten auffallend ver⸗ 
nachläſſigt blieben. Im Kontraktgeſchäft iſt es etwas lebhafter zu⸗ 

egangen, da Reflektanten und Produzenten in Geboten und 

. mehr näherten, doch ſind die Abſchlüſſe gegen frühere 
Jahre um dieſelbe Zeit weit zurück geblieben. Mit Spannung er⸗ 
wartet man das Reſultat der erſten Schleſiſchen Wollmärkte, ob⸗ 
wohl dieſelben bei der Eigenart ihrer Zufuhren nur einen geringen 
Anhalt für den Verlauf der ſpäteren maßgebenderen Märkte bieten, 
wie 1 ja ſeit einer längeren Reihe von Jahren wiederholt 
gezeigt hat. 


Sprechſaal. 

Der üble Geruch, welcher ſich, wie ein Bewohner der 
Halbdorfſtraße im Sprechſaal ganz richtig bemerkt hat, gegenwär⸗ * 
tig auf einem großen Theile dieſer Straße und der Fiſcherei wahr⸗ N 
nehmbar macht, rührt wohl nicht allein davon her, daß das von 
der diesjährigen Ueberſchwemmung herrührende Waſſer auf den 
Wieſen vor dem zweiten Feſtungsgraben, welches keinen Abfluß zu 
haben ſcheint, ſtagnirt, ſondern auch von einer noch näher liegen⸗ * 
den Urſache, die in der Stadt ſelbſt zu ſuchen iſt. Bekanntlich be⸗ 2 
finden ſich auf dem alten evangeliſchen ee ui 
bofe an der Halbdorfſtraße zwei Tümpel, in denen ſich theils 
das von dem Sechſer⸗Platze herkommende, theils dem Terrain des 
Kirchhofs ſelbſt entſpringende Waſſer anſammelt. Von welcher 
üblen Beſchaffenheit das von dem Kirchhofsterrain herkommende, 
die Leichen durchlaugende Waſſer iſt, das haben die in früheren Br 
ahren vorgenommenen chemiſchen Unterſuchungen des Waſſers 
aus den öffentlichen Brunnen auf der Halbdorfſtraße zur Genüge 
ergeben; dieſes Waſſer enthielt ſo viel organiſche, von den Leichen 
herrührende Beſtandtheile und Salpeter, daß die Brunnen im 
öffentlichen ſanitären Intereſſe geſchloſſen werden mußten; das 
dortige Grundwaſſer aber hat noch dieſelben üblen Eigenſchaften, 
wie zu der Zeit der damaligen Unterſuchung. Es müßte daher 
im öffentlichen ſanitären Intereſſe von der Aufſichtsbehörde ſtrenge 
darauf gehalten werden, daß thatſächlich nur nach auf den dortigen 
Familien⸗Grabſtätten, welche bereits vor Schließung des Kirchhofs 8 
im Jahre 1875 im Beſitze damaliger 3 geweſen, und nicht * 
etwa in neuerer Zeit durch Verkauf oder auf ſonſtige Weiſe in den 
Beſitz anderer Familien übergegangen ſind, Beerdigungen von x 
wirklichen Angehörigen diejer älteren Familien stattfinden dürfen, = 
damit doch endlich in abſehbarer Zeit dieſer in einem gegenwärtig 0 
5 bewohnten Stadttheile liegende Kirchhof gänzlich geſchloſſen 
werde. * 

Ein Bewohner der Halbdorfſtraße. 2 


2 


Hanſa⸗Cacao. Einige neue Fabrikate aus dem Hanſa⸗Cacao⸗ 
werk Max Rieck, Hamburg (Inhaber Max Rieck u. Dr. H. Watten⸗ 
berg) machen viel von ſich reden. In Aerztekreiſen ſchätzt man 
den Hanſa⸗Cacao wegen ſeiner vorzuͤglichen Nährkraft und in Kon⸗ 2 
ſumentenkreiſen freut man ſich über den billigen Preis zu dem 7 
dieſes deutſche, edle Fabrikat in den Läden zu kaufen iſt. Der v 
Hanſa⸗Cacao will fein Luxusgetränk und will nicht nur für die 
Tafeln der Reichen beſtimmt jein; er will eindringen in alle 5 
Klaſſen des deutſchen Volkes. — Man bedenke, daß man aus einer = 
Büchſe Hanſa⸗Cacao mit dem Monde — III Qualität z. B. koſtet ü 
1.20 und reicht für ca. 50 Taſſen — ſich für 50 Tage das Früh⸗ 5 
ſtück bereiten kann. Während im Hanſa⸗Cacao der Cacao 
ſelbſt mitgenoſſen wird, führt man ſich in Café und Thee einen 
werthloſen, wäſſrigen Aufguß zu; eine Taſſe Hanſa⸗Cacao ohne 
alles, nur in ſiedendem Waſſer gelöſt und mit Zucker verſüßt, hat 
genan ſoviel knochenblut⸗ und fettbildende Nährſtoffe in ſich, als J 
eine Taſſe Caſé mit Butterſemmel. Nun vergleiche man aber den 1 
Preis: die Taſſe Hanſa⸗Cacgo koſtet höchſtens 3 Pf. — läßt ſich 7 
dafür aber wohl eine Taſſe Eafs mit geſchmierter Semmel kaufen? 
Wer alſo Morgens oder zum Frühſtück Hanſa Cacao trinkt, ſpart 
Geld und nährt ſich gut. Bleiche, blutarme Perſonen, beſonders 
Frauen, ſollten die aufregende Café⸗ und Theetrinkerei ausſetzen 
nnd Morgens und Abends Cacao in Taſſen und Cacao als Suppen 
täglich genießen. Blühendes Ausſehen und behagliches Wohle 
befinden würden ſich bald einſtellen. 


Bei den vielen Annoncen⸗Anpreiſungen, hauptſächlich von 
theuren Gegenständen, wie Pianos dc. iſt es oft ſchwer, eine wirk⸗ N 
lich reelle und doch ſehr billige Fabrik zu finden. Da iſt uns den 
ſchon ſo mancher unſerer Leſer für einen guten Rath en 3 
geweſen. Eine der beiten und vorzüglichſten Bezüghuellen od. 
Pianos, Flügel und Harmoniums iſt die b f 
fortefabrik von Georg Hoffmann, Berlin, Kommg 
welche jetzt infolge der bedeutenden Nachfrage no 
im beiten Stadttheil von Berlin, Leipzigerſtr⸗ 
14 am Dönhofsplatz, errichtet hat. Es iſt h 1 
durch die große und ee Auswahm wen BER ſolldeſten 
und einfachſten bis zu den hocheleganteſten tagen legen 
heit geboten, einen wirklich reellen Kauf ee 
Inhaber, ein durchaus erfahrener und gediegener Iniſtrument 17.08 
macher, verſteht es, durch Technik geiſen Juftrumenten Pag fe lan 5 
verleiben, was bei einem jolidenz beben guter Könſtr my 
die Hauptſache iſt, nämlich angenehme, präkiſe Spfeqrt und geſang⸗ 
reichen vollen Ton. Die Preise, ſowie Zahlungsbetengengen find . 
von Herrn Hoffmann bei laugfähriger A geſtellt, daß ſie cd 

in den, B gings { 


ein 


es jeder ſollden Familie ermögliche n den, An 
auf 


f, ſich 

wirklich guten Pianos zu bringen, o gef t die 7 

Wunſch nach Auswärts bas gewalt Fi untent 11 Ie Prüfung ie 
durch Sachkenner. ee | Bi 
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Sitzung 


der Stadtverordneten zu 


Poſen 


am Dienftag, den 31. Mei 1892, Nachm. 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 
1. Anderweite Feſtſtellung des Ortsſtatuts, betreffend die Er⸗ 


hebung der Hundeſteuer im Bezirk der 
. Bewilligung von weiteren Mitteln zur Beſchaffun 
ventarienſtücken u. Ausſtattungsgegenſtänden für die Ba 


ſchule. 


Stadt Poſen. 


Entſendung eines Vertreters der Handfertigkeitsſchule der Stadt 


Poſen zur Theilnahme an dem XI. Deutſchen Kongreß für er⸗ 


in der Stadt Poſen. 


ſchule in Poſen. 
Wahlen. 


DOD ou Hm 


. Perſönliche — 


ale 2 Teen 


* Ein Rittergut 


18 2 Bahnſtunden von Berlin 
elegen, ca. 975 Hektar groß, mit 
ge und Geen, Brennerei, 
ampfziegelei, Fiſcherei, herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhauſe, guter 
Jagd ꝛc. ꝛc. iſt beſonderer Um⸗ 
ſtände halber ſehr preiswerth und 
unter ſoliden Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Reflektanten, jedoch 
nur Selbſtkäufer, wollen ſich 
wegen näherer Auskunft und 


Unterhandlungen an den General⸗⸗ 


bevollmächtigten des Beſitzers, 


Rechtsanw. Paul Michaelis, | E 


520 


Berlin, Markgrafenſtraße 
wenden. 7604 

Unterhändler werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. 


Meine in beiter Lage de, 


Grundſtücke, 


worin ich ſeit dem Jahre 1850 
ein flottes Kolonialwaaren | TR + 
nebſt Schankgeſchäft betreibe, 
beabſichtige ich wegen vorgerück⸗ 
ten Alters preiswert! zu — 
kaufen. - = arg 
Czarnikau, im Mai 1892 
Crohn. 

1 A Wafiermühe mit nie ge⸗ 
ſtörter Waſſerkraft, guten mal. 
Eebäuden, ca. 100 Morg. Forſt, 
Wieſe u Land, iſt alters halb. unt. 
ünſt. Beding. mit geringer Anz. 
bald 3. verkaufen. Näh. Auskunft 
ertb. L. Kupſch, Bäckermeiſter, 
Grünberg i. Schl. 7827 


Das Grundſtück 


Wilda Nr. 30 nahe der Stadt 
an der Hauptſtraſie gel. it zu 
verkaufen. 77:19 


Ein brauner Wallach, 


7 jähr., iſt zu verlaufen, auch ein 
faſt neuer Bierwagen nebſt Ge⸗ 
ſchirr. Näh. Töpfergaſſe 8, part. 


Dom. Skompe bei 
Stralkowo hat 


25 Stück 
fette Stiere, 
Ferſen und 
2 Kühe 


zum Verkauf ſtehen. 7705 


8 
8 


Gollmit i. d. Dees 
Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Wegen Aufgabe meiner Baus 
Auktion über 90 


Aambouillel⸗Vollblul Bike 
bereits am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Einſchätzung 100 und 150 Mark. 
ar e Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch ſpäter verſandt. Wagen 
am Bahnhof Prenzlau. 5929 

G. Mehl. 

1 Bulle, 
Holländer Race, 1 J. 8 M. alt, 
ur Zucht geeignet, iſt zu ver⸗ 
ufen bei Zerbſt. nserautorne 

bei Biskupitz B./ P 


ziehliche Knaben⸗Handarbeit in Frankfurt a. M. und Bewil⸗ 
ligung einer Reiſebeihllfe für denſelben. 
„ Feſtſtellung eines neuen Ortsſtatuts, betreffend die Kanaliſation 


: Beihlubfafiung, betreffend das Ortsſtatut für die Fortbildungs⸗ 


. Entlaftung verſchledener Rechnungen. 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


Eisſchränke TEN 
neueſter Conſtruction billigſt bei 


Peschke, 
St. Martin 23. 


1 eleg. Flügel iſt zu verm. od. 
I. verk., 2 Spiegel u. 1 Büffet. 
Bäckerſtr. 13b., I. Stock. 7862 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
re an nervöſ. Kopfſchmerz 

u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. „ Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. Fl 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 7842 


Kisschränke 


neueſter Konſtruktion empf. 


zu ſehr billigen Preiſen die 


Eiſenbandlung 


irschberg, 


Alter Wart 43. 


Feines Auchennehl 
(Weizenmehl) à Pfd. 17 Pf. und 
gutes Kochmehl ä Pfd. 16 Pf. 


Hefen uw. 50 wi 
F. Pohl, 
32 Alter Markt 32 


Eisschränke, 
Gartenmöbel 


zu billigſten Preiſen. 


. Wilczynski, 
Markt 55. 
Himbeer- 


Citronen- 
vorzüglichſter Qualität 


Adolph Moral. 


ſowie 


7841 


Marken: 


MONOPOL, 
NOnENZOLLERN 


A Ser eb i 
2 frenz es. Methode. 9 


&Tüchtige Agenten gewünscht. 


inni kreuzs., v. 380 M. 

1anınDS, Ohne Anz Alb M. 8 
Franco A wöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


el Hantunreinigkeiten 


r, Finnen, Flechten, Röthe 

— Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife 4796 
mn 8 eee 
ergmann & Co. in en. 

Ver à St. 30 u. 50 Pf. bei 


Apoth. Szymanski u. K. Barei- 
kowski in Posen. 


edes Hühnerauge, Hornhaut uno 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmllohst bekannten. 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pi. Depöt in Posen in der 4947 


mmm 


von In⸗ 
ugewerk⸗ 


7840 


Staatsmedaille 1 


DDD ee eee eee 
Man versuche l. vergleiche nit anderen Schokoladen in 8 Preise 


Hildebr; 
DentscheSchokolade|® 


das Piund ( Kilo) Mx. 1,60, 


in allen bezüßlichen Geschäften Deutschlands i 7520 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Fr. Maj. d. Königs, Berlin. 


III 1 Hanseelin in Vorbemden 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche. 


Vorräthig in POSEN bei 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie- u. Weißwaarengeſch.; 
Kohlschütter, Breslauerſtr. 3: Josef Holländer; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; 
Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 
L 


C. W. 
K. Ignatowiez, 
5968 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Lokomobilen- u. Exsenier-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Ltd. in Lincoln. 


Höchster Preis. 


London 1891. 4880 
Ehrendiplom I. Klasse. 


nnd Einbruch 
ee Atteste 
und illustrirte 

listen gratis 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


wellen, keine inneren 
RL RER — —„— MAT Tann 
Lager mehr. 


E 
— ö 
o Größte Krſparniß an Schmier⸗ 
material, Neparaluren n. Zeil. 
Leichtigkeit des 
72 Ganges, Geringer Kraftverbrau ch.. 
ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. | 
a Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excenter - Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich injeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmase hine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. ET 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


Preislisten und Profpekle mil vielen Zeugniſſen lehen zu Dienllen. 


Stuttgart, 


II. Fabrik: 
Fil. Hamburg- Amsterdam. 


Echt Dalmatiner 7556 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuporrichti ing à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


Kolbe Apotheke, Markt 37. 


Spiritns=bebinde, 
. gut erhalten, 72955 


A. Malachowskl Nil 


Strelno. 


Pomona 
und Syſten Allweiler 


Reben, Baum: u. Kartoffel⸗ 
2 prigen. 7113 
In Buttenform tragbar 17 Lt., 

auf Karre 80 u. 200 Lt. Inhalt. 
Ich empfehle deren Anſchaffung 

als eine bewährte, nachweislich 

höchſt rentable Kulturmaßnahme. 
Vielſeitige Verwendbarkeit, Mi⸗ 

ſchungen werden mitgetheilt. 


Der Vertreter. 


Wim. Löhnert, 
Poſen, Wilbelmſtraße 25. 


Einfache Konstruktion. 


Ste Weseler Geld -Totterie. 


Ziehung bestimmt am 22. Juni er. 


Hauptgewinne M. 90,000, 40,000, 10,000 15 


Originalloose à M. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Rüben⸗ u. Getreide⸗Hackmaſchinen dee 
Patent Herm. Laass & Comp. er ee e mi or 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
* Nr & G., Dresden, A 8. 


R. Barcikowski, Neueſtr. 7; 
N Alter Markt 91; 

Eckart, St Martin 14; 
Jaſinsti & Olynski. St. Mar⸗ 
tinſtraße 62; E. Koblitz, er 
merſtraße 16; M. Purſch, Wil⸗ 
Da 0 14; Apoth. Szezer⸗ 


ſowie jeden anderen Syſtem zug 


offeriren 7504 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., Juoprazlaw, 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel 
Schmiede. 


mins 


inski, Breslauerſtraße 31; 
11 Io ne 3, Schtener, Dre inge in 
Bi Harmoniums z. Kabrikpreis. | Poſen, ſowie Otto nee 


Schwerſenz. 


Fg 15jähr. Garantie. 
Erco. Probesendg bewilligt. 
Preisi. u. Zeugn. — 5 2.Diensten 
kan = 80% Hoffmann, 
N SW. 19. 4570 
1 DD. 


Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 


7875 


Cocos 


Juha 
VEREINIGIVORZUGLICHSTE 
QUABETAT-MEMASSIGEM PREISE 


sowie dess mdicale Heilung zur Be- 
hrung dritend empfohlen. 

Preis inel. isendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikebuum, Braunschweig. 


Entwüf von Anzeigen in augen- 
fällige- geschmackvoller Weise. 
Koste ‚ohläge und 

Kataloge gratis! 


Bureau in Ben: Friedrichstr. 31. 
Preuss nn. Medaille 1881, 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Here Pulver. 


Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Ren PER Pfund: 
In „ u. ½-Pfund- 
Bro fh hsch M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20, 
Bei gleicher 
Qualitat billiger 
wie anraise :he Fabrikate. 


Oswaloüschel, Breslau. 
Grze Auswahl 


in VBuſen für Damen, 
Mä en und Kinder en 
den dang 


pfieh zu 
Prei 
Wi. Nenländer, 


(ter Markt 86. 


200 Fl. Champagner, Mo⸗ 
nopole, tglack, find wegen Räu⸗ 
mung es Lagers für M. 1,15 
p. Fl. in ſten nicht unter 24 Fl. 
abzugeb Offerten an $. Lehm⸗ 
kuhl, 2 Lina. 7598 


Dur rionellen Pflege des 
Mypes u. der Zähne — 
pfehle ickucalyptus⸗ 
ness. Sleſelbe a ver 
möge ih nrtifeptifchen igenſ 
ten alle Munde vorlomme 
Pilze u Keime, bereitigt ieden 
üblen Gich, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß r Zähne und iſt das 
ſicherſtelttelge en Zahnſchmerz, 
der vonriöſen 0 ee 
Preis] Fl. 1 Mk. Euc 
Kön. pr. Schachtel 75 * 


Kön l. Privil. Rothe 
Apotheke. 


— ' ſen, Markt 37. 3114 Markt 37. 3114 
Sthma. 


Leidendin Aſthma, Lungen⸗ 
affekthen, . 
Eritid: osanfä len ver⸗ 
altet Catarrhen und 
Schlaoſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

Fa, — anal 3996 


Mhohiücen Haluk 


die mitrekt importirten Blättern 
und Ser Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
ene bereitet werden. 
‚Rapin Abyssinisches Räucher- 
pulver 1 Mark u. 250 Mark 
„gars Asthma - Cigaretten“ 
à 1 Ma und Rauchtaback 
a 1,2 Mark das Bader 
Geral⸗Depot in 


Nadlau s Kronen⸗Apotheke 


Berli w, Friedrichſtr. 160 


Fa? ER 3 


ere cee. || Oifieehad Saſtit "Inc, Se“ 
Loeomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4-200 Pferdekraft, 
äusserst sparsam arbeitend, 


für Landwirtnschaft und jegliche Betriebe der Klein- und 
Groseindustriod 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
| 
| 
| 
| 
WOLF’sche Locomobilen siegten auf allen in 


Comfortabel und doch billig. Umgeben von herrlichen Buchen 
| waldungen in meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen 
Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Verbindung mit 
Stettin und Swinemünde. Die Dampfer, welche wöchentlich 
zweimal nach Dänemark und Schweden von Stettin reſp. 
Swinemünde gehen, laufen in Saſſnitz an. Poſt und Tele⸗ 


Deutschland Statfgehabten internationalen Locomobil- 


Concurrengen l. graph. Direkte Bahnverbindung Berlin⸗Crampas⸗Saffſnitz. 
Sammtliche seit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- Weitere Auskunft ertheilt gern 7360 


gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch 


— 710 die Badeverwaltung. 
2 R. WOLF baut ferner g EDER 


— 


Ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


— 


N Ste eder Strand Hotels, U 18 
Herrlicher Wald Ostseebad für jeden Bedarf 
— 


Warme! 
Auf dem Breslauer Maschinenmarkt am N: 
13.—15. Juni sind 5 Wolf’sche Locomobilen 
verschiedener Systeme u Grössen (von 6—50 Pferde- 
kraft) im Betriebe zu besichtigen. 


Eldar ade 
der Kinder 


Ostseebad Ahlbeck. 


6 Stunden Bereitw. Auskunft durch 
von Berlin die Bade-Direction 


Die 
Oppelner Portland-Gement: In reizender waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemünde und 
Fabriken Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 4½ 


Stunden zu erreichen, viele größere und kleine Wohnungen zu 
civilen Preiſen. An Hotels ſind vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler 
und Hotel Seeblick, an Penſionats: Voglers Seeſchloß; an Reſtau⸗ 
rants: Steenberg, Patzenhofer Ausſchank; an Spaziergängen: der 
nahe Zierenberg mit Reſtauration und hoh. Ausſichtsthurm, Oors⸗ 
wandt, mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch 
Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. 
Badearzt, Poſt⸗ und Telegraphen- Amt am Orte. Nähere Auskunft 


ertheilt. 6% 
Die Bade⸗Direktion. 


’ 21 
f mer 55 TAN TR Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
Hun in ET Auovertz uf Suan, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, Eisenbrunnen, 
* J. 50 > Spaziergänge, 1 in 75 D 
5 2 * ö en eater. oncerte von der ganzen Kapelle des ss-Artillerie- 
Wegen Auseinanderſetzung und Auflöſung Regiments, Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt- 
unſeres Geſchäfts verkaufen wir unſere ſämmtlichen] Kurhaus und Theater werden eleetrisch beleuchtet. — Bequeme 


M ſtände Br Verbindungen nach allen Richtungen, Wohnungen auch in 

Waarenbeſtände, als: schönen neuen Villen unmittelbar am Strande, mässige Woh- 

Sammet u. Seidenbeſätze, Leinen⸗ u. Tiſchzeug, theilt 5 ; 6287 
lauelle, Barchende, Drilliche, Pferdedecken, Die Bade-Direktion. 

dinen, Möbelſtoffe, Linoleum, Läuferſtoffe, Tuche, 5 

ſeidene u. wollene Tücher, Shirting, Wallis, THA HEI Landeck i. Schl. 4 

Klimatischer Kurort 1. Ranges 5 

70 ; Vollständige Warm- u. -Wasser-Kur, „e 0 

BEE zu billigſten Preiſen. 7 irisch. Römische u. Russische Dampf- u. Fichtennadel- Kneippsche ! 

Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit Reſt⸗ . 

Electrotherapie, Massage u. Heilgymnastik 

1 


vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, f 
einpfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach! 
prämtirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 
zur Runssttetnfabrikaiion unter der Garantie ſteter Gleich- 
mäßzigkeit, unbedingter Volumenheſtändigkeit, höchſter 
Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, für 
vrompte, ſowie auch für ſpätere Lieferung. 6871 
Stets! kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Carl Hartwig, 


Baumaterial⸗, Kohlen- und Holzgeſchäft, 


Seidene, wollene u. baumwollene Kleiderſtoffe, nungspreise. Eröffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft 
ett, Schlaf: u. Reiſedecken, Teppiche, Gar⸗ 
Kur- u. Wasser-Heilanstalt zu Bad 
Damaſte, Herren- u. Damenwäſche, Tricotagen 5659 
Extract-Bäder. / 7977 
e billig zu erwerben. 7669 | Diät- u. Terrain-Kuren, Pension billigst. handlung. 


Hofimeyer & Weidemann Auskunft u. Prospecte d. d. Direction. 
. 7 


- Ostseebad Misdroy 


Klimatischer Gurort. Sommerfrische. Seelufteuren. 
Auskunft und Prospecte durch die Bade-Direotion. 


ME Alter Markt SS. mg TH 


we „ungen, Seropheln, Flechten, Ha- 
morrhoiden etc. ½ Kr. d 6 Vollbäder Mk. 400 % Kr. Mk. 2.25. 
Allein bereitet von 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr., 


cron Anstalt für künstliche Badesurrogate. — 9 


184 
aur Warnung vor Nachahmungen bemerken wir, dass jede Krucke | 
der Ir. C. Schelblers Künstl. Aachener Bäder ausser mit dem Namen 
| des Erlinders Dr. C. Schelbler auch mit unserer Firma und obiger Schutz- 


St. Martins Soolbad in Colberg. 


Kräftigſte Badeſoole Colbergs aus der Zillenbergs Quelle. 
marke nen ist. Dasselbe gilt vou Dr. C. Scheiblors Mundwasser. Nag e und e Ba a 
| ware Versaben ist. Dasselbe gilt von Dr. t 5 ach den abrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
i eee Dirigirenbet Arzt, Sreisphpfitus, Santtätsrath Dr. Raabe. Togir- 
derlagen bei: Apoth. N. Mottek, Hofapoth. Dr. Maukiewicz, haus, Penſion. Proſpekte gratis. b 


— J Schlener, F. G. Fraas Nachf. 2250 Die Verwaltung des St. Martins - Bades. 


Sehuckert & (o. b4 Oberniek litten 


7824 


„Nürnberg, München.] inf 6000 Danamos 5 
Ni Wrede, ! len. Ko, 5 Bogenlanber, | Kiefernadelbud und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. 
Köln, Leipzig. \ ereits e ? Wohnungen in geſunder. ſchönſter Lage, inmitten des 400 Mora. 


500 000 Glühlampen. 


; großen Waldpauts „Sten“. Jede weitete Auskunft ertheilt 
— y ³˙ Die Bade⸗Direktion. 


85 el av 
| W VII 
je) WENNINESTEDT- 6 


Stärkſter Wellenſchlag der Weſtkũſte. 
REICNMHALTIGR STAHLQUELLE. 
MILCH- UND BRUNNENKUREN. 
Gequeme Verbindung auf dem Wafler- und Landmege. 


EISENBAHNFARRT BIS HOYERSCHLEUSE Sur bb 
NEU RINGERICHTRT:: DAMPFWASCHANSTALT. 


Sommer: und Bundreife-Fahrkarten anf allen größeren Stationen, 
BROSCHÜREN, PROSPECTE, WOHNUNGSNACHWEIS, SOWIE ALLES, NÄHERE DURCH DIE 
SEEBADE-DIREKTION IN WESTERLAND-SYUT, 


fund Nervenkrankheiten, 


n — 


Da” Rower "Est 
mit Hohlgummireifen zu kauf. 


geſ. Offerten m. Ang. d. Preiſes 
unter E. N. 20 Exped, d. Ztg. 


erbeten. 

Mil von 50 — 300 Ekr. tägl. 
von ein Domin. von 

bald od. ſpäter geſucht. Kaution 

kann geſtellt werden. 7853 

J. Kujawa, Paulikirchſt r. 5. 


Weiße Mäuſe 


kauft der Zoologiſche 
Garten. 7877 


Ostseebad und Kurort 


Westerplatte, Neufahrwasser 
bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. Grosser Park, Kurhaus, Strand- 
halle, Logirhäuser mit preiswürdigen möblirten Sommer- 
wohnungen, mit oder ohne Küche, und einzelnen Zimmern, 
Pension im Kurhause (Restaurateur H. Reissmann und 
in Privathäusern. Die Logirhäuser liegen gegen jeden Wind 
ae im Parke. Kalte Seebäder (Frequenz (00 000 
3äder pro Jahr), Im neuen Warmbade: Warme Seebäder, 
Soolbäder und Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, 
Patent W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus und 
Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden 
U. S. W. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 


Keine Kurtaxe. Täglich Concerte im Kurgarten, 


Reunions im neuen Kurhaussaale, Damptbootverbin- 


dung mit Zoppot, Dampfbootfahrten nach der Rehde 
zur Flotte, nach Hela, Pillau, und anderen benachbarten 
Badeorten per neuerbauten Salondampfer. 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete Gesellschaft. 
„Weichsel“ Danziger Dampfschifffahrt und Seebad 
Aktien-Gesellschaft. 7821 


Nähere 


Natren-Lithionquelle. 
.. — — — — 
8 berg = beziehen in — zu 50 u. 20 Flaschen 


Besitzer.derQuelle: Carl Walter Altwasseri.Schl 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 6 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 4600 


Saison 1. Mai bis TYanimlı hi Frequenz 1891: 

EndeSeptember. KONILUCHES Solpad Kösel. 225 ee 

Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, 
Wellenbäder, 5 
Kaiserin Auguste-Vietoria Kinderheilstätte, 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction. 


1115 5 . Bahnstation 
vom Mai bis g 
October. Glatz. 


in preuss. Schlesien. Schwefelthermen, Moorbäder, Ter- 
rainkurort, dicht am Ort beginnende meilenlange 
Waldpromenaden, reinste Gebirgsluft. — Bei Frauen- 
1 Rheumatismus, Gicht, 
Schwächezuständen und Reeonvalescenz besonders 


"angezeigt. Vom 20, August ab halbe Wohnungs- und 


Kurpreise. Aerztefamilien frei. Wohnungen billigst und 
in Auswahl. Ausk. d. d. Bade-Verwalt. u. d. d. Bezirks- 
verein. 5661 


Jodbad und Höhenkurort 


Krankenheii-Tölz 


in Oberbayern; 670 m. Eiſenbahn München⸗Tölz. 


Saison vom 15. Mai bis 30. September. 
Alle Bequemlichkeften eines beſſeren Badeortes mit den An⸗ 
hmlichteiten und Reizen eines Gebirgsaufenthaltes. Bade⸗ und 
rinkkur, eee Jodnatr., Jodbäder, Soolbäder, Fichten⸗ 
nadel⸗ u. Moorbäder; elektr. Bäder, alle mediz. Bäder, fremde Mineral⸗ 
waſſer, Sauerſtoff⸗ und Jodſalzinhalationen, pneumatiihe Kammer, 
Gebirgsluft, Gebirgsmilch ꝛc. Abwechſelungsreiche Spaziergänge. 
Nach den beinahe 50jährigen rungen hat ſich der 
Gebrauch der Kur als wirkſam erwieſen bei Frauenkrankheiten, 
Geſchwülſten, Hautkrantheiten, Nervenleiden, Rekonvalescenz nach 
längeren Krankheiten und eingreifenden Kuren, Scrophuloſts, 
Schleimhautkatarrhe ꝛc. Proſpekte u. Broſchüren gratis durch 


5793 Die Direktion. 

Bad Eigersburg im Thür. Walde. 3140 
Dr. Barwinski’s Wasserheilanstalt. 
Inhaber: San.-Rath Dr, Barwiniski und Director Fr. Mohr. 
Aelteste und renommirteste Kur -Anstalt Deutschlands. 
Zweiter Arzt: Dr. Mamroth. — Eisenbahnstation. —5%) m über m Meer. 
BER” Prämürt: Ostende und Stuttgart. 

Näh. durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur 
zu richten an Sanitätsrath Dr. Barwimski, 


Weseler e 


zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche in Wesel. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 


Ausschliesslich Geldgewinue, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 
Original-Loose à 3 Mark empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- 
schreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 7609 
BEE Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


2 


888 Gewinne 


“ii 90000 900600 


40000 40000 
10000 10000 
„ 7300— 7300 
5000 10000 
3000 12000 
16000 
10000 
10000 
12000 
30000 
25000 
40000 
30000 


2342300 


auer Künlesquele 


N pi wirkſam bei Nieren- und Blaſenleiden, Gries u 7 
beſch werden, Etweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkatarrh, 
im Uelzen zun für Poſen bei Herrn 6761 


eyer, Breiteſtraße 13. 


Kuranstalt Hedwirshal 


Sifenbahnftation. Trebnitz i. Schles. Poll. Selegrapfie, 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 566 

Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, Inhalten 

Dampf-Douchebäder, medicinische W annenbäder und elegantes 

Schwimmbassin, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. Terrain- 
kuren. Nähere Auskunft die Badeverw altung. 


Bitte setzen Sie sich 


in den Besitz des Hodurek’schen Mortöin’s und Sie werden 
durch die wunderbare Wirkung bei Vertilgung aller lästigen 
Insekten (Schwaben, Russen, Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe) 
überrascht. Nur echt zu haben in Packeten à 10, 20, 30, 50 Pfg. 
(1 Mortöinspritze 20 Pfg) in Posen: bei H. Hummel, Oswald 
Schäpe, Paul Wolff, R. Barcikowski, L. Eckart, F. Radomski, 
H. Binejewaki, L. J. Birnbaum, M. Pursch, E. Koblitz, K. Re- 
kosiewiez, H. Schultze; Jersitz: B. Kollat; Samter: J. Gers- 
mann; Rogasen: U. Petrich, Ad. Löwe; Wronke: J. Krzy- 
zankiewicz; Grätz: M. Silberberg, A. Unger; e 
Kubeth, R. Sturzebecher. 7832 
Nur echt mit Firma A. Hodurek, Ratibor. 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier bejtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thonwaareufabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 

2 
Heinze, 


empfohlen. 4304 
Ofenfabrifant. 


Garbolineuni 


in bewährten Original : Brimn : Qualitäten 
a. d. Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


In 3 bis 4 Tagen Die Sceihsthilfe, 


werden discr. frische Geschlechts- 
treuer Rathgeber für alle a hd ke bie — | 


Hochachtungsvoll 


Haut- und Frauenkrankh,, ferner 

Schwäche, Pollution und Weissfluss 3 Berirrung 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Specialarzt 
Dr, med. Meyer, 
Berlin, Leih iger 9. 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
en 715 ſch 50 
artnäckigſten Fällen, ſtets ſchne 
mit beſtem Erfolge. 13654 


Ein neuer Krankenwagen 
it billig zu verkaufen. Näheres 

b. Steinmetz 1 Vor 
dem, Berliner Thor Nr.! 7850 


5 —— e 
auſenden zur Gefund 
egen 1 Mart (in Jriefmarken) zu be⸗ 
yes en von Dr. L. Ernst, Homdopatl, 
en, Giselastrasse r. 11. 
„Wird in Convert verſchl. überſchickt. 


. 8 
prakt. Zaßnarzt. 473 


Wilhelmer. 2 (Beet s Londiletet 


Kinstliehe Zähne, Muh 


„Sommer, 
DER” Wihelmsplah 5. 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt am 12. und 
Juni halte ich meine 


Wollzelte auf dem Sapiehaplatze 
zurmgefl. Benutzung beſtens empfohlen und werden 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. Gleichzeitig em— 
pfehle ich mich zur Ausführung von Woll-Speditionen 
und bitte die Sendungen direkt an meine Adreſſe zu 
ne damit die Einlagerungen prompt erfolgen 
önnen. 


5 7803 
Carl Hartwig, 
Spediteur. 


Rn 


Lalbtauar? ada 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel f 
der einzige vollkommene Erſatz 
für Bohnenkaffee 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das 

Rothe Kreuz“ Armeebedarf, Voltsernährung, Hygiene 

und Kochkunſt“ unter dem ene J. M. der Königin 
von Sa 


Leipzig 1892 
von allen Kafee-Iufab- und Erſatzmitleln 
allein 


die ele und höchle Auszeichnung 
du die Goldene Medaille | 


erhalten. 


hal ür; Kneipp-Nalzkallee: | 


wird niemals loſe, jondern nur 
in Originalpacketen mit neben⸗ 
ſtehender Schutzmarke verkauft. 


Zubereitung: 
Die Körner mahlen und min⸗ 
deſtens 5 Minuten kochen. 
; Detailverkaufspreis: 


45 Pf. 1 Pfundpacket, 25 Pf. 
Zr Dfundvaket. 


NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
Deutschland e unser Fabrikat als 
„Kneipp-Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutzmarke zu 
benützen. 


Zu haben in allen Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen. 
Kathreiner’s Malzkaffee - Fabriken 


München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


—— ec, 
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North British and Mercantile 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1809. 
Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, Oranien⸗ 
burgerſtraße 60/63. 


Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1891 ergiebt be⸗ 
züglich der Feuerverſicherungsbranche 4 Zahlen: 
1. Geſammtes Aktien⸗Kapital, auch für die 


Lebens⸗ und Rentenbranche haftend M. 55,000,000 


2. Eingezahltes 8 „13,750,000 
3. Kapttal⸗Reſerve 5 „ 31.000.000 
4. Prämien⸗Reſerve f l 9.612.875 
5. Einkommen der Feuerbranche pro 1891 

Prämien abzüglich al ung; und 

incl. Zinſen x. . . „ 31,057,245 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
halten ſich die unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſämmt⸗ 
lichen derſelben unterſtellten Specialagenten der Geſellſchaft em 
pfohlen. 7835 

Poſen, den 27. Mai 1892. 

Die General⸗Agentur 
der North British and Mercantile 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Adolf Fenner. 
Bureau: Bismarckſtr. 3. 


3 * 21 * 2 

Zum diesjährigen Wallmarkte, 
welcher hierſelbſt am 12. und 13. Juni ſtatt⸗ 
findet, nehmen wir, wie alljährlich, Wollen zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf an und bitten um gefällige 
rechtzeitige Anmeldungen. 

Die Wollen werden vom 9. Juni ab in unſer 
Wollzelt, Sapiehaplatz, aufgenommen. 7530 


Hanf für Landwirthſchaft u. Indufrie. 
Kwilecki, Potocki & Co. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. a d Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter 1 11069 
Krotoſchiner „Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Brunnen- und 
Tiefbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


Specialität: 7152 
lig e artelüicher 
INNEN, 
Beſchaffung größerer 


Waſſermengen 
für Städte u. Fabriken. 


Wilhelm Mikelstänt 


Bromberg, 
Karlſtraße Nr. 5. 


Nur echt mit Außer! 
—— 
— 
= Witt fü pinle! 
besorgen und verwer- |; „eine FR, ; 
then J. Brandt & 250 Stck. M., empfiehlt 
G. W. v. Nawreckk, Ber- J. Girzywotz, Leipzig, 


Er j 
n M e 38. Ranſt. Steinweg 33. 


Auker⸗Pain⸗ 
Erpeller. 


Dieſe Me und 
viellauſend ſach etproble 


Einreibung gegen Hichl, 
Aßeumalismus, 


Glieder 
zeißen u. [. w. wird 
Bis re in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. 

von 50 


Zum Preiſe 

Pfg. und 
1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 


Druck a Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Nie = Prien! 


runde Honigkuchen, 


